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OffiMes Bündnisangebot 
an Deutschland! 

ro. B e o g r a d, 30. April. Die Blätter 

belogen die Jnformatioa, dah der jlßgstsla-
wische Gesandte i« Verlin, Zioojin v a-
l « g d i i s, dieser Tage de« deutschen 

« e i c h s a n ß e n m i n i s t e r  D r .  G t r e s e « » « »  
das ofsizialle Angebot zwecks Adschlus^ ewe» 
jugoslawisch-deUtschen Freundschaft»- und 

Arditragevertrage« fielen wird. D« Ver­
trag soll In der Form des deutsch-itaUeni. 

schen FreundschastSpakteS gehalten sein. Die 

reichsdeutsche Presse »eschSstigt flch »ereit» 
«it dem vntwurs dieses Pakte«» der in 
Deutschland sympathisch ausgenommen »ird. 

BorausflchMcheBerlängerung 
des Mleterfchutzes 

ro. V e o g r a d, M. Apri>l. Der Mui» 

fter sür Gozialpolitik erklärte Journalisten 
gegentlber, dasj der Mieterschutz nach de« 1. 
Mai bis 1. November iu Krast bloi^ wer­

de. Die Regierung sei sich »der die weitere 
Stellungnahme u»ch nicht klar gewurd««, sie 

«erde aber alles daransetzen, daß nach die­
sem Datum saziale Perturbationen vermie» 
den werden. In unierrichteten Kreisen 
glaubt man, der Mieterschutz werde bis zum 

nächsten FrWahr verlängert werden. 

»le «I««e 
der Kleinen Entente 
to. B e o g r a d, W. Aprll. Räch einer 

Prager Meldung soll die Aonserenz der 5tlei-
«et» Entente am iL. Mai in JoachimStal in 
der lsthechosiowakei stattslnden. Wie in hie-
pgen ltreisen verlautet, wird die Aonserenz 
über Vrsu^n Jugoslawiens bis t. Juli aus« 
geschoben. 

Nußlanb und die Welt 
wirtschaftskonserenz 

R. B e r li n, S0. April. Einer Meldung 
aus Moskau zusolge beteiligt sich Sowjet-
rus^land a« der Weltwirtschastskonserenz. 
Die Gowjetregierung ernannte den Volks» 
lommissär v s i n S k i zum Führer einer 
ueunkvpsigen Sommisiion. Die Veteiligung 
Rußlands a« einer Aonserenz aus schweize 

zu noh 
Gegner machen mu^ 

AacherhailH der eingenx'ihten er-
fliHr man vom neuen Flottenproqvlvmm 
erst, als eS bereits mitten in der ?l»Füh­
rung begriffen war. Selbst das Ptirlament 
wui!<>e beiseite geschoben. Zu einer Ratisifa-
tion des Flottenprogva'Mines durch jl^ammer 
und Senat ist es niemals gekvmmen. 
Nichtsdestoweniger hat da? Parlament in 
«den beiden lehlten Jahren die dafür ange­

forderten Betrüicse widerspnlchSloS aeneh« 
migt. Frankreich verwendet alle zur VersÄ-
gimfl stehenden Mittel fi^r die Vv^fiung ei­
ner i^berlegenen Flotte leichter Ho^ee, 
streitkrälfte. 

Das Programm setzt sich wlqen^rmahen 
zusammen: Linienschiffe. Panzerkreuzer uiw. 
I7k>.<XX) Tonnen, Flugzeuliimutterschiffe 
M.lXX) Tonnen, leichte (!^inkeiten 392.000 
Tonnen, Unterseeboote 96.000 Tonnen. Dle 
lfür die Wei letzten Kategorien vorgesohe-
neu Ziffern sollen i-m Jahre 194S erreicht 

^ ^ . _ ., ^ Bauabschnitt, der bis zum 
chchem Bo^n kann als «e erft^ ,9^2 reicht, sie-bt die «Konstruktion 

russisch-schweizerischen Kon' Veilegung des 
piktes gelte«. 

Stalienische Krieasvor-
bereitungen? 

ro. B e o g r a d, R) April. Einer Pariser 
Meldung zusolge ^richtet der heutige „Ma-
tin" iiber die Vorbereitungen It<tlieuS an 
der jugoslawischen Grenze. Das Blatt be-
richtet eingeheiUP über die Besestiqungsar-
beiten im Geltor vo« Vörz und rolniei«. 
Diese Nachricht Hot in Pariser Kreisen Erre­
gung verursacht. Man hält einen Konflikt 
Plr unvermeidlich. 

die 
von nicht weniger als 99 neuen 
vor. 

Franzöksche See-
rüftungen 

Paris, 59. April. In aller Stille hat die 
fran.1>i^ischc Regierung mit der Durchfii>h> 
nmg eine? neuen FlottenPattpro<,r<immes 

dk .ditWWAß So^ »!« die D«ge «igtukli«klich.H»» 

Einheiten 

Die angeblichen VlSne 
unserer Itealerung 

ro. B e o g r a d. »0. April. In sämtli. 
chen politischen Kreisen ist es klar gewor­
den, daß Neuwahlen den einzigen «nSweg 
aus der gegenwärtilgen Jnnensiwation bil­
den. In MegierungKkreisen wird das Wahl­
mandat zwar abgeleugnet, aber die ilus^-
ren Merkmale deuten daraus hin, daß die 
Negierung die Durchsühnmg der Volksbe­
fragung forciert. Man glaubt in unterrich­
teten Kreisen, daß die Regierung die Skup» 
schtina Mitte Mai zu einer Sitzung einberu­
fen wird, in welcher formell der AuflilsungS-
ukas zur Verlesung gelangen werde. Inter­
essant und bemerkenswert ist der llmftand, 
daß der Ministerpräsident inS Innenmini­
sterium übersiedelt ist. wo die untergeordne­
ten Stellen bereits jetzt auf die Möglichkeit 
der Neuwablen aufmerksam ftem»M Wee­

tzen, ift an eine Vesetzung der vakanten Mi-
«iftersitze nicht zu denken, da sich die Regie­
rung die Dnrchführvng dieser Angelegenheit 
siir die Zeit nach her «ufliisung der Skup-
schtiua vorbehalten will. 

Nanking von den Nord 
trvppen zurückerobert? 

L o n d o n, 29. April. Der Verichterjtat-
ter der „Moruingpost" in Nanking meldet 
mit Vorbehalt, daß 29«« Ruffen und 7V«V 
Maun Schantuugtruppen wägend der letz« 
t«n Tage in Vezirk von Fukau die Verteidi-
guugslinie von Ranking durchbrachen und 
^e Stadt vorgestern früh befetzten. 
. London,^. April. „Daily Mail" mel. 
det aus Schanghai, daß die kommuniftifche 
Regierung sich in erntter Gefahr innerer und 
äußerer Angriffe in der Provinz Honan be« 
finde. Südlich vom Jangtfe habe eine Vewe-
gnng zur Vertreibung der Nusien eingesetzt, 
^r rnfsifche Generalkonsul von Honan habe 
sich in tms internationale Hofpital von f^n-
kau begeben. 

L o n d o n, 29. April. Die chinesischen 
Vehvrden haben den ausländischen Journa­
listen in Peking Gelegenheit zum Einblick iu 
die Kopien de? beschlagnahmten russischen 
Dokumente gegeben. ?^e englischen Blätter 
bringen über den Inhalt dieser Schriftstücke 
aussiihrliche Berichte. Die Schriftstücke be­
ziehen sich unter anderem aus Waffenlieserun 
gen an den christlichen General Feng, z. B. 
Geschütze, 26.««« <!zewehre mit Muni^on, fer 
ner aus Geldsendungen usw. 

Börsenberichte 
Zürich, .'W. April. (Schlus^knrse). London 

Newyork Pari? 
Mailand 27L7, Madrid 91..^. Amsterdam 

Berlin 123.21. Wien 37.20, Veo-
grad L.lA. Prag It^.40, Vuk>arest 3.29, Bu­
dapest 99.ÜÜ, Warschml 56, Soifia 3.74. 

— 

Kurze Rachrichten 
ro. B e o g r a d. 30. April. Morgen tritt 

hier Über Initiative des Kreistages ooa Nii 
eine Versammlung von Vertreier« aus allen 
Kreisen Landes zusammen, um über wich­
tige Fragen, vor allem über die Wirtschafts­
krise zu beraten. 

R. A t h e n, S0. April. Der hiesige Ge-
meinderat ernannt» den tschechosloavoti-
schen Staatspräsidenten MasarYk zum 
Ehrenbürger der Stadt. 

ro. Z a g r e b. 30. April. Heute n>urdc 
die Friihjahrs-Mustermesse im Beisein der 
Pressevertreter erö^^et. Die feierliche 
nung entfiel, weil die Kroaten in der n^^uen 
Regierung nicht vertreten seien. . 
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Der jetzige Salon-Schlager-GroMlm 

IRI»K«»K«>CD IRK»K«»lC>KrN> 

mit Lmiano Albertini Übertrifft alles bis­
her Vorgeführte. Kartenvorverkauf »on 9 
bis 12. 2—6 Uhr. d24S 

ro. S u b o t i c a, S0. April. Die PoviW^i 
ist einer Gc^sellschaft auf die Spur gekommen, 
die sich mit Mädchenhandel beschäftigte. Die 
Mädchen wurden um wn Preis von je 2S0 
Dinar an verschiedene FreuidenhSuscr w der 
Wojwodina und in Bosnien verlauft. Es 
wurden 10 Personen verhaftet. 

W i e n, 29. Apriil. Felix W e i n g a r t-
n e r hat d<ls große Ehrenzeichen der Repu­
blik, oos ihm und Dir^lor Schalk an­
läßlich der Wiener Boochor>en-Feier verlie­
hen wuvde, abgelehnt. Die Weigentng Wein-
gartnerS, das Ehrenzetichen zu ub.'rnehmeit, 
ist darauf zuruckzusühren, daß Minister 
Schneider mit Wein^artner ein Ab­
kommen ilber ein 40 Abei^ umfassendes 
Gastspiel des Dirigenten «m der Wiener 
stvatsoper veroin^rt hat. Ms dann Mni-
ster S ch m i b ins Amt trat, erklärte die« 
ser, daß ihm von einer solchen Vereinbarung 
nichts bek<mnt sei, und er ?ei7,erlei aktenmä­
ßig niooergelegte BertrngSverpfl^timgen 
vorgesuniden habe. Daher unterblieb das 
Gaistsptri WeinsartilerÄ an der Staatsoper. 

L o n d o n, 29. April. Die „Times" mel­
den Mls Tokio, d<rß die Taiwanbcmk ^ych vor 
Ablmrf des Moratorinm? wieder eröffnet 
lverden wird. Die gesamten Borschnsie der 
Nmi? von Invan seien von 2035 Millionen 
ail?f liXX) Millionen Nen gesunken. Die Rc» 
tenmlSqobe ist von 2651 Millionen auf 2120 
Millionen ?)en zurürkgegailgen. DaS japani­
sche K^k^nett h<rt eignen (^setzeniwurf einge­
bracht, der NMandsvorschlilsie vorsieht. Ve 
i«Panis<5)e Negierung csarantiert hie^ditrch bis 
zu Millionen Hen. Es Wirt» sine Kc»m-
Mission eingesetzt, d>ie mls Mitalieiiern des 
?^in<inzmintstenilms und der Bank vsn Ja­
pan besteht und alle Transcrktionen überwa­
chen soll, die mit dieser Maßnahme zusam­
menhängen. 
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Aus dem Stunnzenttum des 
Friedms 

Bon 
Dr. Rudolf P e ch e Herausgeber der ^Deutschen Nundscha«' (Berlin). 

Die Polemik der Beograder .Prav« 
da" «tt der Berliner „Germania^ über 
dte Mügtichleit eines dcutsch-südjlawi-
schen Fveundschaftspaltes hat diese akut 
gewordene Frage in den Borderjirund 
des Jnteresies gerückt. Mr überlassen es 
an di«1^ Stelle nun einem führenden 
Berliner Publizisten, den Reichsdeut­
schen Standpunkt in dieser überaus wich 
tigen politischen Lebensfrage JUtiosla-
Wiens darzulegen. — Die Redaktion. 

„Der heutige Tag bedeutet sicher ein hi­
storisches Datum in der Geschichte Ungarns", 
so schreibt der Pariser Lloyd am Tage der 
Anlkunft des Gvafen Stefan B e t h l e n in 
Rom. „Die Freundschaft Ungarns und Ita­
liens übersteigt die in der Nachkriegszeit all­
seits emporgekommenen, min'der präzis for­
mulierten zwischenstaatlichen Beziehungen" 
bemerkt die römische Tribuna, nachdem sie 
feststellte: „Ungarn hat in seinem Kamipse ge-
yen Bolschewismus, Sozialdemofratie und 
eurvp^äische Froimauerei bislier schon mäch­
tige Erfolge errimgen und ist daher in der 
Lage, die Bedeutung und den Wert des 
F<ischismus für die Völker klar zu erkennen, 
die sich kräftig genuiz fühlen, der menschli­
chen Zwilisation Dienste xu leisten^. 

Vom deutschen Standpunkte aus kann es 
uns nur recht sein, wenn Ungarn und Italien 
einen Freundschafts« und Schiedsvertrag 
schließen, wenn Ungarn einen Ausgang zum 
Meere erhält, wenn es aus seiner Verein-
zelunig gelöst wird — vorausgesetzt, daß da­
durch unmittelbar ««der mittelbar deutsche In 
teressen nicht verletzt werden. ZAan versichert 
uns, daß dem so sei. Wir haben keinen un­
mittelbaren Anlaß, das Gegenteil festzustel­
len, wenigstens was Ungarn angeht. 

Weml aber die ungarisch-italienische 
F?eundscha^t schließlich doch eine Spitze ge­
gen Südflawien annehmen sollte, so würden 
«nsere Interessen dadurch berlihrt. Die reichS 
dentslhe Oeffentlichkeit hat mit großer Auf­
merksamkeit die amtlichen und nichtamtlichen 
Frenndschaftsangebote aus Beograd ver­
folgt, und wir legen Wert auf fie. Eine Zer-
trikmnerung SlldflawienS würde den deut­
schen Interessen nicht entsprechen, im Gegen­
teil: Sine U^solidiernng des südslawischen 
Staates liegt im Interesse der deutschen Wirt 
schast, auch in einer allgemein friedlichen Ent 
Wicklung in Europa. Wir würden sogar wün­
schen, daß die Beziehungen zwischen Südfla­
wien und Bulgarien sich bessern würden. 
sHier sei noch daraus aufmerksam gemacht, 
daß Beograd der Punkt ist in Südosteuropa, 
wo deutsche «und franzöfische Interessen am 
stärksten gleichgerichtet find. Auch aus die­
sem Grunde verdient die Entwicklung Süd-

flawiens eine befonders forgföltige «ufmerk-
famkeit von unserer Seite.) 

Bon einem schon bssteshenden Freundschafts 
vechältnis Awifchen dem Deutschen Reich 

und Südslawien zu sprechen, wäre freilich 
verfrüht. Es sind nicht Gren^frazen, sondern 
V o l t s f r a g e n, die dazwischen stehen. 
Ein Wort Graf Bethlens triifft auch für daS 
Deutsche Reich Au: „Die ungarische Regie-
rung ^t niemals Zweifel darüber obwalten 
lassen, daß ein wahres fteundscha-ftlicheS Ber 
ihSltnis Mischen Ungarn und irgendeinem 
der Nach^rstaaten nur dann zustande kom­
men kann, wenn die Minderheitspolitik dem 
Ungartum gogenÄber eine radikale Aende-
rung erfährt. Der Staat, dessen Freundschaft 
wir anlstr<^n, soll «davon überzeugt lein, daß 
unsere Freundschaft auch für ihn wertvoll 
ist, und 'd«ß er daher selber die für diese 
Freundschaft unerläßlichen psychologischen 
Bedingungen sinid noch in keiner Weise gege­
ben, wenn auch anerllmnt wer^n muß, daß 
in den letzten Monaten in der Behandlunz 
der Deutschen manches besser geworden ist. 
Immerhin mußte anläßlich der Aussprache 
über den Hausbalt des Unterrichtsministeri­
ums der deutsche Mgeordnete Dr. Stefan 
Kraft in «der südslawischen Natio^ialversamm-
lung ein erschütternd^ Billd von der völligen 
Zerstörung des deutschen Schulwesens in 

SMlawien entwerfen; eS gibt kaum eine 
deutsche Schule mchr, sonidern nur Zerrbil­
der einer solchen. 

Wir stellen fest: Legt Südslawien Wert auf 
ein Zuswmmen^en mit dem Deutschen Rei­
che, so müssen die Klagen der südslawischen 
Deutschen verstummen. Man wolle sich in 
Beogr^ daran erinnern, daß die naturgege­
bene Freundschaift mit dem Deutschen Reiche 
imtmer wieder Erschütterungen ausgesetzt ist, 
weil aus dem heutigen Ungarn noch immer 
Klagen gera>de auf dem Gebiete des Schul-
unid BereinSwesenS kommen. 

» 

Es mag psychologisch für di« Ungarn man­
ches darum schiver sein, well es in Ungarn 
eine ftattliche deutsche Minderheit, die land-
einlgesesien ist, gibt ungaris«^ Statistik 
Mit 5ö0.000 Deutsch), im Deutschen Reiche 
sich dagegen nur ganz verstreut Ungarn in 
den Städten niedergelassen haben, für die eS 
sogar in Berlin eine ungarische Volksschule 
«gibt. Auch Südslawen gibt eS im Deutschen 
Reich ni<^: die Wissenschaft erklärt wenig­
stens die Mniden als Angehörige einer sonst 
ausgestorbenen slawischen Sprach- und Böl-
kergruppe. 

Es gibt drei- bis viermal mehr Deutsche 
in Südflawien, als Wenden, Kroaten «ud 
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Slowenen im Deutschen Reiche und in der 
Republik Oesterreich zusammen. Die Verhält 
nis^hl klafft uoch viel stärker auseinander^ 
Die ÄegenfeitßzkeitSthsorie läßt sich also 
praktisch nicht anwenden. 

« 

Wir halten eS aber - für nötig, daß auch 
das Deutsche Reich seinen Minderheiten daS 
gewährt, worauf fie Anspruch hoiben: völkische 
Kulturautonomie» Ueberhaupt daß man billi­
ge Dünsche befriedigt. 

Ohne auf die Gegenseitigkeitstheorie ein­
zugehen, glauben wir puf der anderen Seite 
insofern der gegebenen Lage Rechnung tragen 
zu sollen, als wir vorschlagen: Die Reichs-
regierung »ole in V^rad die Schaffung 
einer gemischten deutfch'südflawische« («qd 
einer gemife^eu Sfterreich-südlawist^n Aom-
miffisn «iregen, welche nur t»ei Aufgaben 
hätte: Sie solte durch «rhebuugeu «u Ort 
unb Stele die tatfächltche Lage der Minder­
heit klären «ub hätte vorfchlöge zm veffe-
rnng zu machen, damit diefe Streitpunkte 
aus der Welt geschafft »erden. Aus der Auf­
nahme dieser Borschläige in Beograd wird 
man ersehen können, wie weit den Süldsla-
wen wirNi-ch an der deutschen Freundschaft 
liegt und ob es ii^ ernst ist mit ihren Kla­
gen über die Behandlung ihrer VolVßzpnos-
sen im Reiche und in Oesterreich. 

PHISmOI« 
LIn de8on<lerer ^nlsv rvinrt mied unvi-

äerstoklici,. 6ie sekon verrostete feäer vie-
äer rvr tlsnä nekmen. Lg «llt, einem 1'oten 

Oeleitvort nlväer^usckreiden. Lin vlstt. 
äa» 5eine Icümmerlickvn Lpalten in letzter 
?vit nur melir 6er l'uberlluIose-VekAmpkun? 
ru üiine« pilvxte. ist nickt melir: 6er »1' »-
d o r«. Icd veiv. man virä 6em (sorusaevn) 
an tinsnrieller klutsrmut 6akin«esek!e6vnvn 
IvituneskSknclivn. velckes van I'rem6en viel-
fsck mit iertiLLe6rucirton I^enü-Ksrten ver-
vevdselt vur6e. Ireine 1'rtne nsedveinen, 
köek^tens vtvsire XroIlo6il5trSnen. De mor­
tui» «II nlsi dene . . . Lz veriiSlt »ick mit 6en 
?eitun»vn vie mit 6vn I^enscken: venn »le 

ikre ^uirsden — 6le «uten Uli6 düsen — «e» 
füllt Kaden. 6ean »<zdvia6et »uck 61« Lristen». 
dervektiKun« van 1'aT 's»?. Der »1'adar« 
kat lakrelan« veräammt, v»» «r auo »» 
Lterbelaxor seeneto: 6lv 6eut»cIi-su«<>»kÄMi» 
»cke Xuvüderunx, einreklel6st ln 6z« »eküneu 
W o r t e  6 e »  6 e u t » o k e n  ( Z e s a n 6 t o n  v r .  O l » «  
k » « z e n. I'j», spät kommt ikr, advr ikr 
kommt 6oek ... 

» 

lcd erxvtkte mied delm l^sen 6e» »? o l i> 
t ! ekl » l » » v einer »n«e»ekevon 
^on»t»relt»ekrltt, «i 6er asck»tokvn6en Xvelc-
6ote: »Lin A^inl»ter (er l»t e» aueendliekliek 
»ekon lün«»t nickt mekr) telepkonierte »n ei­
nem 8onntaTaden6 »einem Lkaukteur. er mü» 
?v »m nSÄi»ten iVior?en 6vn >V»«ev dereit, 
»teilen. Ver Lkautkeur «'vI6vrte. merlclick 
vervirrt: !»k!nt»eku!6I«en Sie. Narr Axialster, 
»der mor«ea um 6>« te»t«v»etrte Stiin6e muS 
ick vor 6er Woknunr 6e» neuen öUnister 
verten.« 

— >Velcker A^inlster? >V»» taselo »i« mV 
6» vor? 

— Ooek, tterr I^inister, eat»«:kvI6l?ea 8i» 
mir. Sie »in6 nickt mekr I^ini»ter . . » 

vis ö^itteilune 6e» Lkautteur» »all 6ev IVii-
nister empkin6Iieker ?vtroktan Kaden al» 6ie 
unkreivi!l!»e Demission, ^u» alle 6em i»t «r-
»icktlict». 6»ö 6ie li^inisterekauttoure in 6ie»«m 
Staate nickt »elten über 6Ie poiitiscke l^e« 
besser intormiert »in6 al» 6ie Nerren, 6en«» 
»ie 6Ievev^ ^ 

Seurudueu». 

Bei Hämorrhoidaleide«, Verstopfung, 
Davmrissen, Abszessen, Mastdarmblutnngen, 
Harndrang, Kreuzschmerzen, Brustbek!^-
menheit, Herzp«^, SchwindelZnfSllen 
bringt der.Gebrauch des natürlichen „Franz-
Josef"-BitterwasserS immer angenehme Er­
leichterung, oft sogar vollfommene Heilung. 
Fachärzte für Jnnerttchkvanke lassen in 
viel^ Fällen tagtäglich früh und cibenbS 
etwa ew halbes GlaS Frauz-Jofef-Wasser 
trinken. ES ist in Apotheken mrd Drogev^ 
erhältlich. 8979 

Die Sonnenjunofer 
Eiu Roman von der roten Erde 

v o n A n u h  W o t h e .  
L (Nachdruck verboten.) 

Amerikanisches Copyright 19l» by Anny Wothe-
Mahn, Leipzig. 

strich mit der Hand über das blasse 
Bild, dann vertiefte er sich in seiine Tonn-
tagspredigt. Aber imnler wieder klang ihm 
im Herfen ein altes Lied von verstorb^'nem 
Glück, ^s wehte vom Sonnenk^of herüber 
»nd Ilanig weithin über die Hclde. 

Das letzte, verlöschende Abendrot flammte 
»»ch einmal über die Heide, dann lag sie 
still «td tot, wie in Änem ti<'sen, tiefen 
Trmrm. Län-glft war das Llbendgeläut im 
Dorf verhallt und der Mond kain mvt ^einenH 
bleichen Licht und geisterte Mlf Rinkerode 
und warf blitzantde Silbersädem über Heide 
«nd Moor, ül^r die stöhnend der Naichtwinb 
fwich. 

Helmyard von Rinkerode konnte nicht 
^afen im dieser stillen, »veißm Ä>nimer-
nacht. Sie stand noch unicinSgekleidet am 
Fenster ihres Zimmers unid blickte in die 
Fe^. Nur. ihre Zöpfe hotte sie aufgelöst. 
Wie ein soldener Mantel uinwnlltr das 
Btlmdhackr ihre Gestalt. 

Helmgards Blirke haftete'n da drüben an 
de« düsteren, grauen Erlenischlo^ über wel­
ches das MondGht einen hellen Tchimmer 
warf. Den gan^n Tag hatte sie an d^ alte 
Schioß unid an ihre Begegnung mit Graf 

den^ müssen. Bren-nend intersj-

siert lMte sie es natürlich auch, was am 
heutigen Nachmittag Jsot über den Besuch 
des neuen S^oßb^tzerS im PfarrhMlS er­
zählt und sie war fast böse geworden, als 
Jsot erklärt hatte: 

„Er ist fto^ mch hochmütig, ich mag ihn 
nicht leiden. 

^^te ^Srit HMe Jsot zwar ihr rasches 
Urteil verwiesen und nur Baldo chr '^ige-
stimmt. Er war dem Fremden vorhin drü­
ben iln Fsnst begegnet und die Art, wie der 
neue Herr des Erlenschlosses sovnen höflichen 
Gruß erwidert, hatte ihm jede Lust genom­
men, den neuen Nachb«r überhaupt noch 
«4nes Blickes zu würdigem 

Pater und Mut^r hatten daqu geschwie­
gen». Nicht sin Wort über dem Fremden 
^tten sie gesagt. 

Helmgard sann in die Nacht hinauis. ^chön 
unid vornehm wvr er, dieser Graf Waldau, 
ttiolleicht auch stolz, aber nicht hochmütig. 
Unglücklich schien er ihr. Sie war böie aus 
Baldo, daß er abfällig über den Fremden 
gl'sprochen. Ueberha^t Baildo! Den lanzen 
Tag hatte er sie geärgert. Oder war eS nur 
ihre eigene Unru^, die sie heute so unwirsch 
nmchte? 

Helmga-rd pflegte immer sehr streng mit 
sich selbst ilns Gericht zu gehen. 

Seirfznld schloß sie daS F^ter. 
Dann flog ein Lächeln über ihr Antl-itz. 
»Gonnenju7dg!s>er", murmelte s^, „du hast 

heute keine Freude an mir gehaibt. Ich klim­
me mir selZbst vor wie deine Regenschm^ter." 

Im BeyM vom Jeniter AurückAutreten, 
ftu^ fie. 

Was war das? Vom Sonnenhof floh ein 
eiliiger Schatten den Weg entlang, der zur 
Heij^ führte. 

Helmgl^ stoitte der Atem. Soebm schlug 
es vom K^ri^urm Mitternacht. 
„Die Mama*", stammelte sie. „mein Gott, 
wohin kann sie denn wollen, mitten in der 
Nacht.^ 

Einen Augenblick überlegte Helmgard, ob 
fie ihren Ba^ wecken sollte, doch ehe es ge 
schah, war vielleicht schon die Spur der 
Mutter verloren. 

Hastig riß fie ihre Gotdkappe an sich und 
band sie über das aufgelöste Haiar, dann lies 
fie vorsichtig, um niemand im Hause zu W 
ren, hinaus. Schwer fi«!l ihr auf die Seele, 
daß das Fenster verschlossen war. Sie eilte 
zur Hdniertür, da steckte der Schlüssel im 
Schloß. Sie kam zum alten, steinernen Tor­
bogen. der des Nachts durch ein Eisengitter 
verriegelt war, es war nur a,rgelehnt. 

Wie gehetzt flog Helmgard die moosige 
Steintreppe miiit ihren breiten, ausgetrete­
nen Sbusen hinab. Sie mnßte nun cntßen 
um den ganzen Hos herum, ehe fie den Weg 
erreichte, aulf dem sie ihre Mutter im Mond-
licht gesehen. 

Die Angst schvrürte Helmgard die Brust 
zlchmnnon. Wenn fie zu spät Vam? Wenn 
der Schatten verschenken war? 

Helmgard lief so schnell fie konnte der 
Heide zu, ihre Aiuigen ängstllich in die Ferne 
gerichtet. 

Jetzt atmete sie auf. In dem gleißenden 
Licht konnte fie deutlich sehen, wie eine avaue 

Gestalt sich am Heideweg entlang fovtdeivegtz 
und dem FKHrenwalde zustrebte. 

Einen Augenblick stand Helmgard dM 
Herz ft>st still. 

will zum Erlensichiloß", schoß es ihr 
durch den S^. Das jimge Mäd«^ flog 
fast den Wog entlang. Unaushi»rlich lief fk, 
das goidene Haar wehte im Rachtwin^. 
HelmgardS Atom ging schwer. Immer n»her 
kam fie dem dmrklm S6^ten, der vor chr 
hers'ch^bte. Me eine Nachtw^dlerin ging 
die Frau, mU wek vor fich gsstreckbe« 
den. Ein Grauen b^chlich Helmgard. 

War fie wahnfinnig, ihre Gtisftnntter? 
Nun war das Erlenlschloß scho« ganz nahe. 
Der (Orlenbach vauschte und vvu der Hoch« 
herüber tönte der krSchsende Laut oi«A 
Nachtvogels. 

Helmgards Seele «Hchauerte M auf deu 
Grund. Ihr war eS» als woGe chx die moick 
flimmernde Heide daS uralte Geheimnis er» 
zählen, das Menschenmund iihr ver^chwiegeu 
und Schrecken uud An^t solterdou i^ M»-
ges Herz. 

Aber nmt^ stürmte fie volWäTt». Da lag 
das Erlenschloß vor 0^ «it feiuen Vrler« 
und Zinnen «nd d<« Mondlicht wob fitber« 
Bänder darum, so daß fich das alte Schloß 
wahrhaft geisterhoßt von dem düst^ 
Kiefernwalde abhob. Eine Weißhornid^ 
Woß hier an dtel^ Geßle den ^ 
Die graue Gestialt vor Helmgard schien zu 
zögern, dainn jedoch stieg sie ohwe vestu»« 
ülber das niedere Gezweig. 

„Sie ist krank", murmelte tz«!l«ga>d, ^ 
NM wiMtlb 
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wich jeidem Wagen, der «rus der entgazenge-
setzten Richtung Lam, kunstgerecht «ms. Nach 
acht Minuten machte ein Verkehrspolizist 
dem Experiment ein Ende. Er hielt sowahl 
den Chauffeur wie seinen Freund an. Sie 
wurden dsm Kommissariat überstellt und, 
nachdem sich die AngelegenheÜ aufgellärt 
hatte, entlassen. 

Nachrichten vom Tage 
Me KatMovke am 

MiMlpPi 
N e w-O r l e a n S, 28. April. Heute 

früh, kurz vor der Morgendämmerung, 
wurden bewaffnete Militärpatrouillen nach 
den Deichen am Mississippi entsendet. Um 9 
Uhr vormittags waren alle Straßen gesäu­
bert. Das ab^s'chlossene Gebiet wurde für 
jeglichen Berkchr gesperrt. Lediglich jene 
Perlen, ^e militärische AuswÄse befitzen, 
wurden durch den Truppenkordon durchge­
lassen. Inzwischen erneuerte fich däe Flut­
welle an der Mün?dung des ArkansasflufseS 
in den Mississippi, indem sie Deich aus Deich 
überflutete. Der schlimmste Durchbtuch er-
eig»ete sich in der Mhe der Stadt Z^zeo, 
wo durch das wachsende Wasser ISV.lXX) 
Acres L^d überflutet wurden. DaS in den 
Arkansas Auvückflutonde Wasser über­
schwemmte die Städte Seydell ui^ Montrose 
und das Nochbargebiet. Auch verschiedene 
TisenbahndünMe wurden durchbrochen. 
Weitere Hunderte von Personen find ob­
dachlos. 

N e w y o r t ^ 2 V .  A p r i l .  D i e  B o r b e r e i -
tmHzen zur Rettung von Äew-Orleans find 
beendet. Der Deich wird heute noch 1v Mei­
len unterhalb von New-Orleans in lülX) 
Fuß Breite gesprengt. Die letzten Sieserven 
der Nationalgm^ mußten aufgeboten wer­
den, weil Attentate geplant waren, um die 
tünsMche Delchöifsinung und die Ueber-
schwemmung de« Landes Au verhindern 
g^lreiche Filmopevateure werden der 
Sprengung beiwohnen. Man hofft, ^n 
Wasserspiegel oberhalb der künstlichen Oeisf-
mmg mn Me^ zu senken. Ob es aÄ 
diese Weise gelingen wird» Nsw-OrleanS zu 
retten, wird schr bezweifelt. 

N e w^ r l e a n S, 29. April. Heute 
wurde zur Rettung der Stadt der TodyraS-
Damm gesprengt. Durch diese Maßn^me 
werden 5000 Leute von ihrem Besitztum 
vertrieben. Bei der Räumung sp kellen sich 
ergreifende Szenen ab. Infolge der Spren­
gung des Dammes wird ein Gebiet von 
4VO.000 Acres neu überschwemmt, wodurch 
Sachwerte im Betrage von zwei Millionen 
Dollar vernichtet werden. Hoover, der vom 
Präfidenten Coolidge zum Mttator mit un­
beschränkten Bollmachten zur Bekämpfung 
der Hochwasserkatastrophe ernannt wurde, 
hat in einer Depesche an das Rote Kreuz 
>^rauf hingewiesen, daß der geplante Hilfs­
fonds von fünf Millionen Dollars zur Lin­
derung selbst der allerdringendsten Not­
stände nicht ausreiche. Im Anschluß an den 
Aufruf des Präfidenten Coolildge hat das 
Rote Kreuz bisher drei Millionen Dollars 
für diesen Fonds sammeln können. 

Glanzlsiftmig eines Telepathen. 

Ein junger Telepath namenS Paul Janin 
erregt in Pariser okkulten Kreisen allge­
meines Auisschen. Der junge Mann sdamunt 
aus Nancy und gehörte eine Zeitlang dem 
Krei'se Cou^S an. Paul Janin schloß nun 
^dieser Tage mit einem Freunde die Wette 
ab, daß er imstande sei, ein Auto mit ver-
jvundenen Augen durch eine verkchrsreiche 
, Straße zu lenken, ohne daß fich irgendein 
Zwischenfall ereignen wÄrt>e. Wie verlautet, 
soll Kml Janin die 2000 Franken, die für 
die Wette ausgesetzt waren, gewonnen ha 
ben. Janin leMe ein Auto mit verbmrde 
nen Augen zur Zeit des größten Verkehres 
durch die Rue Port Sawt-Martin. Neben 
ihm saß der Freund, mit dem er gewettet 

! hatte. Diese ficherlich nicht ungefährliche 
'Fahrt dauerte acht Minuten. Der Telepath 

t. HaadelSminister Dr. Gpaho i« Wien« 
Wie verlautet, ist der Hanldelsmlnister Dr. 
SPah o di^er Tage nach Wien a-bqereish, 
Ivo er einen vierzehntügigen Aufmthalt neh­
men wird. Me interimilstiische Leitung des 
Handelsministeriums abe,.iralhm für die Zeit 
einer Abwesenheit der Minute? für öffent-
iche Arbeiten Dr. S u m e n k o v i ö. 

t. Konsekrierung des Bischofs der neuen 
Diözese Baöka. Morgen Sonntag den 1. Mai 
indet in Suibotiea die feierl'iche Zinweihunq 
»es neuen Bischofs der DiKz^e Baöba, ves 

!^sherigen apostolischen Administrators Dr. 
Lajöo B « d a n o v i 6, statt. An der Feier 
nehmen als !^^on?selratoren teil: der Zaqreber 
Erzbischvs Dr. Ante B a u e r, der Bischof 
von Dsakovo Dr. Akfamoviü und der 
päpstliche Nuittius Msgr. Hermenegildo P el-
l e g r i n e t t i .  

t. Probst Gregor Einspieler gestorben. In 
Sv. Iuris in 'ven W. B. ist vorgestern der 
ehemalige Probst von Taivnach in Kärnten, 
Mgr. Gregor E i n s P i e l e r, im Alter 
von 74 Jahren gestorben. 

t. Die jugoflmoischen Eisenbahner w Bul­
garien. Eine gröbere Gruppe jugoslawischer 
Staatsbahner besuchte dieser Tage Konstan-
twvpel. Aus der Rückreiise durch Bulgarien 
wurden die jugoflawi^chen Eisenbahner von 
ihren bulgurischen Kollegen auf allen Sta-
ttonen herzlichst begrüßt. 

t. Rothschild in Dalmatien. Aus Split 
wird berichtet: Gestern ist der amerikanische 
MultimilliavdSr R o t h s ch i l d in Berzlei-
kung eines Dänen, Engländers und Ameri­
kaners auf seiner großen, luxuriös ausge­
statteten Pacht „Eros" in Split eingetrof­
fen. Rothschild Pflegt die jugoslawische Ri-
viera allijährlich auf seiner Pacht zu besu­
chen. 

t. Die ersten Versuche mit der VoM-
Vremse. Dieser Tage werden die neuerlichen 
Versuche der StaatsbahlUierwoltung mit der 
vom Boii 6 erfundenen Bremse auf 
der Linie Zagreb—Karlovac und 14 Tage 
hindurch auf der Linie LiL-Suöak stattfin-
^n. An den VersuchSjiahrten nehmen 23 Mi! 
gkeder der Internationalen Eisenbahntom-
nrissio?: teil. In der Kommissvon find ver­
treten: Frankreich, England, Deutschland, 
die Schweiz, Jtcckien, Belgien, Ungarn und 
Jugoslawien. Jugoslawien wiird durch den 
Erfinder Jng. BoZi 6 und durch den Chef 
der Maschinen-Abteilung des Bertchrsmi-
nisteriums Zavadil vertreten. 

t. Ein Botanikprosessor als Mörder. Aus 
Paris wird gemeldet: Der 72jähr. Professor 
'oer Botanik L a v i l l e ha-t gestern aiSends 

!in einem Wuwnfall seinen Hausm^Mer er-
! mordet. Der Hausmeister, der 42iährilge 

5t.kockm^uvlsk 
o« viert« 

Tag 
a« erste» 

In warmen Wafler l0se» vir eine lleiu« 
Qaantitöt St.-RochuS.F«ßsalz anf. Dadurch ge-
wtmlm wir ein Fußbad«.Wafier. da» mit O^gen 
gesättigt ist ». eine wundertätig« Wirkung auf 
scherzhafte Füße ausübt. Diese» Fußbad heilt 
die Schmerzen, die durch mge Schuhe verur­
sacht werden, entfernt dte hartnäckigste« Frost, 
geschwülste und das unerträgliche Z^ostjucken. 
Wenn man die Fiiße längere Zeit im Wasier läßt, 
werden die Hühnerauge» »nd sonstige H<»ut. 
verhärwnge» derart weich, daß ohne Meffer 
entfernt werden können. — E< P erprobt, daß 
das St. RochuS-Fußsalz selbst gänzlich vernach-
läßigste Füße Wieoer i» Ordnung bringt, «nd 
zwar in einem Maße, daß selbst die engm oder 
ne»m Schuhe so beque« erscheine«, wie we»» 
sie jahrelang getragen wordm wären. Sie kSn-
ne» wieder stundenlang gehe» oder a»f einem 
Platz stehen, ohne auch nur eme Spm von 
Müdigkeit oder Schmerz M empfinden. Ein 
großes Paket St.RochuS-Fußsalz kostet Di» 16 
i» jeder Apotheke e erhäMich. Wen» «S nicht 
vorrätig sei» sollte, wende» Sie sich a« dte 

WM. MWIlscilM wIki. M 

Schlosser Bour o n, war mit der 17jÜhri-
gen Frau des Pwfesiors wie schon Ksterz iu 
einen Streit geraten, in dessen Verlaufe er 
sie Miss gröblichste beschimpfte. Der Profss. 
sor, der dies hörte, war 'derart «impört, daß 
er in sein Speisezimmer eilte, einen dort be-
frndlil^ alten Degen ergriff und ^cn Haus 
Meister damit durchbohrte. Hierauf verließ 
er das Haus, um sich der Pol'iAei zu stellen. 
Er ist aber noch nicht bei der Po-lizei erschie-
«en, so daß man besürchtet, daß er Sel^t-
mord begangen hat. 

a. Phantastische Mordbeschuldigmig gegen 
eine« Zuchth^Sler. W i e n, W. April. Die 
Kriminalpolizei in Regensburg hat fich an 
das Wiener Sicherheitsbüro mit dem Ersu-
chen gewendet, sich mit der Auftlärung 
schwerer Beschuld^ungen zu besassen, die ge-
gen den 35jährigen Anton K l o i b z r er­
hoben werden. Kloiber ilst zurM Strafge­
fangener im Zuchthause zu Kaishaim. Er 
hatte früher mit der jetzigen Arbeiterebsfrau 
Waally ein Liebesverhältnis. Sie hat nun 
gegen Kloiber die Anzeige erstattet, er babe 
eine Reihe Raubmorde mit einer ganzen 
Bande von Uebeltätern deri1>bt. Die Ba^e 
soll in Batiern. Preußen und auch auß>:rl>a>lb 
der 'oeuts-<^n Grenze ihre Bluttaten boqan,-
gen halben. So soll sie einen Raubmord an 
einem Fabriksdirektor aus öln>z begcrnsteu 
haben, ^r Fabriksdirektor soll aus )em We­
ge von der ?^rik in seine Wohirung e?mor« 
det und ausgeraubt worden sein. Dann soll 
die Bande in einer VNa bn oider bei Inns-

Me gehetzt lief sk der Frau nach, die so-
ebm im Park verschwunden war. Auch 
Helmgard schwang sich über die Hecke u,ch 
dann stürzte fie durch die mondbeschienenen, 
verworrenen Woge dem Schlosse zu. 

Nun hatte fi« ihre Sviiofmutter ganz ein-
gcholt. Helmgard wollte rufen, fie warnen, 
sie Vomrte eS nicht. Boll tötli«!^ Anstst sah 
fie, we ihres Vaters Frau an der Morte 
«iederknitte» wie fie ihr blöicheS Anttitz zärt­
lich gegen dte Türpfoisten le!^te. wie lie mit 
be^ Annen den Türgriff umklammerte 
»nd Plötzlich mit einem wilden Schrei ent­
fetzt auf einen Mann starrte, der ihr auS 
d« sich öffnenden Tür entgegentrat. 

HÄmgard hatte «nwMfürlich leise aus-
gc^chrim, als fie dem MlMN, am Eingang 
des SchloßportaleS, Graf Waldau erkannte. 
Krampfhaft umtlannnerten ihre Arme «ine 
von Efeu wnvlmtte Tanne, die hoch in den 
hellen Nachthimmel ragte. 

Helmgard gewahrte, wie ihrer SOefmutter 
Augen mrd die deS Mannes voll Schrecken 
ineinander wurzelten. Dann aber faßte der 
Graf mit ei»«m einzigen Gr^ die Hände 
der zitternden F«« und riß fie wie im Zorn 
empor. 

»Wie kommen Sle h'ierher?^' herrschte er 
sie an. ,,Was wollen Äe?" 

Margone von Rinkerode siand kein Wort 
der Erwiderung. Bleich und sbuimm blirkte 
fie Mir in dos Mannes Gesicht. Bersiebens 
strebte fie, sich loszuringen, doch der Schloß 
Herr hiislt ihre Hände mit eiserner Gewalt 

Scht hMe sich auch Hewiprid wieder ge­

faßt, ohne Besinnen stürzte fie aus das Paar > 
zu und sagte gebietend: ' l 

«Gofort lassen Sie Maim« loS. Sie tun 
ihr ja weh." 

Graf Waldau gab Margones Hände frei 
und blickte erstaunt und befremdet auf 
Helmgard, die vom Mondvicht umflossen, 
im Glanz ihres aufgelösten GoA>haoreS wie 
eine Märchenerscheinung vor ihm swnd. Die 
Frau w dem langherabwallenden. zrauen 
Gewand, die einen langen, grauen Schleier 
über das Haupt geworfen hotte, blickte noch 
erschrocke?«r auf Helmgard. wie er ^elbst. 

»Sonnenilungfer", murmelte er lei^e, .?^lm 
gavd trat auf chn zu und schlang wie zum 
Schutze ihren Arm um ihre Mutter, deren 
Gestalt l^e wantte. 

„Verzeihen Sie, Herr Gras", sagte fie mit 
einem bittenden Blick. „Mama ist auqen-
sche^inlich krank. Ich sa>h sie das Haus ver­
lassen und da bin ich ihr gefolgt." 

Gras Reimer von T^ldmt wandte 'leine 
Augen wieder der grauen Gestalt zu. 

„Wollten Sie zu mir, gnäd«ige Frau?^ 
svaffte er ganz sanft, „rann ich Ihnen hel 
fen?" 

Margone schüttÄte den Kvpf. 
«»Was wollten Sie hier in der Nacht?" 

fragte er mit derselben sanften Stimme. 
Margone lachte grell auf und sah ihn un>d 

Helmgard feindselig an. Ihre braunen Au-
gon. sonst hell wiie Bernstein, funkelten 
glühend aus und drohend hob sie die 

„Verflucht ist j<Ä>er. der im Erlenichlosse 
wohnt", kam es hart von ihren Lippen. „Ich 
habe eö salbst erf^ren und will nicht leid^. 

daß fremde Füße über den Boden schreiten,! 
der durch tauseivd Schmerzen gehelligt ist."! 

„Es ist mein Haus, gnädige Frau", gab' 
Graf R^mer ernst zurück. 

„j^m, Mama", bat HelmAard, „ich 'ilhre 
dich heim. Gras ?^ldau wird dte Störung 
verzsihen und sie vergessen." 

„Er hat mir nichts M verzeihen", beharr­
te Frau von Rii^erode eigensinnig, dann 
sah sie sich vorfichtig um, als fürchte sie 
Lauscher und slüsterte. 

„Os^ bin ich des Nachts im Erlenichloß 
gewesen, wenn alles schief. Ich bin durch 
die Zimmer gegangen, in oenen mein Kind 
gespielt" — sie lachte leise ^ „das ahn^t ihr 
natürlich nich^t — und bin heimlich iin 
Sonnenihöf zurückgekehrt. Niemand hat mich 
gesehen, keiner weiß ^von, nur ich allein." 

„Eine arme Kranke", dachte der Graf mit-
leiid^g, und doch voller Unruhe, weil die 
Frau ihn so seltsam ansah. 

Also in den Sönnenk^o-f gehörten die bei-
>den Frauen. Gras Reimer war es, als in<^6ie 
ihn die Gewißheit frob. daß er nun «-.'iißte, 
wo er die Sonnenjungfer zu suchcil hntte. 

„Wenn es Sie beruPgt. gnädige Frau", 
sag^ er verbindlich, „weil ich Sie gern ein­
mal durch alle Räume führen. Hätte ich 
getvußt, daß ich einem Men'kchenb-nde 
Schmerz bereite, hätte ich vielleicht oas alte 
Schloß gor nicht gekauft. Nun aber lit es 
geschehen und ich verspreche Ihne?:, daß ich 
so viel als n^öglich bestrebt soin.wer>c>e. riNcs 
so im Schlosse zu belassen, wie ich es vcr« 
gefimden." 

Fmu ?1?argone nickte und deutete mls den 

Bach, der fich fiübern zwischen den Erlen 
himvand. 
„Er hat mir auch ein Stück meines ö^bertS 
genommen", murmelte sie, unld dalin He lm­
gard scharf ansehen'o, whr sie fort: „Wie 
kommst du hierh^? Was fällt dir ein. mir 
zu folgen?" 

„Ihr Fräulein Tochter war besorgt um 
Sie. gnädige Frau", erklärte der Gvas.^ 

„Besorgt?" Mit einer höhnischen Gebärde 
zog die Frau den grauen Schleier dich'ter um 
ihre Gestalt. ,.Du kannst gehen, .<oelmgard", 
sagte sie mit einer Miene einer Königin. 

Helmgard war schnell z» dem Grafen ge­
treten. 

„Helsen Sie mir", flehte sie. .,Jch 
Mama ist sehr trank, ich muß sie zurückbrw-
gen." 

Graf Waldau nickte. 
„Sie wies mit Ihnen gehen", gab er halb­

laut zurück. »Ich folge Ihnen, um zur ^'elle 
zu sein, wenn sie sich zur Wehr setzt. Und 
laut scigte er zu Margone: „Gnädic^ ^rau. 
im S^lXinenlhof wartet nran Mtf ^ie. 'Der 
Morgen muß Sie zu .^>ittse finden, man 
würde sicki um Sie ängstigen." 

Der bestimmte Ton blieb nicht ohne Ein­
druck mrf die l>lasse Frau. 

Sie strich lnit der blassen wie ge­
dankenverloren nl'er ibre weisse Stirn, dann 
sagte sie. wie auS einem ^)weren Traum 
erwachend: 

„Sie l^aben recht, mein .?>err. Vk'rze''hev 
5ie. das; ich Sie gesti^'>rt haT'e. Komm, Helm-
gard." 

(HortsetzuNg fvtgcZ 
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Gelegentlich der letzten TNrkeniM'krsion sol­
len sich im Bereiche dieses Stadttnrmes be­
sonders heftiig« Kämpfe abgespielt haben, 
il^ach ergebnislosen Angriffen zogen die Tiir-
ken vor, Morburg in Rithe zu lassen und 

setzten cmf einer selbsterbauten Brücke bei 
Tresternitz stromarckvÄrtS gegen Kamnica 
über die ^au. Dieser Ueberganz erfolgte 
im Jaihre 1532. 

brilck, die Eigentum eil^er Witwe ist. drei bis 
vier Personen ermor<0et und bera-ubt ha­
ben. Weiter k^abe Kloiber an der Grenze bei 
Haidmühle im Bezirke Wv'lfste^n tm ^^»l/re 
IYS2 in einem eiirzeln stehenden Hauie p'er 
Personen, unid zwar eine c^lte Frau an?» zwei 

ältere Männer sow<e eine vierte P^rsin, er-
lyordct. Alle Erhebungen in den bezeichneten 
Ortschaften, besonders in Linz und Inns« 
brück, erbrachten das Ergebnis, daß dort 
iiber diese angeblichen Bluttaten nicht das 
mindeste bekannt ist. 

Nachrichten aus Marlbor 
Oeneralversammlung 
des tlnterftützunysver-

eines flir entlassene 
GtrSflinae. 

Vergangenien Samstag hielt der Unter-
fttttzungsverein flir entlassene Sträflinge sei-
ne d»ieSjäihri>ze Generalversammlung ab, die 
sehr gut besucht war. ??er Obmann, Herr 
Strafhaus-Oberdirektor B r a b l, sowie der 
Sekretär, Herr Oiberlehrer C i z e l j, berich-
teten über die Tätigkeit im verflossenen Ge» 
schäftSja/hre. Der Verein lieh mit seinen ge­
ringen Mitteln mehreren Sträiflingen bei 
ihrent Abgange, nachdem sie sich während 
der Zeit ihres Stvaslnefenthaltes in der Straif 
anstalt tsdellos benommen hatten. Kleider 
und Schulhe, i<m lzeringeren Maße auch Bar­
geld ftir die Fahrt in die .Heimatgemeint>e 
zukommen. Vor die Oeffentlichkeit trat der 
Berein aim S4. November IVA! mit einem 
Konzerte, bei dem mit G^^sang, MnWvortvä-
gen und Deklamationen unter der Leitung 
des Oberlehrers Ci z e l j ausschließlich 
Sträflinge mitwirkten. Dieses Konzert war 
von einem großen moralischen wie auch m«" 
teriellen ErfoÜ!^ begleitet. Lobend sprach sich 
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über das Konzert auch der Zagreber Profes­
sor M a r k o v i ä bei einem seiner Bor-
träge über Kunst auS. 

Der Kassier Herr Revisor Zavodnik 
gab den Kassenbericht, auS dem hervorging, 
daß tncher den Beiträgen auch Subveniionen 
eingsAangen find. DaS PräA>imn des Ober-
landeSgerichteS in Ljnblsana spendete 796, 
die Beamtenschaft d^ Bezirksgerichtes in 
MnrsVa Sobota S3V, daS Landesgericht in 
Ljubliana 234, während die BeaMen ver­
schiedener Gerichte in Slowenien kleinere 
Zummen spendeten. Die Stadtgemeinden 
Ljubljana und Kranj spendeten je 10V. Slo-
venjgradec 50, Rogvtec 30, die Firma Ie-
iek in Marbbor 400, Pinter Lenart 200, 
die ,,AadruZtta «zospodarfta banka", das Koh­
lenverkehrsinstitut in Ljubljana, Frau Dhea 
Suipanz in Maribor, Viktor Glaser in RuSe, 
Straschill L Felber, Wögerer je 100, Advo^t 
Dr. Ii^ritsch in Maribor 150, die Advokaten 
Dr. Blanke, Dr. Orosel, Dr. Faninger, Dr. 
PipuS, Mag. Ivan Vidmar je 100 sowie ver­
schiedene Advokaten, Aerzte, Apotheker und 
Kaufleute in Maribor kleinere Beträge. 

Da die Wahl eines neuen Ausschusses auf 
der Tagesordnung nicht vorgesehen war, 
blieb der alte Ausschutz. TS NVurde beschlos­
sen, im heurtzen ^hre ein Ähnliches Kon­
zert wie das letzte zu veranstalten. WeiterS 

soll versucht werden, auf entsprechende Art u. 
Weise neue Freunde des Vereines zu gewin­
nen. 

m. vi« neues Tagblatt in Maribor. Mit 
heutigem Tage stellt das Tagblatl „Tabor", 
welches lm Jobre 1919 begründet wurde, 
sein Erscheinen ein. Ab Montag erscheint in 
D!arit>or das Abendblatt „Beöernik", das ei­
ne AbendausiMbe des Tagblattes „Jutto" 
darstellen wird. Tie Redaktionsgeschäfte lei­
tet bis auf weiteres Herr . Chefredakteur 
Stanko V i r a n t aus Ljubljana. Die Re­
daktion und die Verwaltung des neuen 
Blattes befinden sich in der Aleksandrova 
cesw. und zwar im Hause des Kaufmannes 
koStariö. 

m. Neu« Serente» der Vezirksvertretun-
Igen Maribor «nb Ev. Lenart. Der neuer­
nannte Gerent der Bezirksvertretung Mari-
>bor Herr Rechtsanwalt Dr. V e b l e über­
nimmt am Montag um 10 Uhr vormitwgs 
in Anwesenheit des Bezirkshauptmannes 
von Maribor—ljlnkeS Draiiuifer, des Herrn 
Re^ierungSrates Dr. I P a v i e, die Agen­
den. Gleichzeitig wird er auch vereidi»zt. — 
Die UebernaHme der Agenden der Bezirks­
vertretung Sv. Lenart i. d. W.-B. durch 
den neuernannten Gerenten Herrn Ivan 
Ro 8 ker aus Sv. Iuris sowie dessen Ver­
eidigung durch Herrn Regierungsrat Dr. 
IPavic erfolit in Sv. Lenart am Don­
nerstag um 11 Uhr vormittags. 

m. verilndermlg im Richterstand«. Herr 
Dr. Stanko 6 t r u k e l j, l!?ichter in Mari­
bor. wurde zur Staatsanwaltschaft nach 
Celje versetzt. Mit ihm verlieren v!»ir '!«inen 
fähigen und korrekten Beamten der sich auch 
sonst in Bekanntenkreisen aMeitiger Sympa­
thien erfreuen durfte. Die besten Wk^nische 
begleiten ihn in seinen neuen WirkungSkrels! 

m. ltonzert Josesine veuber-^H«rmann 
Frisch. Wie schon einmal mitgeteilt, findet 
dieses Konzert am 10. Mai im «großen Ka­
sinosaale swtt und kommen Klavierkomposi­
tionen von Verdi, T^maS, Meyerbeer und 
K i e n z l .  w e l c h e  v o n  F r l .  R o s a  G r u  b e r  
gesungen werden, zum Bortrage. Bormer-

! kungen aus Sitze übernimmt die Musikalien­
handlung H ö fer und Papierhandlung 
B r i S n i r. 

m. VolkSuniversitiit. Ueber Einlaldung der 
Volksuniverfität gibt am Mon4ag den ?. d. 
die Primadonna der Oper in Ljub<jana 
Frau 2aludova einen Konzertabend, 
'ver dem tschechilschen Liode und der Arie ge­
widmet ist. D?e Künstlerin feierte .i<lS Kon-
zertsängerin überall, wo sie auftrat, große 
Triumphe. Mit dieser Konzertveranstaltvny 

Arelw Aeuerwehr?narlbor 

Zur tlbernahme der Bereitschaft für Sonn­
tag d«n 1. Mai ist d«r 2. Zug kommandiert. 
Kommandant H«rr Armin T u t ^ a. 

Telepihonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: Lvv. 
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schließt die heurige Konzertsaison der Volks­
universität, die jedenfalls sehr ergsbmsreich 
war. , 

m. Die RichterauttSprkfuug haben dieser 
Tage vor dem OberlandeSgerichte w Ljub­
ljana lroie Herren Dr. Albin I u h a r t, ein 
Bruder des hiesigen bekannten UntersuchungS 
richterS Herrn Franz Juhart und F i-
l i m o n o v, ein russischer Emigrant, mit 
sutem Erfolge abgelegt. — Unsere herzlich-
s^ten Glückwünsche! , 

m. Parklonzert. Morgen Soyntag vor­
mittags findet im Stadtparke bei schöner 
Witterung ein l^nzert der Dtilitärkapelle 
statt. 

m. ErSsfnung der neuen Autobuslinie 
Maribor—RuSe. Wie verlautet, wird am 1. 
Mai die neue Autobuslinie Maribor— 
RuSe mit den Awischenstationen l^udenci, 
Limbui und Vistriea eröffnet. Der Autobus 
fShrt von Maribor Hbhf. um 8.50 und um 
14.50 und von RuSe um 9.40 und 16.10 
ab. Die Gesamtfahrzeit für diese Strecke be­
trägt 40 Minuten, der Preis 12 Dinar. — 
Sonntag, den 1. Mai wird neuerdings 
die Strecke MariVor—^elnica bis Fala 
tGolfthaus Sturm) verlängert. Abgang von 
Moribor S.4K, 12.45 und 18.45 Uhr. Ab­
gang aus Fala 7.47, 13.47. 20.17 Uhr. 
Fahrzeit eine Stunde, Preis 20 Dinar. 

m. Das vafthans „Zu den drei Teichen", 
dem trotz seiner idyllischen Lage vonseiten 
des PublitumS noch immer zu wenig Aus-
merksamkeit gefchentt wird, hat dieser Tage 
die allseits beliebte ehemalige Eiizentümerin 
des GaschofeS „Vetrinjski dvor", Frau M. 
O r o v i L, käuflich erworben. Die Eröff­
nung des renovierten und nunmehr allen 
Wünschen des lustwandelnden Publikums 
Rechnung tragenden Gasthauses erfolgt am 
So-nntag, den 1. Mai. 

m. Mißlich« Zustände aus der Pobretka ee» 
sta. In der Pobreika ceista, gegenüber dem 
Hause Nr. 4L. befiindet sich draweitig ein 
offener A^ugskanal. der in der wärmeren 
Jahreszeit ^nen nicht gerade an^ienehmen 
^ruch verbreitet. Ferner sei die Frage er­
laubt. warum der städtische Sprengwagen 
nur bis zur Männerstrasanstalt verkehrt, wo 
doch die ganze Strafte bis zur Stadtgreiche 

klorsen. 5onntsq. um 11 Ukr Vormittag >m Vollcssartsn 

FeMeton 
Sensation 

Von Draga Ritsche.Heged«iie. 

Reneö trat an die Rampe zur lluhlen 
Dankneigung. Ihre Hand beschrieb eine un­
sichere Geste, als wünsche sie den freundli­
chen AichtungsapplQus, der ihr aus dem Zu­
schauerraum entgvMklang, abzuwehren. Sie 
fand i!hn lächerlich und nutzlos, was bei­
nahe dasselbe war. Ihr überverlangendes 
Herz empfand keine Sättigung dabei. Und 
w'i<' stets in der lehten Zeit schlich sie mit 
Tranen in den Augen in ihre Garderobe. 
Hier preßte sie das Gesicht an das SpivM-
glaS. Ilhre Katzenaugen, langgeschlitzt und 
grünlich erweiterten sich. BeriZchmt werden, 
die Mafien bezwingen, — sei es durch wns 
immer! Mit ihren Nei^n spielen, bestaunt, 
bewundert in atemlosen Sc!^e'gen. 

l)hr unbänNzer Ehrgeiz hotte keinen an­
deren Gedanken. 

Bon der Bühne her kximmerte die aus­
peitschend» Ryt!hmi-k der Airkusmusik. Jener 
vertraute Klang, der sie von Kind an be­
gleitet hatte, als sie noch ihr Lächeln und 
ihre kleinen Kunststsicke von Dorf zu Dorf 
über Älmdstrafsf tr^g. Nun schwanysie sich 
alla^ndlich am Trapez im großen Zirkus 

Sie war eine Prszrammninnmer, wie so vie­
le andere, der eS gewiß nicht an Anerken­
nung fehlte, die a?^ mit dem Fallen deS 
Vorhanges vergessen war. O, Publikum, Pu­
blikum! Mit großen Schritten durchmaß 
Renöe den Ankleideraum. Anzusehen, wie 
ein graßeS wildeS Tier, das, eingesan^n in 
seinen ^fig hungrig unchei^treift nach dem 
Raijsch seiner Kraft. 

Da tSnte von fern her das stöhnend« 
Pjniuchen des jungen Tigers den man vor 
ein paar Wochen einbracht hatte und der 
sich erst an die Peitsche deS Dompteurs ge-
nMnen mußte, bevor er an das Licht der 
Rampe 5am. Ren^e blieb oft bei seinem 
Käfig stehen, wenn der Wandelgang schon 
leer war und der Wärter seinen letzten 
Rundgang machte. 

Groß und schön war das Tier. Wild und 
schnsüchtig wie sie. 

Und Plötzlich war es Ren^e. als -gehörte 
eS zu ihr. Vergessen war mit einemmale 
ihre Niedergeschlagenheit,' ihr Ueberdruß, 
ihre Ohnmacht. Ihre Schritte schnellten fe­
dernd vom Boden ab, als sie zu den Stal­
lungen eilte, nahe an den Kä^g heran. Sie 
bemerkte kaum, daß der Dir^r sie am 
Arm z»lrückhielt. Und lachend, über die 
Schulter weg, rief sie: 

„Geben sie mir das Tier, Direktor, lassen 
sie mich mit Hm arbeiten, — ich bringe 
ihnen eine Nummer, die die Sensation ihrer 

widerstand der Direktor nicht länger, we­
der ihrer Persönlichkeit, noch der Aussicht 
aus den Kassenerfolg. 

Mit allen Vorsichtsmaßregeln wurde der 
junge Tiger mit Ren6e zusammengebracht. 
Der Wärter mit der Eisenstange stand im 
Hintergrund. Mer bald wurde dies über­
flüssig. Rense wollte allein arbeiten. Alle 
ihre Bewegungen wurden Anpassung, jedes 
ihrer Glieder zu einer geharnischten Waffe. 

stand sie voll von Mut und LebenSgeDhl, 
alle ihre Kraft in den Augen vor dem iZsro-
ßen, wildfarbigen Tier, das betäubt und 
feindselig in der Mitte der Arena saß. 

M>anc!^al reckte es sich empor, jählings, 
in planloser Angst, als wollte es vorspringen 
und seiner Peinigerin an die Kohle. 

Aber der wache Blick Ren^es erwartete eS, 
verachwnizSvoll und herausfordernd, so daß 
es sich zögernd wieder niederließ. 

Renöe war glücklick). Sic schwebte wie auf 
einer Welle von höchster Traumerfüllung. 
Alle ihre Gedanken waren auf die baldige 
Auffiihrung gerichtet. Sie entwarf sich selbst 
ein Kostüm, aus Tiegerkell. das ihre köni,?-
liche Gestalt eng umschloß und die Weiße 
ihres Körpers hob. ^r blondes Haar, mit 
den roten Lichtreflexen umwallte wie eine 
Mihne ihr kiihnes, letdens<haftlicheS Ge­
sicht. 

Auch den - "n fs,r ihre Programmmum-
mer hatte ' Tigerweib". Und 

niS des Urwaldes dahingestreckt. Berichter­
statter waren ihr auf den Fersen und die 
Zeitungen brachten spaltenlanze Artikel. 
Aber Ren6e haßte alle Reklame. Allein, durch 
sich wollte sie wirken, die Gemüter aulsipeit-
schen, von sich reden machen! 

Endlich war der Tag der Erstauf>sührung 
herangekommen. 

Die Sessel klapperten, die Rangsitze und 
Logen füllten sich mit elegantem sj^blitum. 
Fast gleichgültig ließ man die ersten Pro^ 
granmmummern vorübergehen, im Zuschau- ^ 
erraum herrschte eine fast beängstigende Stil­
le. Tlber die Erregung des Kommenden zit- n 
terte in sickitbaren S^ingunl.:?en durch 
die Menge, fühlbar, fast greif^r str RenSeS 
trunkenes Her^ 

Nun kam ihre Kummer. 
Hinter der Szene wurde die ^ropenvege-

tation aulfgebaut — dann klingelte eS ifum 
drittenmal. Und langsam hob sich der Bor­
hang. 

Man sah ein Stück Urwald im Sonnenun 
tergang. Samtenes Grün sla»nmte unter 
den letzten Strahlen der Tropensonne. Gi­
gantische Bäume im Hintergrund wuchteten 
in dunkler Kraft in den vergehenden Tag. 
Unter riesigen Farnwed<'ln ruhte der Ti­
ger, den mächtigen Kaps auf den Borderpran 
ken, wie in fiebrigem Schlaf. 

Eine leise Musik sehdo ein. Und jetzt brach 
aus einem Geäst von Liane» ein zweiter 
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zum Stcildtrayon gehört. Infolge der starken 
Wagenlfrequenz und des schlechten Sch?tterS 
befindet sich auf dies«? St«ihe so viel tziaub, 
xr bescxtders ^i Autoverkehr ganze Wolken 
aufsteigen läßt. Bewohner dieser Straße, die 
ebenfalls Steuerzahler find, ha^n ftswiß mich 
»n Rocht, zu verlangen, daß hier AbhUfe ge­
schaffen wird. 

m. Gtaatspensloniften. Mityliedern der 
.»SamopomoL" werden Erlagscheine ^r die 
Tinzahlunq der Beiträge für das Viertel« 
jähr l. April bis 3l). Juni (10 Drnac), der 
Auslasen für das ganze Jahr (2 Dinar) 
mtd des Beitrages für den Berein DruStvo 
jug. dri. uslutbencev in vpokojeneev^ (T Di-
nar) mit dem Ertlichen zugesendet, ihre Woh 
nungsadress^. auf !d<m Erlogscheine g?nlM 
anzugeben. 

m. Die Wintersportsektlon des Gloweni» 
schen Alpenvereines in Maribor hält am 
Mittwoch, den 4. Mal um 20 Uhr in der 
Nestauration „Grajsla klet" eine Zusammen­
kunft ab. bei n>elcher der Ausschuß der neu-
gewählten Sektion gewählt wird. Alle Mit­
glieder der Sektion sowie Mitglieder des 
SPD unid andere Wintersportler, die dieser 
Sektion beizutreten wünschen, werden er­
sucht, der Versammlung bei^Mohnen. 

m. 2. WohltätiigkeitStombola. Tie hiesige 
Ortsgruppe de),Vereines der Post- und Te-
l e g r a p h e n a n g e s t e l l t e n  v e r a n s t a l t e t  a m S o n n  
t a g, den 12. ^uni l. I. am Hauptplaj) eine 
große Wosiltäti<i'keit?tl>nlbola. ^oliien^e T-om-
bolageivinsto gelangen, zur Vorteilung: 1. 
Tombola: Ein Schlafzimmer aus kartem 
s^lz; 2. Tombola: Eine Nähmaschine; 3. 
Tombola: Eine.goldene HcrreniHr: 4. Tum-
bola: Ein Herrenfahrrad; 5. Tombola: Ein ' 
Schwein, ^-erirer sind noch viele kleine 'cdSne 
und wertvolle Preise a-ilSaeset't. Tombola'kar'' 
ten zum Preise von 2.50 Dinar sind bei den > 
Briefträgern sowie in allen Tabaktrafike.. er-! 
hältlich. Da dor eventuelle Nein^i?winn r>em 
UnterstühungSfond für kranke und bedürf­
tige Mitglieder smvie den Witiven und W-ai 
sen zufällt, bittet der Ausschuß um recht 
zahlreichen Zuspruch. 

m Die Freiwillige ?^euerwehr von Pekre 
veranstaltet am Pfingstsonntag, den 5. Juni 
l. I. iN' Gasthause K m e t i ö in Pekre den 
ersten Bezirks-feuerivehrtag, verbunden mit 
einem großen Sommerfeste mit folgendem 
Programm: Tanz, Iuxpost, GlückShafen, 
Bestkegelschieben usw. Die Musik besovzt die 
heimische Feuerwebr^apelle. Für prima 
Weinl! sowie für kalte und warm« KÄche 
wird bestens gesorgt. Autoverkehr vom 
Hauptplatze auS. Der Reingewinn wird zur 
Anschaffung eines Feuerwehrautos verwen­
det. Um Mlreichen Besuch bittet da? Kom­
mando. Nr. 468 

m. Unfall. Am 2V. April vormittags j^og 
sich hei der Arlvit der SOjährige. in d^r Gre-^ 
storLiSeva ulica wol^nhafte Spengler Anton 
A l e n z am A., 4. und ?». ?^inger der rech-
ten Hand Brandwunden 2. Grades zu und 
mußte ärztliche Pßlege in Anipri«h nahmen. 

m. Franz Swaty'S Hmltstein. T>n n?uer-
kicher Beweis für die Güte dieses dautstei-

//! c/ks 
I.UX ist ?um >VA5cIien von l'ricot-?«!-

6e unci sllon warten ?toifen dsz eeelkü-
netste /Littel, lm miI6 reinipienöen l^ux-
?ciisum isl Ilii-o Seicie so lieber vie In 
feinem ^us- unä 
^ieäci-tsuclien c!er5.vllien in I^ux-Lellklum 
reinlkt 5le erlin<jlicb, oime liav ein 
8cdL6IicIie» Pelden vrtorclerlicii vSre. 
Ws5cllen 8ie I'ricotseiden-Ssclien so» 
tnrt ln I^ux. äs 8ie äer »niiaitcnäe 
Lcd^e'lZ snxireiit unr! drticbie mscl:t. 

>V»,etien 8le 5Vl<Iene 8»edon vi? 
bereiten 8ie mit keiLem >Vs88er ei­

nen »ruten I^ux-Scdsum. (Zeden Sie als-
äsnv Iraltes V/ssser iiinzu, bis cler 
Lcdsum lau^varm ist unä nietien Sie 
kiersui äen zcu reinixenclen dieeenZtantj 
«Isrin iierum. I?eiben Sie nie? ^lsösnn 
spülen Sie lionzelben in Isuvsrmem 
>Va8ser sus. ^vlnclen Iiiebei jeäocii nickt, 
»ontlorn äriiclien nur leicdt. Hiorsuk rol» 
len Sie iiin in ein reines 'sucti ein. Wenn 
last troclien. zcieben Sie cien Qexenstanä 
in äie rlclitiee k'orm. biixeln 6en8elden 
»der niclit. 5339 

nes ging der Firma in Form eines Atiest^S 
durch den bekannten Professor Dr. Rudolf 
Mahenauer. Vorstand c>er linivirsitÄtklinik 
in Graz folgenden Inhaltes zu: ..Firma 
Franz Swaly. Maribor. ^ch bestä'iqe Ikznen 
gerne, daß ich die von I^inen erzeugten Haut 
steine sowohl an der Klinik als auch i»i mei­
ner Privatpraxis bei schwieligen ?^''rdickttn-
gen und abnormen Berhornungsprozessen 
der Haut mit gutem Erfola verwettve. Graz 
26. März Pro^. D'-. Mann-'nauer" 

Im übrigen veriueisc« wr f-sc-at 
im Anzeigenteil. 

m. Den Upothekennachtdienft versiebt von 
morgen, Sonntay, mittags bis nächsten 
Sonntag mittags die Apot'ljekk' „Pri Are-
hiu" sVidmar) auf dem Hanptplatze. 

m. Wetterbericht. Maribor, A). Apri«, 8 
Uhr früh: Luftdruck Thennol»t»grof?op 
752, Temperatur ^ 12.5 C, Windrichtung 
NW. Bewstlknng — Niederschlag —. 

* Veliebter Spaziergang lSng» der Drau 
ins Reslmiram Z a t o tnik geizenüber 
dem Kürtnerba^nhofe. Ü116 

* Der altbekannte Buschenschank „Lorber" 
in Gv. Peter wird mit 1. Mai eröffnet. — 
Lorber. 5.WS 

* Achtung! Simntag, den 1. Mai findet 
t>m Gaschause „Mesto Ptuj" ein Konzert 
verbunden mit Tanz statt. Für sehr gute 
Speisen und (betränke ist bestens gesorgt. 
Dortselbst sind auch zu jeder TagesAeit sehr 
schöne Backhendeln mit Salat zum Preise 
von 30 Dinar per Stück zu haben. Um zahl-
reichen Besuch bitten Anton und Maria 
L ö s ch n i g. 5S85 

* vafthaus «nderle, ltoroska eefta S. 
Sonntag, den 1. Mai Frühschoppen- und 
Abondkonzert der Kapelle Richter. 
Nachmittags bei schöner Witterung Garten« 
eröffnung mit Konzert im Gasthoiuse „Zur 
Linde" in Radvanje. ^?7() 

* Lagerabban, daher billigste Einkaufs-
gelegenheit von Fi^ungs^chenk?n in 
Uhren, Gold- unid Gilberwaren. Auch aus 
Teilzahlung! M. Jlger's Sahn, Gosposka 
ulioa 15. 

* «m Sonntag, den l. Mai findet bei 
s c h ö n e r  W i t t e r u n g  i m  G a s t h a u s e  S c h e r a . z  
in Kamnioa ein großes Gartenkonzert statt. 
Die Musik besorgt die beliebte Bacherer-
Kapelle. Zum Ausschank gelangt ein vorzüg­
licher Wildil^usevwein. Zu zahlreichem Be-
suche ladet höflichst ein Marie S ch e r a g, 
Gastwirtin. 5249 

* Die Gastwirtschaft Alois Schrei veran-
staltet am Sonntag, den 1. Mai einen ziro-
ßen K i tz s ch m a u s. Schöner Sitzgarten. 
Hochprima .Heuriqer. HauSmehlspeisen. 
Union-MärMbier vom Faß. 537S 

* Hotel Halbwidl. Heute «nd morgen 
Sonntag bei angenehmer, schöner Witt.'nmg 
finden die Konzerte im Reftaurationsqarten 
statt. Anstich pon Union-Bosk- imd Märzen­
bier. Guter Hellriger. Spezialität: Forellen. 
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* Hallo! Cafs Eropa! Hallo! Ab heute 
So^lntag den I. Mai tätlich ab 90 Uhr erst-
klassiges Künftlerguartvtt mit Ja^,zbmlsd-Nn 
lagen sowie ganz neues Aabarett-E^semble 
mit großem Schlager-Programm. Bt^gimi 
21 Uhr. Pvima Weine, prompte Bedienung. 

Ue Königin der TafelwSffer ist nnftreitiß 
die Radeiner Giselaqnelle! 

Kaffee- das huaienische 
Reinigungsvettaljren 

Bezugnehmend auf den dieser Tag« er­
schienenen Artikel „Neues über Kufsee-Aufbe­
wahrung und Zubereitung". 

Was dem echten Bohnenfa^ee -^rottut, ilft 
einzig und allein eilne Mildevung der ver­
brannten RSstprodukte, die den Kaffee ver­
unreinigen irnd diele Milderung wird durch 

Der Tiger hob langsam den Kops. Da kroch 
d<'r zweite zu i-hm heran, geduckt, zögernd, 
— bis knapp vor die Augen des anderen. 
Vrliob stch ^nn Plötzlich und schüttelte über­
mütig lac^nd das Haar in den Nacken. 

Das Publiikum hauchte einen Schrei voll 
Ueberraschung ^ denn jetzt stand ein Weib 
vor dem Tier, fast zart gegen die Kraft des 
Tigers, der sich ebenfa^S zu seiner vollen 
Größe aufrichtete. 

Die Musik wurde drängender. Und nun 
begann d«S MlH zu tanzen. Ruhig 
e»st, — dann immer schneller. Die Arme 
eingestemmt und mit den Blicken festge-hackt 
irl denen des Tieres. 

O, das war Wonne! Ren^e horchte mit 
Ibeben'den Nülstern a-uf daS stumme, ergrif­
fene, atemlose Keuchen des Publikums. Sie 
wuchs - sie vergaß sich selbst. Immer näher 
tanzte sie an den Tiger heran, umwand den 
RuhlMn mit ihren heißen Armen und fühl­
te aufseufzend wie damit die Erregung im 
Zuschauernmm stieg. 

Und PwtNch sie I«« 
«hrm Erislst tkll«n soNk. — d«n fle 

«hm »iellelchl S,. «mpsand Hr»n 
ftiimmen Pmini! Ich, „r« z^,nd. «riff 

««rblllcn Ii. «hr« 
ifucht, vor Kior n»ch ^herrsch«»», 

'w UM 

g«!V!n das starr. 
l^iergesicht Dammer. 

«w! d-r Vacr »Icht _ ihm w« 

eS ernst. Er streckte sich lässig und hob d^e 
Pranke. Dann schlug er zu . . . 

Das Publikum raste, als Rense mit ei­
nem kllrzen Schrei vor seine Füße san^. 

Rasch fiel der Vorhang. Und durch den 
rasenden A^Plmis hörte man begeisterte Aus 
ruife: Welch ein M'ib! Wie wahvheitstze-
treu der Aktschluß als besiegte Tigerin! Uivd 
von neuem knatterte und brüllte die Begei­
sterung. 

?Vber die, der sie galt, I>örte sie nicht m<chr. 
Sie wand sich in rasenden Schmerzen, die 
Hände gekrampft, wie in letzter Gier nach 
Sensatie« — aber weite Nacht in den bre­
chenden Augen. 

Stilmm und betrvsfen, mit zitternden 
Flanken stand der Tiix^r vor ihr. 

Die letzte Nacht 
Von «i»dr<i Sobol. 

(Die tieferstehende Novelle wurde in der 
hinterlassenen Mappe deS russischen Dichters 
gefunden, der seinem Leben durch Selbstmord 
ein Ende bereitet hat.) 

In einer der Gefängniszellen saßen vier 
Häftlinge, zum To'de verin^teilt. Aus dem 
Fenster der Zelle Nr. 12 ließ eine Hand eine 
dünne Schnur mit einem an ihr befestizten 
Zettel hinuntergleiten, lvelcher durch daS ver 
gitterte Fenster in die Zelle Nr. IS hineinfiel. 
Einer der Gefangenen erarisf den Zettel mld 

überflog seinen Inhalt. Der Zettel wanderte 
von Hand zu Hand. Die Gefan,zenen erbleich­
ten. Es wurde ganz still. Der Inhalt deS Zet­
tels lautete: 

„Ihr werdet heute lvus dem Gefängnis hin 
ausgeführt. . . Yin Interesse der Partei sind 
alle unnützen Opfer zu vermeiden .. . Ihr 
müßt das Urteil schweigend hinnehmen. Ohne 
Lävm. Ohne Widerstand. Wir sind machtlos. 
Ihr lN'üßt Euch beherrschen. Demonstriert 
nicht. In der Stadt ist Pogrom. Die Kosa« 
ken ziehen vorbei." 

Von Fenster zu Fenster, von Zelle zu Zelle 
wanderte der tragische Zettel und allen Ge­
fangenen erstarrte daS Blut. . . 

„Unsere letzte Nacht . . flüsterte leise 
einer der Gefangenen, um die Schlafenden 
nicht zu wecken. „Ich will noch leben . . . 

Der Kamerad umarmte ihn innig. „Mit» 
sagte er, „unser Leben geht seinem Ende 

zu . . . wir werden nie mchr die Stadt 
sehen ... nie mehr . . 

» 

Zu gleicher Zeit probierte in einem mrde-
ren Stadtteil ein breiter, starker Mann eine 
Gendermerieuniform und brummte unwillig: 
„Amn Teufel auch! Ich sagte gleich, die Uni­
form ist mir zu eniA. WaS jetzt? Neben ihm 
stand eine schlanke Frmi. „Sei nicht böse. .. 
Ich werde es sofort richten. So ... Ist es 
jetzt fl,tt?-

„Meine Uvw»' ilnd wit» 

den. Im Notfall werde ich nicht einmal die 
Pistole aus der Tasche ziehen können*. 

Die Frau schaute ihn drohend an: „Du 
darfst nickit schießen! Hörst du, sonst breche ich 
jede Beziehung mit dir ab." 

Der Gendarm lächelte: „Du liest zuviel 
Rsmane, Mascha. Man muß das Leben nitch» 
lern betrachten . . 

Die Frau schwieg. Nach einer Weile slüisder 
te sie leise: „Kotja . . . ob eS wohl gelingen 
wird? Wenn wir Pech haben . . . laufe tch 
dir auf und davon." 

Der breitschultrige Mann knöpfte s^ne 
Unifcrm zu. „Fürchte nichts ... ich bin ein 
^ter Regisieur." 

« 
Ein junger Gendarm trat ein und mel­

dete stramm: „Herr Rittmeister! Das Tele-
vbon!" — „Wer ist am Apparat." ^ „Der 
Ge^ängnisdirektor!" — „Ich komme sofort.^ 
— Am anderen Ende der Stadt hielt daS 
.Hörrohr der Gefängnisdirektor und sprach 
mit zitternder Stiimne: „Jawohl, Herr Ritt­
meister. Zill Befehl. .Herr Rittmeister, zwei 
plon^'bierte Wagen . . . obne Lärm, versteihe 
schon . . . ganz still .. . Der Kommandant 
der E^orte ist Rittmeister Kurenkvw .. . Ich 
lhabe nicht die E1>re ihn zu kennen — och ja, 
er ist heute aus Petersburg angekommen. Zu 
Beisel, Herr Rittmeister ... Ich verstehe 
im Wal'de liinter dem ^^obnho^ . . . alle vier 
l^-'wnsMnen. Ich verstehe, Herr Rittmei-
lu».' ' 



«»ekd « An» L. I«7. 

kisstle- ttoklrsum -Velken. 

Idr« ti«ik«nrecklltlnx ^»rüb«r Xut-etil»H, Ik? 
I^tW»Uen MirtHekUftlied ist. Lr»p»rn>s»« im kstrist»« 

Li« »it Lontia«»l»l l!.I»>tier«ik«ll; li» 
m»et»en ikren rent»bler. 

Ulbert ci^oj» VilllliÄiivtNkM. i^srldor, liiW iq 
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oivtisprechende Reinigung und Veredlung vor 
ver Röstung Mnzen'd erre»icht. 

Die Au^Mbe der modernen Kaff«.'ebearbei-
tung muß auf Grund aller 'oieser Feststellun­
gen alsv darin erblickt werden: 

Den Kaffee von den unonlgenehmen unid 
schädlichen Nebenwirkungen zu befreien, die 
von den tcevilsten NöstprodiMen der uncse-äu-
berten Oberflächen herrühren, dieses Ziel ist 
durch das hygienische Reinigungs-Äerfihrcn 
dos Kaffees erreicht. Der gereinigte Kaffee 
kl>mmit sofort zur Röstung un>o das Ergebnis 
list ein hyqieniisch einwandfreies Produkt 
von höchster Bekömmlichkeit, reinem Gc-
schmack u. bedeutend verl^."<il"-ter tz>altbirkeit 
k» welchem alle wertvollen Bestvndteile des 

Kaffees erhalten stnd. Das Verfahren stellt 
auf dem ^biete der Kaffeobearbeitvng den 
den modernen Fordschri^ dar, der in hohem 
Maße die Aufmerksamkeit öf!fenrlichen 
Gesunidiheitsbehörden verdienet, an i.em 
in Zukunft im wobrv-'»-^^^'»"«nen eigenen 
Interesse auch kein Kaffeefachmann mehr 
vorüber gehen kann. 

Solch hygieeiischer Bohnen-Kaffee ist bei 
uns bereits im Handel und zwar nicht nur 
als hygienisch gereinigt, sondern auch hygi­
enisch KU 200 und 5<X1 Gramm gepackt und 
mit der gesetzlich geschlitzten Bildmark -einer 
Feinischmeckerin), sowie gesetzlich geschützter 
Wortmarke 

matt darauf aufmerksam, daß die Jazzband-
Kapelle des Zirkus täglich im Tafz „Europa"' 
bei verlängerter Sperrsduni^ konzertiert. 

p. «eue Straße« i« Vezirte Pwj. Der 
B«m der Dranutaler Straße wird im heu­
rigen Jahre fortgesetzt Verden. Ferner wird 
die Bezirksstraße von Ptujsla gora zur Sta­
tion Sv. Lovrenc a. d. D., die Straße Ptuj 
—^BiSava und die Straße ZavrS—TurSki 
vrh. An der Straße in Spuhlje (beim HÄ-
,zel) sowie beim Hügel in Barbara i. d. 
Kollos soll die Straße erweitert werden. 

p. Etadtkin«. Heute SamStag und morgen 
Sonntag gelangt das großartige Drama 
„Carmen" nach der gleichnamhM Oper zur 
Borführung. 

P. Den Apythekennachtdienst versieht bis 
nächsten Samstag die Apoth^e des Herrn 
O r o i e n auf dem Florioniplatze. 

Nachrichten aus Mut 
Sine Bestie in Frauen-

geftalt 
Das Gasthaus Pogaönikin Breg 

ivar schon Zeuge mancher Auseinanderset­
zung, alber die nachstchend geschivderte „ehe­
liche Auseimmdersetzung" vo-m vergangenen 
Sonntag übersteigt doch schon alle Grenzen. 
Das Ehepaar N. N. lebte schon seit längerer 
Zeit getrennt. Der Wmn irgendwo in Kro­
atien unld die Frau als Kellnerin in ver­
schiedenen Gasthäusem in Pwj. Sie besitzt 
außerdem ein kleines Amvesen gemeinsam 
mit iihrer Mutter. Die Frau brachte vor 
kurzem in Erfahruniz, daß der Mann von 
seinem in Amerika lelbenden Bruder eine 
größere Summe in Dollars erhalten hat. 
Nun begann iihn die Frau zur Rückkehr KU 
bewegen, da sie geneigt sei, ein „neues Le­
ben" mit ihm zu beginnen. Zu diesem 
Zweck möge er sein Geld — 18.000 Dinar — 
in den igemeinsamen HauShalt einlegen. Sie 
versprach ihm dafür den halben Be^tzanteil. 
Nach der grundbücherlichen Durchführung 
trachtete die Fran mit allen Mitteln, den 
Mann los AU werden. Sie provozierte un-
MSsiig Streitigkeiten und so ging sie am 
Sonntag auf die Silche nach ^m Mann. 
Derselbe saß im ,genannten Gcvsthaus bei 
einem Glase Bier. Plötzlich tmichte die ent-
fesielte Furie auf dem Plan auf und bewarf 
den Äinungslosen Gattm mit Gläsern und 
Flaschen. Ein Glas traf ihn ober dem rech­
ton Auge, so daß der Verletzte blutüber-

Gine.Stunlde später fuhren zwei gcfchlofse-
7« Wagen in der Richtung des Gefängnis­
ses. Die Wagen waren von Gendarmen um­
ringt. Vor t^m Tore des Gefängnisses hiel­
ten sie. Aus dem einen Waii^en stieg ein breit 
schultriger Gendarm und zog an der Tor­
glocke. Der Gefängnisdirektor erschien. „Ist 
Ihnen der Befehl seiner Exzellenz bekannt?" 
fragte der Rittmeister Kurenkow. „Sind die 
Gefangenen bereit? Bitte sie herauszufüh­
ren!" 

Die Verurteilten kamen einzeln aus der 
Zelle. Rittmeister Kurenkow rauchte nervös 
eine Zigarette nach der awdern. Einer der 
Gefianfienen entriß sich plötzlich den Gendar 
men, aber der Rittmeister packte ihn und 
übergab ilhn den Gefängnisaufsehern. „Ra­
scher!" Der Rittmeister salutierte und ver­
ließ ws Gefängnis. Die Wagen setzen sich 
w Bewegung. Nach einer halben Stunde 
wichen sie vom Wege ab und fuhren statt 
MM Bahnhof, Men den Fluß. Jenseits des 
Ufers war rumänisches Land. 

Plötzlich erhob sich der Rittmeister und 
^gte newös: „Genossen! . . . Bitte nur 
Ruhe AU bewahren . . . .hier sind Pistolen 
utld etwas Geld. Viel GlÄck . . 

Und eine halbe Stunde später telepho-
Pseudorittmeifter nach Hause: 

„Mas^! Du kannst dich schon niederlegen. 
I^e keine Mlfregen'den Romane mchr. 

«teS ist in Ordnung . . . Gute Nacht!" 

strömt und ohnmächtig zu Boden fiel. Nun 
wurde die holde Gattin noch rattater, so 
daß sie von den anwesenden Gästen mit 
Physischer Gewalt entfernt werden mußte. 
Der Mann mußte ärztliche Hilfe in An-
fpruch nehmen. Am Montag traf ihn die 
Frau ilm Gasthaus zum „Weißen Kreuz"; 
sie sprang auf ihn zu, riß ihm den Verband 
vom Kot^fe und drohte ihm, sie werde ihn 
noch erschlagen. Nun war die Geduld deS 
Mannes zu Ende. Er erhob einen Stuhl 
und bearbeitete seine Gattin derart, daß er 
den Stuhl auf ihrem Mcken vollkommen 
zertrümmerte. Die Polizei brachte beide in 
Gewahrsam und wir wissen nicht, ob die 
beiden hinter Schloß und Riegel wieder 

einilz geworden find. 

p. Befttch serbischer Studenten. Bergan 
genen Mittwoch tnif hier unter Führung 
des Prof. Puj iü eine Gruppe von Beo-
c?rader Realschülern ein. Di« heimischen 
Studenten zeigten ihren Kollegen die Se­
henswürdigkeiten der StM, worauf ihnen 
die St«dtgemeinde im „Narodni dom" ein 
Abendessen gab, an dem mehrere Begrü­
ßungsansprachen von feiten des Gymnasial-
direktors Dr. K o m l s a n e c. deS Bür­
germeisters Dr. SenLaru. a. gewechselt 
wurden. 

p. Die VezirkSuMlage« für das Jahr 1927 
wurden wie fiolgt festgesetzt: auf die HauS-
zinsfteuer 100 und auf alle übrizen Steu­
ern 330^. Wenn die Umlagen bezüglich al­
ler Steuern die gleiche H^ hätten, wür­
den sie sich mlf 23056 belcrufen. Der Ein­
gang d^r Bezil^sumlagen erreicht den Be­
trag von 1,0g?.330 bei einem Steuerein-
?ang in der Höhe von 462.3S2 Dinar. Mit 
Rücksicht darauf, daß die BezirkSvertretung 
für die Erhaltung von 278 Kilometer Stra­
ßen aufzukommen hat, sÄrchtet man mit 

Idem erwähnten Betrag ni-cht auskommen 
'zu können. 

P. Sine neue Autobns-Linie. Mit S. Mai 
eröffnet Herr K. K o s s ä r eine neue Au-

^tobus-Linie Ptuj-TurniS, St. Bid—Ju-
.rovci—Podlehnif—Nova cerkev und retour, 
l Der Wagen wird täglich zweimal Verkehren 
! und schließt an die Fahrzeiten der Züge an. 
A  b  s  a  h  r  t  a b  P t u s  « . 3 0 ,  R  ü  c k k e b r  

! um 8.30. Nachmittags: Abfahrt 14..30, 
Rückfahrt 1K.30. Fahrpreis für die 
Strecke Ptuj.^Nova cerkev 14 Dinar. 

p. Berkauf der Dominllanerkaserne. Am 
4. Juni findet in Ptuf eine freiwillige öf-

.'fentliche Bersteigettlng des ehemaligen Do-
I minikanerklosters statt. Für daS geschichtlich 
^denllwürdige Gebäude interessiert sich u. a. 
,auch die Stadtgeineinde Ptus, die darin daS 
.Miislnim und WohnnnWm einzurichten ge-
j denkt. 

p. Der bekannte Zirws «ebernigg ist 
hmte Samstag in Ptuj mit einem Sonder-

i zuge eingetroffen. Die ErSffnungSvorstel-
lung findet bereit? heute mn 20 Uhr statt. 
20 se«fationelle Attraktionen find im Pro-
aramwe viaeteh-». — «»r mach«« „och. 

Rachrichten aus Seile 
e. Parkk»«t«rte. Wie gemeldet, wird der 

hiefige renovierte Stadtpark am Sonntag, 
^n 1. Mai eröffnet werden. Bon halb 11 
bis 12 Uhr findet im Park ein Konzert deS 
Mufikver^neS statt. Fortan werden im 
Stadtpark jeden Sonntag von halb 11 bis 
12 jeden Donnerstag von 18 bis halb 
20 Uhr Promenadekonzerte stattfinden. 

e. Vylksttniversttät« Am Montag, dm 2. 
d. M. findet im Büvzerschulgebäude ein 
Bortrag des Herrn Prof. Oroien über 
das politische Gefüge der tschechoslowakischen 
Republik statt. Mit diesem Bortrage wird 
das BereinSjahr 1V26-1S^ der BolkSuni-
verfität in Celje abgeschlossen. 

c. Am Freitag, den 13. d. M. 
von 14 bis IS Uhr findet im Klubzimmer 
am Stadtamte eine ordentliche Impfung 
von klewen Kindem auS dem Stadtbereiche 
statt. Die Besichtiguny der Geimpften und 
weitere Impfungen werden am Freitag, 
den 20. Mai vorgenommen werden. Zur 
Impfung find sämtliche im Jahre 1S26 ge­
borenen Kinder und jene, die im vergange­
nen Jahre nicht geimipft wurden, verpflich­
tet. 

c. St»dentenbes«ch. Am Freitag, den 2S. 
0. M. langten 24 Ähüler der vierten Gym-
naswlllasse in MursSa Sobota unter Lei-
wng des GymmchaldirektorS Herrn B a-
g a i a in Celje an, wo fie die hiesigen In­
dustrieunternehmen und ander EehenSwÜr-
digkiten befich^gten. 

c. Ewe Orientreise. Am Donnerstag reiste 
Herr Professor Anton C e st n i k auS Te-
lje mit der Studiengruppe deS Herrn Prof. 
Dr. I e h a r t über Italien nach dem 
Orient. Die Gruppe gedenkt W ungeMr S 
Wochen Aegypten, Palästina und Syrien zu 
bereisen. 

c. Ein neues Werk tiber Celje. Herr Prof. 
1 .  O r o t e n ,  V e r w a l t e r  d e S  L o k a l u m s e u m s  
in Celje. arbeitet derzeit an einer „Geschich­
te von Celje". Ein Teil dieses MrteS er­
scheint bereits Mitte Mai und wird die Ge­
schichte der Stadt Celje im Mittelalter zum 
Gegenstände haben. Herr Prof. vroZien ge­
nießt den Ruf eines ausgezeichneten Histo­
rikers. 

c. Das Wohnungsgericht in Celje macht 
sämtliche Hausbesitzer aufmerksam, daß fie 
auch vom 1. Mai weiter freie Wohnungen, 
wie bisher, anzilmelden haben, da diese Woh-. 
nungen von diesem Tage an noch durch daS 
Wohnuni^gesetz geschützten, nach Celje ver­
setzten Staatsbeamten zugewiesen werden. 

«t«. 

vervea<Iev Sie «r 

Zekmoll 

mit keinem» i»rten V>1<!lßsen»cd. 
^edtknx »i»t äen di»mea 

SeI»«oNI 

e. Fichrradrenne«. Me gemeldet, findet 
am Sonntag ein Fahrradrennen auf der 
Streje Maribvr—Celje statt. Start um 12 
Uhr in Maribor, Ziel gegen 14 Uhr beim 
So<olski dom in Gaberje bei Celje. 

e. Cin sascher Klavierstimmer. Am IS. 
April kam i« das Gasthau?'veLek in Ga­
berje bei Celje der SSjährige stellenlose 
Schneidergehtlfe Franz Kolma « t « aus 
Ljutomer und bot fich an, das im ^thaus^ 
stehende Klavier um ddn Preis von 2V0 Di­
nar zu stwmen. Nachdem Kolmani« dos 
Klavier auseinander genommen hatte, er-
klSrte er, daß er Geld für neue Saiten b«. 
nötige, da die alten Saiten zu dick wären. 
Hievauf bekam er 100 Dinar und begab sich 
nach Mar^bor, um dort Saiten zu kaufen. 
Der tüchtige Klavierstimmer ist jedoch bis 
heute nicht zurüßflekehrt. Kolmani« hielt sich 
bis 17. A^il in i>sterreich auf. 

e. PoNzeKhnmik. Freitag, den 28. April: 
2 Anzeigen wegen Uebertretung der ver-
kehrSpolizeilichen Bestimmungen, l Anzeige 
wegen unvorfichtigen Radfahrens und l An­
zeige wegen Betruges. 

Der ArakNng t« da! 
«»n Draga Nitsche-HegedMis. 

Und wieder schiert Busch und Baum 
llnd schwillt von n^em, süßen Saft. 
Und wieder legt der Frühlingstnmm 
Die Arme um den alten Schaft. 

Und wieder hallt kn Feierklang 
Bom Dom das AuferstchunzSlied, 
Und tönt wie Jubel den 
Der feierlich noch aufwärts zi^t. 

Und wieder kommt eS über dich. 
Daß du dich heiß und heimlich sehnst, 
Und wie ein Bogel, der entwich. 
So tatenlfrvh die Flügel dehn^ 

Und trinkst die neue Seligkeit, 
Wie alten Wein, fonnendurchglänzi . . . 
Gottvater selbst ist's, der dir heut' 
Den ew'gen Lebenskelch kredenzt! 

: Gastspiel des t.S.SK. Maridor i« 
ljmm. S o n n t a g, den 8. Mai wird fich 
1^.S.K. Maribor in Ljubljana mit den slo­
wenischen Meister „Jlirija" in einem Freund 
schaftSkampfe treffen. 

Oa5 

Aspirin 
T'kblotf^nÄ,^ 

Der ehrliche Vetriiger. Max Davidsohn. 
der in allernächster Zeit in den bekannte, 
Metro-Goldwyn-Mayer Kurzfilmen zu se­
hen sein wird, ist ein außerordentlich spar^ 
samer Herr. Trotzdom hat er fich verheiratet. 
Und muß jetzt bei jeder Reise fktt einer, 
zwei Fahrkarten lösen. Aber er vevsteht es 
schon, das Geld wieder einzusparen. — Er 
gcht an den Schalter, muß verreisen, fü« 
sehT lange Zeit, an ein Zurückkommen ist 
vorläufig gar nicht zu denken. Vorsichtig wie 
er ist, erkundigt er fich. erst: „Wollen Sie so 
li^be,sSwardig sein, (Max steht auf dom 
Standpunkt, daß Lie^nswürd^zkeit event« 
verbilligt) wollen Sie die Güte haben und 
mir sagen, was kostet eine Fahrkarte vo» 
Los Angeles noch San Francisco?" — „14 
Dollar S0!" erklärt der Beamte kühl. Ma^ 
findet das teuer. — „Und wenn man nimmt 
gleich für hin und zurück?" — „2S Dollar,^ 
erwidert d« Beamte. Max ficht ewe Gele­
genheit mn Geld AU jiparen. „Zweimal hi» 
und zurück," fordert er. — Seine besserst 
Hälfte ist entsetzt. „WaS machst d« für eine»^ 
Unsinn? Wir fahren doch gar nicht zurück!" 

„Um Gottes willen, sei ruhig!" Zetech 
iMax, „ich betrüge doch die 
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ttancisl» InclustrZs unci pinsnrsn 

Eine imposante Kundgebung sllr die Welt-
wirtschaMche Solidarität 

DorgtschMt, Vwgramm und Ausfichim der am 4. Mal 
btglmmdm WtllwlrlsAaftskonftrm» 

M»g«chkell der SnlOwn« eiim intmioNoiial«» MrlschaNqenttiile 

M a r i b o r, 30. Aprll 19?/. 

Der größte aller K r l e g e, t>en t^le 
Menschheit je erlebt hat und der mit tze»an-
Z i e h u n g  u n g e h e u r e r  m e n s c h l i c h e r  u n d  m a ­
terieller Opfer ^t'lhrt wuroe. hat 
auch die W e l t w i r t s ch a f t aus dem 
Glevchgewichte gebracht. Die enormen Mo« 
terialverluste mit dex daraus naturgemäg 

. folgernden übermäß^igen B e r s ch u ! -
d u n g der meisten der kriegführenden Slaa-
ten legten dem wirtschaftlichen Aufbau deS 
europäischen Korltinents und nicht mmder 
'i>er Wie^rbelebung der besonders im An­
fange des 20. Ja>hrhunt>erts sich mächtig 
e n t w i c k e l n d e n  w e l t w i r t s c h a f t l i ­
chen Beziehungen turmhohe Schwierigkeiten 
in den Weg. Dazu fommt noch nach Been­
digung des Krieges durch die Stillung 
neuer politischer Stoatengcibrlde die wirt­
schaftliche Zersplitterung EuvopaS in mehr 
als 30 selbständige Staaten, t>eren sich ein 
kurzsichttiger, verhängnisvoller Mevkanttlis' 
mus bemächtigte, der zusammen mit den 
anarchistischen Zuständen auf dem Gebiete 
der vertraglichen tzanidelsbeziehungen die 
bestohenden Schwierigkeiten noch ver!chärf-
te. In der wohl ganz unbegründeten 
Furcht, eine wirtischaftViche Annähinung be­
deute den Tod der politischm SelbstäMg-
keit, nahm man zu unüberwindlichen Z o l l-
schra^ nken seine Zufliucht. Dainit nnirde 
die schon ohnehin «Mlg gequälte Movisch-
heit mit der Fort^tzuinig des grauenvollen 
W e l t k r i e g e s  i n  G e s t a l t  e i n e S  l a t e n t e n  
Wirtschaftskrieges beschert, der 
?mch wie vor in unvermlinderter Heftigkeit u. 
blindlings ld. h. ohne die daraus entstek^'nden 
«iyenen Nacht^le zu erkennen oder, richtiger 
gelsagt, erkennen zu wollen, geführt wiro. 

Man tÄulcht sich ftidoch sehr, wenn man 
glaubt, die durch den Weltkrieg verursachten 
Störungen in wirtschaftichen Konstella­
tion dur^ Ausrichtung von unübevsteigbaren 
Zollmauern beheben zu können. Viele Jahr­
hunderte der blutigsten Kämpfe vergingen, 
ehe die wirtschaftlichen Schranken fielen und 
gvohe MrtschaftSgebilloe entstanden, die erst 
den kolossalen s^rtschritt ermöglicht baden. 
Während in Wirklichkeit in vermchrter 
PvodMion unid gesteigertem Austausch zwli-
fchen den einzelnen Staaten der ein^zige 
Ausgang auS dem gegenwärtigen Wirtlchafts 
elend der ganzen zivilisierten Welt a^?sucht 
werden muH, wähnt man k^ute in der wirt­
schaftlichen Abschließung den einzigen Ret« 
tungSanker zu erblicken. Der W e l t h a n-
d e l, 'der Träger allen Fortschritts und 
Förderer der geistigen und moralischen An-
nÄhevung der Menschheit hätte damit aus-
gehört, z« beistehen! Ei>t« der gröstt<^n, in 
tausen^ähriger Entwicklung unter Mithilfe 
des modernen Verkehrs sich entfalt<'nden 
Ernmgenischvlften, die die beste Gavantie für 
den Weltfr^den darstellt, sollte zum schließ-
lichen Berdevben der Allgmeiniheit kurzsich­
tigen handelspoliMchen AbschließungSmetho-
d«n den Platz räumen. 

» 

Die Gchhichte dieser beretts seit etnrgen 
Tagen angewandten Wirdschialftspolitik er­
bringt mrS den klaren Bewe»i^S. daß die Melt 
damit einen Hoilzstveg geraten ist. Die 
oillgemeiM Wirtschaftskrise nimmt 
immer drohendere Formen an. Die Pro'ou»k-
tion und der Absah stockt nach wie oor. Das 
Gespenst der Avboi^slosigkeit, das beste Zei­
chen einer wirtschaftlichen Krankheitspsriode, 
ist noch bei weitem nicht gebannt. Es c?tbt 
kein einziges Land, daß nM seiner Wirt-
schlchÄoge Kufrieden P. Ueberall dieselbe 
«age: vie P»od«ll?tion ifindet tetnen 
Pr ilh«e Erzeuanisse. 

V«, 

V 0 0  

Was speziell den wirtschastlichm Rückfall 
der Staaten Mitteleuropas betrifft, 
dafür gibt uns die Völkerbundstatistik einen 
a n n ä h e r n d e n  B e g r i f f .  D e r  H a n d e l  
Mitteleuropas betrug im Jahre 1924 nbch 
um 36^ weniger als im Jahre 1923, rm 
Jahre 1924 hat er sich hauptsächlich ".rfclge 
günstiger Ernten allerdings etwas ^bessert, 
aber schon im Jahre 1926 verzelchnl'ten zahl­
reiche Staaten eine beträchtliche Erhöhung 
ihres Handelspassivums. Konsum ind 
Jndustrieerzeugung kebe?, uns 
noch ein klareres Bikd: Die große Masse , er 
Bevölkerung ist in den wichtigsten Zweigen 
ihrer Bedarfsdeckung »veit unter den alten 
Stand der Lebenshaltung herahgedrückt. Der 
F l e i s ch k o n s u m z. B. ist in Mittel­
europa fast überall um die Hälfte zurückge« 
g a n g e n .  A n i d e r e r s e i t s  i s t  M i t t e l e ü r ö v a  ü b e r  
industrialisiert und wir erleben 
die traurige Tatsac^, wie eine bedeut'nde 
Ueberpro^duktion einem noch um 
v i e l e s  b e d e u t e n d e r e n  U n t e r  k o n s u m  
gegenübersteht. 

Die Notwendigkeit der soeben besproche­
nen, nur zum Teile angeführten A^ormitä-
ten in den gegenwärtigm ökonomischen Zu­
ständen und die schon sM Jahren geübte Er­
fahrung, daß P o l i t i ? gemacht wer­
de« kann, «eil ihr die W i r t f ch a »i im 
Wege steht, »nd die Wirtschast nicht vor­
wärts kann, well fie daran von der Politik 
behindert wird, hat schließlich den Völkerbund 
v e r a n l a ß t ,  e i n e  g r o ß e  i n t e r n a t i o n a -
leWirtschaftSkonferenz ein­
zuberufen. Die große Gefahr, der der Welt­
frieden dadurch ausgesetzt ist, daß die Natio­
nen von der gegenwärtigen Handelspolitik 
ftSMg in wirtschaftlichen Geg^atz gebracht 
werden, scheint das erste Motiv zu . diesem 
Schritte deS Völkerbundes gowefen zu 'sin. 

O 

Der Beginn diefer großen WeWvirt-
schaftstonserenz des Völkerbundes, oessen Zu 
standokommen wohl in erster Linie der Ini­
tiative des bekannten französischen Wirt-
schaftspolitikerS und mehrmabigen Ministers 
Loucheurzu verdanken ist, wuöoe auf 
Mittwoch den 4. Mai l. I. festgesetzt. Die 
Konferenz, die e r ft e ihrer Art in der ve. 
schichte, wird von den Delegierten von beiläu 
f t g  3 5  S t v a t e n ,  u n t e r  i h n e n  A r g e n t i ­
n i e n  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  S o w j e t -
rußland — ich erwähne diese lieiden 
Staaten deshalb, weil sie dem Völkerbünde 
nicht angehören und ihre Teilnahme an 'der 
WirtschaftSkonferenz einen bedeutungsvollen 
Kurswechsel in ihrer Völkerbundvolitik dar­
stellen würde — !^schickt und im G e n ^ e r 
Reformationssaal abgehalten werden; sie 
wivd voraussichtlich 21 Tage in Ampruch 
nehmen. 

« 

Das Vrogramm der 
Konferenz 

Die T a geSordnung^s Kon-gres-
fes, die in z w e i streng.voneinander ge-! 
trennte Teile zerfällt, beginnt mit der Gene­
raldebatte, d. h. allgemeinen A « S s P r a 
ch e aber die herrschende Wirtschaftskrise mit 
anschließender Analyse der nationalökonomi-
schen Ursachen der in Industrie «nd Handel 
in Erscheinung tretenden Abnormitäten und 
Hindernisse. Das Arbeitsprogramm der Kon­
f e r e n z  f i n d e t  d a r a u s  i n  d r e i  S e k t i o n e n ,  
und zwar sür Handel, Industrie und tiand-
Wirtschaft, ihre Fortsetzung. 

Meser zweite Teil, in dem die !»eiden 
H a u p t p u n k t e  H a n d e l s s c h r a n k e n  
und iv^rnottonale KartelledaS Haupt­

interesse der Konfereztcilnehmer absorbieren 
werden, lautet wörtlich: 

H a n d e l :  F r e i h e i t  d e s  H a n d e l s :  E i n -  u n d  
Ausfuhrverbote und -beschränkungen. Beschcän« 
kung, Regelung und Monopolisierung des Han­
dels. Behandlung von Staatsangehörigen und 
Gesellschaften eines Landes, denen die '^iieder» 
lassung in einem anderen Lande gestattet ist, in 
wirts^ftlicher und steuerischer Beziehung. Zoll, 
tarise und Handelsverträge: Hindernisse sür den 
internationalen Handel, die herrühren von der 
Natur, der Höhe und der Unbeständigkeit der 
Ein- und Ausfuhrzölle; von der Zollnomenklatur 
und -klassifizierung. Indirekte Mittel zum 
Schutze des nationalen Handels und der vatio-
nalen Schiffahrt: Direkte und indirekte Cub. 
sidien. Dumping: Antidumpinggosetzgebung. Dis­
kriminierung durch Transporttarife. Besondere 
Belastung der eingeführten fremden Ware auf 
dem Steuerwege. Rückwirkung der Verminde­
rung der Kaufkraft auf den internationalen 
Handel. 

I n d u st r i erjage der Hauptindustrien 
(Produktionskapazität.Wtatsächliche Produktion. 
Verbrauch, Arbeiterschaft). Charakter ^er gegen­
wärtigen Schwierigkeiten der Industrie und ihre 
Ursachen, soweit sie auf dem Gebiet der Produk­
tion, des Warenaustausches oder des (iteld-
Wesens liegen. Praktische Möglichkeiten: Inter­
nationale Organisation der Produktion, beson­
ders industrielle Vereinbarungen (Kartelle), ihre 
Beurteilung vom Standpunkte der Produktion, 
des Verbrauches und der Arbeiterschaft, ihre 
rechtliche Regelung, ihr Zusammenhang mit den 
Zollfragen. Bedeuwng der Beschaffung und des 
schnellen Austausches statistischer Angaben be­
züglich der industriellen Produktion. 

L a n d w i r t s c h a f t :  D i e  g e g e n w ä r t i g e  
Lage verglichen mit der Borkriegslage bezüglich 
der Produktion, des Verbrauches, der Vo:rä7e, 
der Preise und der Freiheit des Handels mit 
landwirtschaftlicher Produktion. Ursachen der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten. Internationale 
praktische Möglichkeiten: Entwicklung un>d inter­
nationale Zusammenarbeit der Produzenten und 
VerbrauchSorganisationen unter Berücksichligung 
der verschiedenen Systeme genossenschaftlich er Or­
ganisationen. Ständiger Austausch aller '»schli­
chen Informationen, die fich auf die Bedingun­
gen der Lage der Landwirtschaft, wissenschaftliche 
und technische Untersuchungen, Landwirt'chafts-
kredit usw. beziehen. Entwicklung der Kaufkraft 
der Landwirte. 

Die f i n a n z i e l l e n  Fragen kan^k>en 
im Programm allerdings keine Berücksichti­
gung, sie sollen jedoch in den Bevatlmgen in-
soferne behandelt werden, als sie eine Rück­
wirkung auf die wirtschaftlichen Fragen üben 
Es soll zur Ehre der Mitglieder des norbe-
reitendenAuSschusses nicht unerwähnt bleiben, 
daß zwei eigentlich hochwichtige Probleme, 
u n d  M a r  d i e  A u s w a n d e r e r f r a g e  
u .  d i e  F r a g e  d e r i n t e r a l l i e r t e n  
S ch u l d e n. als leicht entzündbare Ko«-
fliktsstoffe von der Tagesordnunq ausgeschal­
tet wurden, um einen zwilschensallosen Ver­
lauf der Beratungen zu gewährleist<'n. Keine 
Beiachtung fcmd schliefilich auch das V i l u-
t o P r o b l e m, da man gewiss nicht 
unrichtigen Standpunkt vertritt, dast dies«' 
Angelegenl^it schon von selbst den rickligen 
un!o natürlichen Weg zu ihrer Sanie­
rung gefunden habe. 

» 

Das zweifellos fruchtbarste ArbeitSseld, 
das auch zugleich von der größten Bed<'u unsi 
sein wird, biete»?, wie bereits kurz angt'^dett-
tet wurde, die Aktionen für H a n e l 
und I n d u st r i e. Was de»: .^and^'l be­
trifft, w^r'ö der Frage der Knebelung des in­
ternationalen Warenaustausches durch sie 
Hochschujttöll» d« AachkrieaS^eit 

das Hauptaugenmerk zuge»^ndet werben. 
Wie bereits bekannt ist, wird die österrc^ichi-
sche Delegation die Zusammenschließung von 
m e h r e r e n  S t a a t e n  z u  e i n e m  K o l l e k t i v -
v e r t r a g in Vorschlag bringen, da an ei­
ne europäische Zollunion im gegen­
wärtigen Zeitpunkt nicht gedacht werden kön­
ne. Einen großen Borteil böte schon 5ine in. 
ternationale Abmachung über eine einheitliche 
NomenKatur für das Zollwesen und iiber ei­
nen alle Staaten bindenden sinheitlicheu 
Normaltypus sür Handelsverträge. In der 
Sektion „I n d u ft r i e" dürfte der Schaf­
fung internationaler K a r t e l l e das größ­
te Interesse enigegengobracht werden. ??ach 
Louckeurs Ansicht bedeute die Schaf­
fung internationaler Kartelle den Beginn 
des immer notwendiger werdenden wirtichaft 
lichen Zusammenschlusies, dem notwendig die 
NiederlePjng der Zollmauern folgen müsse. 
Wohl müßten aber die Kartelle nach m^^tne? 
Ansicht der Kontrolle einer hök^ren 
Instanz unterworfen ^ein, damit fie. nach Er 
langung größerer Macht, mit ikirer eige^n--
mnchtigen Preispolitik nicht zum Scharben 
der Verbraucher wurden. 

» 

Von den zahlreichen A n r e g u n g e n, 
der Weltwirtschaftskonferenz zugehen tv^'rden, 
verdienen die 

Anreaungen der inter-
nattonolen Handels-

tammer 
die au^ Grund reicher Erfahrungen gewon­
nen wurden und eine Zusammenstellung der 
Ansichten der einzelnen nationalen Wirt­
schaftskorporationen darstellen, die größte 
Beachtung: 

Abschluß einer allgemeinen Konvention über 
die gleichmäßige Behandlung von Ausländern 
und Einheimischen, Abschaffung der Paßvisa, 
Freiheit des Aufenthalts und der Niederlassung. 

Schaffung international gleichmäßiger Waren, 
benennung und gemeinsamer Regeln für den 
Frachtenoerkehr, Standierung d. Wagenparks.Bc» 
seitigung der ungleichen Flaggenbehandlung, Li­
quidierung der Staatsflotten und der Subsidien 
fiir die Handelsflotten, Beseitigung aller F^'ssel» 
der Luftschiffahrt; 

Abschluß einer allgmeinen Konvention zur 
Abschaffung der Ein. und Aussuhrverdote aus 
Grundlage des vom Völkerbund ausgearbntete« 
KonventionsentwurfeS; 

Ratifizierung der Genfer Konvention über 
Vereinfachung der Zollformalitäten und damit 
Abschaffung der Verschiedenheiten in der tech­
nischen Benennung der Waren und der Slaßi« 
fizierung der Zolltarife; 

Ausgestaltung der Gesetzgebung der verschiede­
nen Länder noch der Rili^ung. daß der Abschluß 
internationaler Vereinbarungen der Industrien 
ermöglicht wird; 

Förderung der Währungsstabilisierung ». a« 
durch internationale Kredite; 

Konventionen zur Schaffung einer ständige« 
Konserenz für Zoll- und Handelsfragen b^m 
Völkerbund, der die Vertragsentwürfe auSatbei-
tet und Schiedsverfahren einrichtet. 

Allel'dings muß ich betonen, daß es nicht 
Aulfgabe des Kongresses ist, bindende Bc-
schli'lsse in allen diesen heiklen Fr^^x^'n des 
modernen Wirtschaftslebens zu lassen, son­
dern daß es diesmal vorderhand !.'k>lgli>ch 
zu einer freien Aussprache ü>ber die 
Ursachen der lierrschenden Wirt^schansnöte so 
wie über deren Behebungsmö^lickk^'iten und 
— last not least — zu einer imposanten 
Kundgebung der hervorragendsten Wirt. 
fchaftspolitiker fast aller zivilisierten Völker 
für die weltwirtschastliche Solidarität und 
für die Beendigung des dieser gerade entge. 
gengesetzten zollpolitischen Wettkampfes, ^r 
Praktische Wert der Beratungen wird 
also darin bestehen, daß die nach sorgfältiger 
Prüfung gewonnenen sachlichen Feststellun­
gen der anges^'-k^ensten WirtschastspoÜtiker 
der Welt zu notwendigen Umschiviinpe 
in der ösfentliclx'n Meinung fschl'en werden. 
Den ersten effektiven. 't>. h. sichtb<'ren 5rfl>lg 
d<'r Beratungen bringt uns al>er hi^Kwahr-
s 6 i e i n l i c l )  d i e  C r r i c h t u n ^ g  e i n e r  i n t e r n a ­
t i o n a l e n  W i r t s r b a t s z e n t r a -
l e, einer ftänidigen Organisation, iin dessen 
Plenarsituingen die dt'Iomniit-'r aller 
.dew Völterdu^i^ aA^aeltürio»'« Sta^tou teil-
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aehMe« würden und deren Ansähe sS Wa­
re, den nu^osen wirt^stlichon Konkurrenz-
ta«pf der Nationen n^ Aufmerfsamkeit zu 
beobachten ulck die weltwirvschaftttche Zu-
sammenarbeil, ohne die wohl ketn Schritt 
wach vorwärts gemacht werden könnte, mit 
ollen Mitteln AU fördeLN. Aujf die^e Weise 
würde die Arbeit der Konferenz mich nach 
BeendMng derselben chre F>or^ej>u>ng fin-
den. Die Wirtschaftszentvale würde zum 
Sprachrohr d<?r erhabensten und gewiß auch 
oützliic^ten Ziele der meschlichen Gesellscha»ft. 

« 

Wir syaNNcher Ariebe 
lft poUNfcher Miede! 

Wollen wir, daß unS endlich wahrer Friede 
zuteil werde, so muß die immer weiter« Bah 
nen sich brechende tnternation<rle politische 
Endspannung mit dem Abbau der hande^s-
politiischen Kriegsmethoden verbunden lein. 
Die Weltwirtschaft ist ein einheitliches Gan-
zes, dessen Glieder dvrch AwangSgemeinschaft 
derart miteinander »»erbunden sind, daß je­
des einzelne an dem wirtschaftlichen t^edei-
hen eines anderen ein Interesse hat, da es 

daran auch teUmmmt. Einzig und ollein die 
Abkehr von der Politik der wirtschaftlichen 
Notierung kann daher unlseren ^kontinent 
vor dem ökonomischen Zusammenbruch be­
wahren. Wie schon so oft mußten wir den 
Beweis erbracht sehen, daß jedes Volt mit 
dem Wohlstand anderer Völker gedetht oder 
unter ihrer Not leidet! Gelingt eS der Welt­
wirtschaftskonferenz, den Menschen 'n ^''^ieier 
Hinsic^ die Augen zu öffrlen und zu PZigen, 
^ß es nun gilt, die letzten Ueberveüe der 
Kriegsmentalltät aus wirts6>aftl!chem lZebie-
te zu beseitigen, dann hat sie ihr crl)abencs 
Ziel erreicht und damit ein trauriyes Kapi-
tel in der internot'ionalen Wirt1chaftS<sesckich. 
te abgeschlossen. Wenn aber auch dieser 
schritt nichts nützen sollte, dainn bleM vchtS 
anderes übrig, als abzuwarten, biS der wirt­
schaftliche Krieg aller gegen alle die noch vor 
handenen Kräfte der verblendeten Mensch­
heit verschlingt und der vollständige wirt­
schaftliche Zusammenbruch des Kontinents 
auch jenen die Augen ösfnet. die noch lioute 
das Recht zu'besitzen wähnen, in bardnÄckiger 
Verneinung der weltwirtschaftlichen 5^usam-
menfle!?örigkeit. in knrzsicht^ni'm wirtschaftli­
chen Egoismus aufgehen zu können! 

Logreber Börsenwoche 
Die Knappheit auf dem Geldmarkts hält 

nach wie vor an, doch verlief trotzdem ter 
M t i n w  g l a t t .  A u f  ' d e m  B a n k a k t i e n -
markte war die Tendenz im allgemeinen 
sehr still, d»ie Knrse fast unverän>!>ert. '^r 
Verkehr hielt sich in gewohnten Ichranken. 
ESkomptebank wurden nach der Generalver­
sammlung ex Koupon zu W.50 ^^hmidelt. 
Kreditbank wurden bei 93, Jugobank bei 
93 bis 95 und Agrarbank bei 15.50 umg^ietzt 
Erste Kroatische wurden im Laufe der Be-
richtswoche bei 850 gohandelt.Hypothefenbank 
aktien standen auch lveiterhin in l/achfrage 
unj» befestigten sich auf bis N3. Laiba­
cher Kreditbankaktien sind anhaltend^ bei lüO 
gefragt, ohne daß sich Material auf dem 
Markte zoigt. Vewerbebankaktien blieben 
unverändert bei 40—42 notiert. Bolksbank 
Fiume waren zum Wochenischbuß bei 200 an­
geboten, ohne daß sich Interesse ge-^igt bät-
te. Hingegen sind ^rbische Bankaktien in 
Nachfrage beim Geldfurse von 129, während 
keinerlei Ware auf den Markt koinmt. 

Etwas mehr Bewegung ze«vgte d.'r I n-
dustrtewertemarkt. Zum Wo^i^n-
beginn hielt die freundliche Stimmung, die 
durch die feste Börsentendmz auf dem Wie» 
ner, Präger und Nudapester Markte ausge­
löst worden war, an. doch zeigte sich zum 
Wochenschluß eine leichte Verstimmung, die 
zum Toil auch zu Kursabbröckelungen führte. 
Ausgesprochen fest liegen Dravaaktie«, die 
in dieser Berichtswoche auf Grund anhl^ten 
d?r Nachfrage seitens des Wiener und Pm 
ger Platzes sich bis auf 590 bis 600 sdeiqx'rten 
und zu bis 590 umgefetzt wurden. Ra 
gusea.Uktien tendierten im allgem'.'inen un 
verändert bei 410 bis 420, nachdem im Laufe 
der Berichtswoche Schlüsse zu 450 gerätigt 
worden waren. Zuckeraktien büßten 
Kleinigkie^t ein umd ließen von 525 bis k^30 
zum Wochenbeginn auf 500 bis 5l0 i^m Wo 
chenischluß nach, wobei auch Abgeb^neigung 
beim Kurse von 500 zutage trat. Jsisaktien 
hielten sich auf dem gewohnten Kursstände 
von 4^ bis 50. Ostjeker Eisen waren b^i 
150 in Nachfrage, ohne daß sich War-. .luf 
dem Markte zeigte. Bir RaSi^r Union 
herrschte beim tieferen Kurse von 20M In 
teresse, während Ware nicht unter 2125 aus 
geboten war. vnttmannaktien hatten um 
Wochenmitte e^nen etwwaS lebhafteren Ver 
kehr un!o waren boi 255 bis 2tt0 umgesetzt, 
doch bis ziim Wochen^chluß bei 2tt0 Ware auf 
dem Markte. Bemerkenswert ist die ^"iirs 
sde-igerung der Slawoniaaktien, die sich auf 
^Nlnd v^tärkter Nachfrage deS Wiener und 
Budapefter Platzes von '2i_22 zum Wo-
chenbeginn aus 30—.V zum Wochenschluß er-
kjolen kommen. Trifailer konnten ihr-'n --.ün« 
Algen Kln-Sstand von der Vorwoche nich» be-
hmrpten und ließen sukzessive von 500 bis 
Ki)5 zum Wochenbeginn m,f 470 bis 485 nach 
Union Ostsek tendierten zum Wcch^nil^luß 
gleichfalls schwächer bei 290 bis 300^ Broder 
WaWon. >k>ie schon in der letzten 5^''it hö­
heren l^Ib-kursen bis zu 44 seitens des '^lilS-
lanideS gefragt wurden, schnellten au^ den, 
vuwp.'ster Matze plötzlich m,s 7 ^)ngö, was 
pariitäti^ch einem Kitrfe von «9.50 entspr-cht. 
Vei uns notierte dieses Paptier am ^r-'itag 
kI0 Geld, während Ware imter 75 nicht KU 
Ijaven war. Vevöeaktien blieben im alll^'mei^ 
»e« unverändert bei 142 b. 145 notiert un^ 
boj 141 bis 142 umgesetzt. Danieaaktien büß-

Z a g r e b, 29 April. 

ten im Laufe der Berichtswoche eine Klei­
nigkeit ein. Zum Wochenbeginn bei 200 bis 
210 notiert, senkte sich der Kurs um Wochen-
mitte auf 1N0 bis 200, um zum Woch.'uichluß 
bei 185 bis 190 aufgezogen zu werden, wo­
bei Schlüsse bei lN5 getätigt wuroen. Volks» 
sorstindustrie war bei lk gefragt, während 
sich Ware ntir zögernd bei 18 zeigte. 

Auf demAnlage ma r k t e "^'gte sich 
für Kriegsentschädigungsrente Aum Wocben-
beginn bis Woch^ewnrttte infolge einsetzender 
Deck-ungSkäufe für den Ultimo freundlichere 
Tendenz bei steigenden Kursen. Ratna Steta, 
Arrangement und Kassa konnte «ich von 
339.50 bis 340 in der ersten .Hälfte ver Be-
richtSwoche auf 343 Erholen, ließ iedoch 
nachdem der DeckungSbedarf zum Ultimo ge­
deckt war. wiederum aus 3?9 5is 340.50 .-^acb. 
AgrarschutbversÄ^eibungen und Investition« 
anleihe lagen mehr oder weniger ver mch-
läsiigt. Zum Wochenschluß entwickelte ri:b ei­
niger Berkehr zu etwas tieferen Kursen, ^n-
veisditionSanileibe wurde zum Kurie von 
84.50 bis 94 75. Agrarschuldverschreibiingen 
zu 53.50 umgesetzt. 

Aus dem Devisenmärkte belief sich 
der B<»r»ebr in dieser Berichtswoche zuf ins-
gesamt 37.3 Millionen Dinar. Die National-
bank mußte in den Devisen Wien. Lond n, 
Prag, Newyort und Zürich mit Internen-
tionSabgaben eingreifen, doch hielten sich die 
InterveTriionSaibgaben in engen <!^r5nzen. 
Die Devise Mailand setzte zum Wochen-
beginn ühre AuswärtSben>egttng spvtmghaft 
for4 und erreichte, nachdem am Montzq ein 
Kursstand bei bis 307 zn verz?i<^en 
war, am DienStag ik^ren .Höchststand bei 32'> 
bis 827. wobei der Kurs von 330 vorüberg«? 
hend gestreift wurde. Am Mittwoch 'etzten 
ReaAsationen der internationalen Zppklisa-
tion ein, die den Ki»rMa7^o der Lire inter-
natio7ml bis auf 27.785 am Freitag heraib« 
führten. Auf der Aagreber Börse wnrde am 
Mittwoch ein Kurs von 300 bis 302. am 
Donnerstag 304 bis 30« und am Fr itaa 
3 0 1  b i > ?  3 0 3  n o t i e r t  D e v i s e  L o n d o n  
verteikerte sich am Donner ag um 10 Para 
und stieg mls 278.70, doch trat am ^r"itag 
bereit? wil'der eine Normalisierung des 
PfilndkurseS bei 27«.Y0 ein. In den übrigen 
Devisen blieb die 7'en«den, stabil, ^er Dinar 
notierte im^ränlk»-rt 9.13 gegen Zürich und 
27« gegen London. 

Äugoflawiskder Gier-
martt 

In dieser Berichtswoche kam eS zu keiner­
lei belangrei.'hen Verän'derungen. Die Nach­
frage seitens der A-uSlandS-niärkte war ziem­
lich eingeschränkt. waS aus die starken Zu-
sichren und daS dadurch bedingte größere 
Ansi^ebot seitens der übriqen Exportlältder 
zurückzivfübren ist. Seitens deS e n g l i-
s ch e n Marktes vorliegen^ Berichte mel­
den. d<,ß der englische Platz teilweise mit 
et,!stlischer Ware teilweise mit Transporten 
aus Dänemark, .Holland sowie Ue>bersee hin­
reichend versorgt ist. A-uif den d e u t s ch e n 
Markt konmtt nach wie vvr ziemlich stark 
russische Ware. In I t a l i e n ist ein star-
ker Mckgang der Rachfrooe nach juaojlMvi-

scher Ware zu vermerken, so daß die Pla­
cierung ankommender Ware sehr erschlvert 
ist. Die Zufuhren im heimischen Produk­
tionsgebiet sin!> nicht unbedeutend gewejen. 
Die P r e i s e scl>n>anken zwischen 75 bis 
80 Para. in einzelnen Teilen des Landes 
auich 85 Para pro Etück. 

X Herabsetzung des KupserpreiseS. Das 
internationale KupfersyndUat setzte im Ver­
folg der Mschwächung an den Londoner 
und Newyorker Börsen seinen Verkaufs­
preis eis Himburg, Rotterdam und Le .Havre 
um ein Prozent herab. 

X Weitere DiskonttrmSßigung in Eng­
land? Am englischen Geldmarkte scheint 
man nun allgemein die Ueberzeugung ge­
wonnen zu haben, daß in naher Zirlunft der 
offizielle Diskontsatz weiter auf 4 Prozent 
ermäßigt werden wird. Die beste Bairün-
dung für diese Annahme ist der Umstand, daß 
die letzte Herabsetzung der Bankrate von 5 
auf 4^ Prozent zu einer allgemeinen Her­
absetzung der Zinssätze um rund ^ Do­
zent sÄhrte, so daß die gegenwärtige Dis­
kontrate von 4)^ Prozent ebenso unwirksam 
ist wie der höhere Gatz von 5 Prozent in der 
Vorwoche. Zudem wird in diesen Tagen 
der größte ^il der 835.000 Piund betra­
genden südafrikanischen Goldankünfte dem 
Bestand der Bank von England zusließen. 
Es ist wahrscheinlich, daß die Bank von 
England noch ungefähr vierzehn Tage oder 
länger warten dürfte, um ein Urteil darü­
ber gewinnen, ob die .gegenwärtige Geld­
flüssigkeit von Dauer ist. 

X Ttechviehmarkt vom L9. April 19L7. 
Aufgetrieb^ wurden 24« Gchweine und 1 
Ziege. Der Handel war sehr re>?ei vertaust 
wurden 201 Stück. Die Stückpreise waren: 
für 5—« Wochen alkd Iungsch^eine 90 bis 
12V. 7—9 Wochen 150 bil Ä0. 3—4 Mona­
te 330—350, 5—7 Monate 440 bis 450, 8 
bis 10 Monate 540 bis 500, einjaihrige 1100 
bis 1200 Dinar. 1 Kilogramm Lebendgewicht 
9.50 bis II. 1 Kilogramm Schlachtgewicht 
15 bis !7 Dinar. 

X Heu- und Gtrol»markt. Am 30. April 
brachten die Bauern 20 Wagen Heu. 5 Wa-
.zen Grummet. 3 Wagen Streu und 13 Wa­
gen Stroh avf den Markt. Die Preise waren 
für Heu 70 bis 87.50, für Grummet 70 bis 
80, für Streu 30 biS 35 und ^r Stroh 35 
bis 45 Dinar per 100 Kilogramm. 

Tbeatei' und Kunst 
Nationaitbeater in 

Waribvr 
Nevektoire 

Eamstag, den 30. d. M. um 20 Uhr: „Pe­
ripherie" Ab. C. Coupons. 

Sonntag, den 1. Mai um 20 Uhr: „Förster-
Christl", Coupons, gcivöhnliche Opern-
preise. 

-i- Mufikalische Notizen. In Lausanne starb 
82jährig der Komponist Justin B i s ch o s s-
G h i l i o n g. Er war Verfasser zahlrei­
cher Kompositionen, so einer Messe in Moll 
und mehrerer Kantaten. Der Verstorbene 
widmete sich vor allem oer religiösen Musik. 
^ Am 1. Mai sind fünfzig Jahre verflossen 
s e i t  d e r  G r ü n d u n g  d e S  B e r n i s c h e n  
Orchestervereins. Der Verein gibt 
zu diesem Anlaß eine gut ausgestattete, von 
Gian Bundi verfaßte IubiläumSschrift ber-
aus. Am 36. Mai findet im Kasino ein Fest­
k o n z e r t  s t a t t ,  a n  d e m  d e r  T e n o r  K a r l  E r b  
aus München als Solist nvitwirkt. ^ Im 
Rahmen der Magdeburger B?ttho-
ven-Gedenkfeier errang Musikdirektor Bern­
hards» H e n k i n g ^bekanntlich ein gebürti­
ger Schiveizer) mit einer großzügig gestalte­
ten Wiedergabe der „Missa solemniiÄ" iinen 
außergewöhnlich starken Erfolg, ter in ein­
mütiger Anerkennung bei Publikum und 
Presse zmn Ausdruck kam. Die Auffülirung 
mußte wiederbolt werden. — Das Berliner 
Philharmonische iOrchester unterwimmt An-
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Der „Planinka"'(Sesunhheit»tee 
löst alle fremden Stoffe im 
menschlichen Körper auf. ent­
kernt dieselben auch, stärkt und 
erneuert den aan.^cn Ori^ani»-
ittuS. Erzeugt Apotheker Mr. 
PH. L. B a h o v e c. Liubliana. 
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fang Mai wiederum unter Leistung von 
Wilhelm Furtwängler eine Tournije 
durch Deutschland, Dänemark, Tschechoslo­
wakei. Oesterreich und die Schweis. U. a. 
werden von auSläMschen Stäidten berührt: 
Kopenhagen. Prag, Brünn, Wien, Salzburg, 
Zürich, Bern und Basel. 

Sport 
Sport am Sonntag 

Um lv Uhr: 1. SSK. Maribor SK. Mu« 
va (Handballmeisterschaftsspiel); Schie'os-
richter Herr B a l t a z a r auS Ljublsana. 

Um 13 Uhr: Fuchsjagd deS Auto- und de» 
Moto-Klubs. Start am Ha-uptplatz. 

Um halb 14 Uhr: SB. Rapid-Reserve — SK> 
Svoboda (Freundschaftsspiel); SchiedSrich« 
ter Herr M o h o r k o. 

U« l5 Uhr: SV. Rapid — Athletik-SK. (S» 
misinalespiel um die slowenische Melster» 
schaft); Ähiedsrichter Herr N e m e e. 

Sämtliche Spiele am „Maribor"-Spl>rt' 
platz. 

: AthleNk.S. K..Selje — «aM 
Maribor ist Sonntag der Schauplcktz deS Ee« 
mtfi»«llespiels um die slowenische Meister« 
schaft, und zwar trösten sich um 15 Uhr aus 
dom Platze deS I.S.S.K. Maribor der Athle» 
tik-S.K.-Eelse und S.V. Rapid. Die Athle­
tiker, die ihre Hauptwaffe in ihrem vorzi^zli-
chen Verteidigungstrio besitzen, werden dem 
Meister von Maribor gewiß hart zusetzen und 
alles aus sich hevausgebsn, um sich für daS 
Finale in Ljubljana zu qualifizieren. Nach 
den letzten Spielen könnte man der S.V. Ra 
pid ein Plus zuschreiben, wenn die Mann­
schaft nicht chre „Launen" Hütte. Wir glau­
ben zuversichtlich, daß schöner Sport geboten 
und sich das Spiel in fairer Manier ab­
wickeln wird. Zum Unparteischen wurde Herr 
Ne m ec bestimmt. Im Vorspiele treffen 
sich die „3lapid"-Resevven mit dom S.K. 
Svoboda 1. Interessant ist es. daß „AthletiS^ 
im Pokalsemifinale die Reserven „RapbdS^' 
knapp mit 3:2 besiegen konnte. 

: 1. SGK. Marlbor — SK. Mura. De, 
kommende Sonntag bringt unS den ersten 
spannenden Hamdballkampf deS heurigen Iah 
ves. Das Spiel wird in unseren Sportkreisen 
bereits mit großer Spannung erwartet. BlÄ-
ken doch beÜoe Familien schon auf schöne 
Spielerfolge im heurigen Jahre zurück, wel­
cher Umstand den Ausgang deS Spieiles noch 
sehr in Frage stellt. Wir wollen hier licht 
versäumen, d«ie letzten Erfolge der b^den Fa­
milien nochmals zu nennen: „Maribor" spiel 
te gegen „Ilirija" g:8; gegen „Ptuj" 8:0, ge­
gen „Concordia" 10:8 und gegen „ASK." 
8:13; „Mura" hingegen gegen „Ilirija" 7:ü 
(Meisterschaft) und gegen die 2. Garnitur d« 
gagreöer Städtvteams 8:0 und 5:0. Zur L«» 
tung 'dieses für die Meisterschaft alusschlag-
gebenden Spieles wurde Herr Ball a < 
z a r aus Ljubljai« berufen. 

: SB. Rapid. Zn dem morgigen Spiel ge­
gen '.^n Athletik'?K. (Celse) tritt die Ma-nw« 
schalt « der bt^uzM« a». 



^iwiler W IkM 7. Ma? lS27. , » A i « e b W e g « . e  g e Z t u n g »  «ke S. 

lullkl W HiiIMchll - Wlil«. 
Durch Vie gvoße Anzahl der Sendestatio­

nen in Europa ist der Empfang an gewöhn­
lich^ S- irnid 4-Röhren-Apparaten gestört, 
da fich die Freqi«nzbänd«r der einzelnen 
Sen^r tetlwoiise übergreifen. Um daher die 
Stationen auSeinanderzu^lten, muß man 
die FrequenMnder verbreitern. Am ödsten 
lösen dieses Problem die Superhereroohne-
empfänger durch Verwandlung der furzc'.i in 
lang« Wellen. Bei einer Frequenzdifferenz v. 
z. B. wiic'd das Frequenzband 20fach mis 
einanidergezogen — daher d>i« große Selekti­
vität dieser Empfänger. Uebevdies arbeiten 
ke mit Rahmenantenne; alle Installationen 
fallen weg. — Die 

Superheteroidyne haben neben diesen Bor­
teilen noch einen Lautstärike-Kontrvllor, und 
siinid iivfvlge Metallkoppelung gegen äußere 
Einflüsse unemMnidllch. Die orissinalen ame 
rikanilschen „We-Co"-Röhren sichern ,'i?len 
vorzüglichen, reinen Empfang. 

Reserve-Mannschaft spielt gegen „Svoboda" 
in folgoder Auffüllung: PctroviL, Leöar, 
Burian, FuLkar, BMvmgartner, Pommer, 
Schein, Pollak, Brenner. Marötnko, Hari^er, 
Ersatz: ^ternjat und Sattler. Die Monn 
lschaften hal^n eine halbe Stunde vor Beginn 
des Spieles im Anklett>eraum stellig W 
: SV. Rapid (Leichtathletikftktio«). Mon 

tag den 2. Mai ab 1v Uhr Training für Her 
ren lM) Damen. 

: GB. Rapid tHazena.Gektion), Montag 
den 2. Ma»l um h^lb ZV Uhr Veriimmlung 
im Klnbl)eim (Gasthaus AntK'rle)). Da wich 
tige Besprechung sowie Trainingseinteilunq, 
ist das Erscheinen aller SektionSmitMeder er 
forderlich. 

: Eine prachtvoll« Leistung. Der bekannte 
amerikanische Automobil-Rennfahrer Harry 
Hartz legte airf der Rennbahn von Culver 
Eity öOOll Meilen in 81 Stiunden 49 Min 
zurück. Trotzdem in dieser Zeit alle Auient' 
halte für Brennstofferneuerung, Verpfl.'gung 
Ww. eingeischlossen sinid. hat .<^rtz mit sei-
neP Studeba>ker-Rennwagen t«s recht an-
stänioige Durchschnittstempo von llX) Kilo­
metern pro Stunde erreicht. 

: Der Verband aller Radfahrervereine 
ladet alle Mitglieder der im Verbände ein-
yetroigenen Vereine für Sonntag, den l. 
Mai um halb 10 Ubr auf den Hauptbahnhof 
zum korporativen Emipfang der Radfaihrer 
von Celje ein. Die Radfahrer auS Celje 
werden an dem Rennen Maribor—Celje 
mit dem Start um 12 Uhr vom Wasserweg 
aus teilnehmen. Beteiligt euch korvorativ 
per Rad an dem Empfange! Nr. 491 

: StAgige französische Tonrlft-Trophy. Bor 
2 Wochen wurde in der Nähe von Pa^S das 
Autorennen abgehalten, wobei >oer klnne 12 
HP-Peufteot einen g^Knzenden Erfolg e'^ziel-
te. Der Repn^r'l^'rer' Riiqal durchfuhr wuf dem 
normevlen 12 HP. bei diefem Rennen, wc'lches 
K Tage lin.^mierte, u. zw. jeden Tag 10 Gtun 
den, V022 Km. mit eigner Dnrch'^^^ittSge« 
schlvindigkeit von S2 Km. 778 Met. ^r ^chl"a 
nrit dieisem Aifto M'ch viel stärkere ^lluwmobi-
le, was er -der ssuten Dualität der Peu/'e-'t-
Automobile zu verdanken hat. 2S53 

: Amerika auf der Amsterdamer Olympia­
de. Auf Anregung des Prästdenten der W-
leti.k-Union sowie oes langjährigen Führers 
der amerikanischen Otympiadeteilnehmer be­
schloß der ExekuViivauÄchuß des amerikani­
schen olympischen Komitees in Newyork gleich 
wie im Jahr« 1922 in Stockholm einen gro­
ßen Dampfer zu chartern, auf dem die eme-
rtvanischen AtHleten für Dvuer der olym­
pischen Speele in Amsterdam wohnen iverden 
Das Schiff soll Newyork zwischen oem 4. und 
v. Äuli 1928 mit 300 bis gö0 Athlet'^ an 
^rd verlassen unid zehn Tage später ^ Am­
sterdam eintreffen. Die Kosten der Ezpedi-
tiion werben mit 800-650.000 Dollar ver-
anschlagt, das heißt avso, pro Mann rund 
10^ DoÄar. Zur Aufbv^gung der nötigen 
M^tel wurde der Mmvager der General Mo 
torS Corporation mit der Organisation ei­
ner großzügigen nationalen iölymviasamm-
kmg betrmlt. Zur Auswahl der Leichtathle-
tttmannlschast finden am IS. und SS. Juni 
lV28 AuSscheliidunkfSkämpfe statt; die h^ebei 
«lAgowählten Athleten werden am 80. Iu-
»i in Philadelphia o4>er Cambrildge noch-
«als «<ner sorgfältigen Gichtlmg unterzzgen. 
— Endgültige Beschlüsse über die Beteili-

Amerikas an den Olympischen Wi^tter-
Wielen i« St. Moritz werden e^t nach Rück-
^r^ mit den einzelnen Verbünden für die 

WMteri^»rjiarten ggfakt wer-

Das Kärntnertor 
Das in der Zeichnung linkerseits angedeu­

tete Gebäude, heute KoroS^ka cesta ?ö, war 
einft das Kloster der Cölestinerinnen, welches 
durch das Dekret der Kaiserin Maria There­
sia vom 10. März 1750 die GründungKbe-
willigung erhielt. Die Priorin Maria Caro­
lina, geborene von Manzador bat um die 
Bon^lligung zur Niederlassung in Marbuv?. 
In dem neu gegründeten Kloster sollte durch 
zwei befähigte weltliche Lohrpersonen Srbul 
Unterricht für Mädchen erteilt werden. An­
fänglich wollten die Cölestinerinnen für ihr 

Kloster das Rabc'ta'sche Freihaus (heute NaS-
ko-Haus in der Vetrinjska ulica) er »»erben, 
weil sich in diefem Hause bereits eine kon-
sekrierte Kapelle des Hl. Florian befand. J>m 
!^ahre 17«^ wurde endlich das Haus am 
Frauentor flir den Konvent erworben und 
am K. Mai i7lZ0 bezoizen bereits die Cöle­
stinerinnen aus Steier das Kloster, in dem 
am selben Tac;e zum ersten M<ile die Messe 
gelesen wurde. 

Doch schon i>m Jahre 1782 wurde durch ein 
Dekret Kaiser Jiosess deS 2. dos Kloster auf­

gehoben. Die Aufhebungskommission stellte 
fest, daß das Kloster so arm war, daß man 
vom vorgefundenen Geld nicht einmal den 
Bäcker für das gelieferte Brot zu bezahlen 
vermochte. Die Grünl^rin des Konvents Ma­
ria Carolina geb. von Mozador starb in Mar 
buvz am 14. August 1773. 

In die Amtszeit des Stadtrichters Jo­
hann Leopold Pilgram fällt im Jahre 
1748 die Errichtung des Kreisamtes in Mar-
b u v g .  K r e i s h a u p t m a n n  w a r  M a x  v o n  P e n ­
del. Nach Aufhebung deS Cölestinerinnen-
klost<rS etablierte sich das KreiSamt im Ge­
bäude des ehemaligen Klosters. 

Das Haus KoroZka cefta ^ — in der Zeich­
nung rechts mit dem in Stein gehauenen 
Wappen der Stadt und der Jahrzahl 1553 — 
ist der Rest des 1328 abgetragenen Zwingers 
des Frauen- und des Kärntnertores, das zwi 
schen dem früher beschriebenen Hause und 
dem letzthin genannten Gebäude stand und 
mit den anschließenden Gebäuden und der 
Ringmauer die westliche Grenze der Stadt 
bildete. Bor dem Kärntnertor im Zuge der 
heutigen Stroßmayerje-va ulica zog sich vom 
Nordende dieser Straße bis zum Rnndtur-
m e  ( R i c k t u r m )  d e r  S t a d t g r a b e n  
hin. 

Für den Radio Amateur 
Itadio Wien 

Sonntag, 1. Mai. 

Konzert des Wiener Symphonieor-
chesterS (Lißt: Kestklänge; Joh. Z^ahmS: 
Klavierkonzert D-Moll; Gustav Mahler: 
Adagetto aus der siebenten Symphonie; 
R. Wagner? Stegfrieds Rbeinfahrt auS 
„Göttel^ämmerung"; R. Wayner: Vor­
spiel zu „Meistersinger". 

16.00: Zl^mittagSkonzert der Kapelle Gan-
gelberger. 

18.05: Bortrag „Staat und Demokratie" 
von Unw.-Prvfessor Dr. Hans Kelsen. 

18.80: Dichter und Freiheit. 
20.00: Abendkonzert lR. Strauß, ). Scheu, 

Fr. Lißt, L. v. Beethoven, R. Strauß, Fr. 
Lißt, F. Mendelssohn). 

Montag, 2. Mal. 

11.00: Konzert. 
16.16: Konzert. 
17.10: Jugendstunde. 2. Naturwissenschaftli. 

che V^rchen. 
18.10: Wie verstehe und wie erlobe ich Mu­

sik. 
18.40: Die juigendliche Entgleiste. 
19.10: Die große Kunstausstellung 1927 im 

KünstlerhanS. 
29.05: Ocfterreichischer Komponistenabend. 

Guropaprooromm 
Sonntag, 1. Mal. 

Berlin 20.80: „Die erste Walpurgisnacht", 
Ballade von Goethe, für Soli, Chor 
und Orchester. 

21.20: LieHeslbriefe. 
Langenberg 21.00: „Die lustigen Weiber 

von Windsor", komisch-phantastische Oper 
in drei Aufzügen. 

München 19.00: „Aida". v^er in vier Ak­
ten von Giuseppe Verdi. 

Königsberg 19.30: „Bob^me", Oper in vier 
Akten von Giacomv Puccini. 

Kopenhagen 20.00: „Don Pasquale", komi­
sche Oper von Donizetti. 

Rom 21.00: „Zanetto" di Pietrv MaS-
cagni. Oper; „I Compagnacci", Oper. 

Basel 20.30: .Troubadour", Oper von 
Berdt 

Montag, 2. Mai. 

Verlin 20.00: Arien- und Liederabend: 
Mattia Battistini. 

München 22.35: Schachfunk. 
Rom 21.00: Großes Jnstrumentalkonzert. 
Brünn 20.30: Lustiger Abend. Am Pro­

gramm Lieder, Rezitationen. 
Mailand 22.45: Jazz-band. 
Prag 20.40: Konzert. 

vorkommenden Banküberfällen durch beivaff-
nete Räubeoband^n dürste die Verfolgum^ der 
Verbrecher wesentlich erleichtert werden, da 
mon setzt in der Lac^e ist, sämtliche P.»izei-
posten unnerziiglich zu alarnucren. (Aus 
„Radio-welt".) 

r. Hypnose per Radio. Die wunderbare rmd 
auch für den Techniker noch nicht aller Rät­
sel bare Wissenschaft der Radiowcrlen lvit na­
turgemäß auch die Forschungen auf wissen­
schaftlichen Gebieten, die sich mit den 
nisvollon Dvrgänflen bei ge'onnklichen Ema­
nationen und Einwirkungen tion Mensch zu 
Mensch befassen, angeregt- Die B. 7?. C. 
(British Brvo'dcafting Co.) hat ki'irzlich un­
ter Leitung des bekannten Physikers 5ic Oli­
ver L o d g e telepachlisckte Versuche p r Na-
di« durchgeführt. In Am<'rika wird Gerald 
Mtzgibbos demnäckft mit Hilfe der Sende­
station in Boston drei Personen per 
Raidio kjypnolisieren. Er behauptet, dah er 
zwei Mnuten, nach>oem die Hypnose vor 
dem Mikrophon begonnen haben wird, drei 
Personen, von denen eine von der Leitung 
der Sendestationen bestimmt ist, unter sei­
ner Ko-n'trolle k?aben wird. Namhafte Wisien-
'chaftler und Journalisten werden dies.'S in­
teressante Crperime>nt kontrollieren. 

Kino 

r. Der neue deutsche Riesensender. Beim 
kleiuen Ort Z e e s e n am Ze«^cner Z.'e. in 
der Nähe von K5»iigswusterhausen, wird die 
neue Station gebaut, welche für Telegravhie 
eine Schwinaleistung von l20 5tW. »eiragen 
wird, womit der Sender Langenberg, t?r be­
kanntlich über 60 KW. verfi'igt, ganz erheb­
lich üibertroffen wird. Ter Sender soll, um 
ewe Störung anderer Rundfunksend^'r zu 
vermeiden, auf einer ziemlich l a n c; e n 
Welle avbeiten. Man rechnet damit, c>a^ die 
neue Station gegen den Herli't, natürlich 
nach umfangreichen Vorveriuchen. den regel­
mäßigen Betrieb aufnehmen wird. 

r. RadioempfAnger bei der amerikanischen 
Polizei. Einen interefsanten Schritt hn die 
Poliizeiverwaltung in 'oer Stadt Pass.iick im 
Sdaate New Jersey lUS?l) getan. Sie bat 
umfangreiche Versuche nrit einem R.idio-
empsiangSapparat vorgenommen, den !'>ie Po 
lizeibeamten mit sich führen sollen, um in 
dauernder Verbindung mit' den Polize'äm-
tern zu bleiben. Die Versuche l>aben 'o BN' 
stige Ergebnisse gezeitigt, daß sämtliche Be­
amte des Distrikts mit den neuen Apparaten 
ausgerüstet werden sollen. Die Emvßan.isap-
parate zeichnen sich durch ausierord^'nrliche 
Kleinheit aus. Es s'andelt sich um Einröfiren-
empfänger besonoerer Bauart. Der?Ivl>arnt, 
der mittels eigener Batterien, nach Ait der 
Tn>'chenlampen1>atterien. betrie'lie,» wird, ist 
nicht viel grAsier als ein Zigarettenetui. Je­
de von deil Polizeiftationen et»va ausges^ebe-
tie Alarmntoldung wird mit Hilfe dieser Emp 
fangsappavate von sämtlichen Posiz.'ibi'nmlen 
im Nmlki-eiise Vo7t et'iva fiinf c«igl!ischen Mei«^ 
len airfgesangen werden. Man rechnet damit, 
daß die neue Einrichtung eine wichtige Waf­
fe im j^mpfe gegen d«s in Auterika immer 
mehr fich l^r'^it mi'cheu^e Verhrecs^ern>'^en 
>bli>Li>ou ^usb^'olil^re bci 

ltriiker Vloslcop.!» 
Bis einschließlich Montag den 3. Mai: 

,Minaldo Rinaldlni" 
mit Luciano A l b e r t i n i in den beiden tra­
genden Rollen des RäuberhauptMlMneS uno des 
Marchee Salantieri. Nach längerer P.:usc ^ehen 
wir wieder einmal diesen Künstler von inter­
nationalen Ruf; seine Anziehungskraft auf das 
Kinopublikum besteht unvermindert fort, und 
seine Beliebtheit wächst. Die erste Borsührung 
c»bigen Films bestätigte das. Wir habm g'stern 
„Rlncilbo Ninaldini" des Näheren besprochen u. 
betonen nochmals, daß dieser Film zu den l.esten 
Albertinis gehört. Ihm gehört alles: Bäume, 
Häuser, Luft, Erde. Ueberoll bewegt «'r sich mit 
der gleichen Routine. Die Handlung dieses Fil­
mes ist höchst spannend. gesck)ickt inszeniert und 
die Ausstattung pntnkvoll. Hübsch sind die Na­
turaufnahmen. „Rinaldo Rinaldini" oerzelchnet 
wie überall so auch hier einen Massenbesuch --
und verdient ihn auch. 

Bis einschliesslich Sonntag den 1. Müi wrrd 
noch Douglas FairbankS gros^ariiger FUm 

„z « r r o s S o h n" 
vorgesührt. Der „Mann aus Gummi", der 
„Mensch ohne Knochen" macht diesen B?^eich-
nungen alle Ehre, und es ist ein waiireS Ver-
gnllgen, seinem Spiel sowohl wie seinen arti­
stischen Leistungen zuzusehen. Es ist ?ein Vun-
der, wenn „ZorroS Sohn" gutbesuchte Boi^füh-
rungen aufweist. 

Ab Montag gelangt der wunderschöne, ergrei­
fende Film: 

„Menschen untereinander" 
mit Erika G l ä s n e r, And Egede Nisse'««. 
Margarethe Kupfer, Älfred Abel, Erich 
Kaiser-Titz und .?>ermann P i ch a in den 
Hauptrollen zur Vorführung. Eine hochinteres­
sante Gescblchte ans eim'm Croksk'^dthause tn 9 
Akten. Wir sehen darin versck)iedene L^chicksals« 
schlage, lanteS Lachen, still verhaltene? Schluch­
ten, von dem die grosse Welt nichts weiß — ein 
Leben zieht an uns vorüber, wie es eben ei­
nem Gros'.stadthause wnrzelt. Parkende Handlung, 
Die Reihe der hervorragendsten Filmstars zaran 
tiert für erste j^unst. 

Nicht übersehen: „Metropolis" kommt! Die 
Reklan^ebilder sind in folgenden (Geschäften in 
Maribor zu sehen: (^ert. Lebzelter, A^olposki ul.; 
Hotel ..^um Mohren": Manufakturwar^nk^lind« 
lung Macun, lVosposka nliea? Haupttra'ik am 
l^avni trq. Glasergeschäft Bernhard, Aleksan-
drova cesta. 

Bis einschießlich Sonntag den 2. M.^i: 
„Gräfin Mariva". 

Mit Hai-ry L iedt ke und Bivian Nibsvn 
in den Hauptrollen. Wie im <<orjahre t>ei der 
Premiere, so zeigt auch sepl bei der Reprise die­
ser Schla'ieroprrettenflinl seine unverminoerte 
Knist. Die Handtttny ist ja lü-tlgst bekannt. Er. 
ivähnt mnii jvvoch wenden, dasl ein ^ilm !»erar-
tigcr Biite immer !kass(^'chüft mid 
bleibt, ai'ch wenn Inhi'e dorül^ versehe«. Auch 
diesmal bring! daS ÄNcille-OrchEldev Ämt'iche 
Originnl-Mmive aiiS d^r «eWerhaft 
zilm Vi'nrrvg, n^aS fnst d?« e««e«tt, 
nl< wi7 unö mitten I« 
der miisjknlifcbn, OperetteDw »»ch 
etintis: Frl. » t? i» 
n.lÜhe.Ners. di«' die der Maritz«, schon «n-
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Sternmkatte für den Monat Mai 

Die Gternbkider stn^ durch pulnAierte Li-
niren verbunden und mit einer Numm-r ver« 
sehen. Die Buchstaben find Abktirzungen für 
die Eigennamen der hellen Sterne. Die 
Stellun^n des Mondes sind von 2 zu 3 Ta­
gen eingetragen. Das Datum steht untt'rhalb 
des Mondbildes und '0^e Pseillinie zeigt die 
Richtung der Mondbahn an. l. Kleiner Bär 
P - Polarstern. 2. Großer Bär, Drache. 
4. Bootes A — Arltur. S. Krone. S. Her-
kuleS, 7. Leier W — 8. Cepheus, 9. 

Schwan D DeneV, 10. Eafstopela, 1T. 
Persws, 14. Fuhrmann C — Capellä. 1k. 
Stier, 16. Willings C — Castor P — Pol-
lux, 19. Kleiner Hund P — Protyon. 2l. 
Wvsser^chlange, 22. Löwe R — R^guluS. 23. 
Jungfrau S - Spica. 24. Rabe, 25. Haar 
der Berenice, 26. Wage, 27. Schlange. 28. 
Tchlamgenträger, 29. Skorpion A — Anta­
res, 30. Aö^r A - Atair, 31. Ceniaiur. 
Z Zenit. 

Borstellungen durch den herrlich gebrachten Bor-
trag der meisten Arien auS der ..Maritza" mit 
ihrer wohllautenden Stimme alle Zuhörer mit 
sich reißend. Sie bildet den zweiten Magnet zum 
Besuch des „Maritza"-FilmS. 

Am Montag den 2. Mai großer Schlager: 
„Die Tochter d«S GatanS" 

mit Greta G a r b o in der H<^uptvlle. Diese 
temperamentvolle Schwedin, die heute Hslly« 
Wood als Stern am Filmhimmel glänzt, spielt 
in diesem Film die Rolle einer .Sirene". daS 
heißt eines WeibeS, das gern mit Männern ihr 
Spiel treibt, ohne dabei besonders bösartig zu 
sein. In diesem Film, der starke Handlung hat, 
zeigt Greta Garbo ihr vollstes Können. Regisseur 
dieses Films ist Fred N i b l o, der berühmte 
Regisseur des «Ben Hur*; eS lst sein zweites 
großes Merk. WaS Niblo in die tzanv nimmt, 
muß vollendet gut sein. 

Fürs Zäaerhaus 

Der FrMNng 
Die Vögel llamen all* zurück 
Bon fernen Winterreisen 
Und grüßten froh ihr heimisch' Tal 
Mit nie vergeß'nen Weisen. 

Der Reiher hebt sich über's Schilf 
Mit langem Fwgelschlage, 
Das Rohchuhn pfeift, die Rche zieh'n 
In Rudeln aus t>«m Hage. 

ES glAht der Strom im Abendstrahl, 
Vorüber schwimmt ein Nachen, 
Di« Woge schÄmnt und rauscht empor, 
Di« Wasierfrim'n erwachen. 

Sie fingen süße Melodie 
Und tauchen auf uinid nieder, 
Ich lieg« still aim grünen Strand 
Und finne Lieb' mrd Lieder. 

Henrich v. R e d e r. 

Einmal, der Morgen graute kaum, 
Saß unser Hahn aus einem Baum 
Und schrie und jauchzte fast wie toll, 
Daß ringsherum der Wald erscholl 

Durchs Dickicht aber während-dem 
Schlich sacht der große Bogel Brchm. 
Der fand t»en Hchnen auf der Balz, 
Wollt' auf den S^anz ihm streuen Salz, 
Doch weil der Hahn ihm saß zu hoch. 
Schoß er ihm durch die Brust ein Loch. 
So daß der arme Don Juan 
Vom Baume fiel als toter Hahn. 

Ein Lchrgodicht muß allemal 
Belsitzm eine Schlußmoral; 
Sie folgt auch diesmal hinterher, >' 
Jedwedem jungen Hahn zur Lohr: ^ 

Was dir der Frauen Gunst verschafft, 
Ist erstens volle Manneskraft, 
Verwegenheit zum zweiten — und 
Zum dritten ein verschwiaz'ner Munld. 
Mr nicht den Schnabel holten kann, 
Der denke an den Auerhahn. 

Der Auerhahn 
Bon Rudolf Banmbach. 

HS war einmal ein Auerhahn, 
Ein recht verliebter Don Juan, 
kein zll^ter in dem Tannenwald 
Glich chm an straft und Wohlgestalt, 
vnd unternehmend war er schier 
Wie ein Husarenvsfizier, 
Sv daß er von der Hennen Schar 
Gefitk'chtet und vergöttert war. 

Doch eikwn Fehler hatte er, 
Der wurde für ihn folgenschwer, 
Er pslesste, qinfl's zum Stell>dichein, 
Sein GWck in alle Welt z« schrei'n. 
So ̂ urde eS besannt alsbald 
JedweSier Kreatur im Wald. 

Slatina Itadencl 
Ingoslawisches Ranhei« nnd Wildungen. 

Wieder ist ein Frühling ms Land gezogen, 
wieder schmücken sich Kurorte und Äzmmev 
friischen zum Empfang des Fremdenstromes. 
In jeder Familie wird über dos Verbringen 
des Sommevurlaubes Rat gehalten. Gesunde 
unio Krank, Alte und Junge rüsten zur 
Flucht aus dem Staub und dem Lärm der 
Stadt. Diejenigen, die Vergnügen uind Zer 
streuung siuchen, reisen an Stätten, die ^hnen 
allen erdenklichen Luxus bieten, andere w^> 
der suchen die grüne Natur mit 'hrer auS-
gleic^nioen, wohltuenden Ruhe aus. Kranke 
und Uebevarbeitete suchen Kurorte au^, die 
ihnen neb-st angenehmer ruhiger Zerstreuung 
alle Heilmittel bieten, die zur Erlangung der 
Gesundheit notwendig sind. Den letzteren sen 
diese kurze Skizze über das idyllisch gelege­
ne, heilkräftige Bvd Glatina Radenci (Vad 
Radein) gewiidmet. 

Die Lage des Kurortes ist die denkbar gün 
stigste. Eingebettet zwischen grünen Reben-
hügeiln und den blumenreichen Mirauen, 
liegt die Anstalt etwa 3 Minuten vom Bahn­
hof Slatina Raidenci entfernt. (Strecke Lju» 
tomer—Gornija Rabgonal Ein schöner, wohl 
gepflegter Park umgibt die Gebäulde, in des­
sen kühler tmd staubfreier Luft sich die Kur­
gäste gerne aufhalten. Die Kurgebäulve, daS 
Restaurant und die Bäder stnd räumilich na­
he, so daß weite Gänge vermieden iverden. 

Slatina Radonoi ist fein LiuxuS- unt Mode 
bad, sondern eiiine wirNiche HeilanstM. Vor­
nehmlich wird sie von H^Akranken besucht, 
die hier ^ stärksten nlatürlichen Ko^lensäu-
rebäder gebrauchen. Dieselben stehen shets 
unter ärztlicher Aussicht und wer^n inidwi-
duell nach Bovichrilft daüert: die 

sind oft verblüffend und von ärztlichen Au­
toritäten anerkannt. 

Me Aweite Gruppe bilden die Nieren, Rla-
sen- und Zuckerkra^n. Verbunloen mit der 
Badekur bewirkt das Trinken der weitbe­
kannten Radeiner Hoilguelle die H^'ilun^ ih­
rer oft veralteten Leiden. Eine ^sondrte 
Diätküche, die unter ärztlicher Kontrolle 
steht, sorgt für die richtige Verpflegung der 
Krankem. 

Therapeutisch ist die Kuranstalt auf daS 
modnnste eingerichtet. Röntgen, Diathermie, 
Ouarzlicht, elettrische nnlv manuelle Maksage. 
Heißluft-, elektrische Bäder, Lichtbäder usw 
bilden wertvolle ^lfSmittel des Kurgebrau-
cheS. 

Das wichtigste )eil!faktmn sind s?d^ch die 
unschätzbaren Qns'llen d«i>e der Erdtiefe ent­
strömen. Bor allem sei die natron-lithion-
hältige, woblschmeckende Heilguelle .'nv'ibnt 
die als MediWnalwasser gegen Gicht, Ni>ren-
entzünivungen, Diabetes. Bla^enkatarrh und 
Magenikvankheiten genossen wird. 

Ferner die Kölriysquelle, die oft Vi Nach­
kuren gebraucht wird, auch wegen ihres Jod-

Stsunder «Seist «n oesundem 
ASeper! 
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gehaltes gerne gegen Blähhalls getrunken 
wird. Dieses Wasser ist n>egen seines retchen 
Kohlensäuregehaltez ew sehr beliebt« Ta­
felwasser. 

Die Giselaquelle wirb mit Recht die Kö­
nigin der Tafelnxlsser genannt. Ihr feiner 
Wohlgeschmack wird allseits gerühM, auch 
hat sie die Gilgenschaft, mit Weinen gemlscht, 
dieselben nicht im mindesten zu schwärzen. 

Alljährlich kommen viele Millionen Fla­
schen dieser Wasser zum Versand in alle Welt 
richtmtgen. 

Die Direktion der Kuranstalt Slatina Ra-
denci ist stets bemüht, ihren Besuchern für 
billiges Geld alles zu bieten, waS zur Erho­
lung und zur Zufriedenheit ihrer Gä<te bet­
trägt. 

Für die Frauenwelt 
Xaschentücher 

Das Taschentuch hat in Dramen und Ko­
mödien von altersher eine große Rolle ge­
spielt. Von jenem Augenblick an, da eS ein 
wesentlicher Bestandteil der menschlichen 
Gavdsrohe wurde, benützte man es als Sig­
nal. alS/Hehler und als Vermittler. S^on 
im Mär«^n vom Ritter Blaubart ulch ^eiiren 
sechs Frauen winkt Schwester Aennchen mit 
ihrem.Taschentuch vom hohen Schloßturm, 
um «ttenden Brüder herbeizuzitseren, 
die Blaubarts letztes Opfer vor dem Ver­
derben bewahren sollten. Die unheilvolle 
Rolle, die DeSdemonas verlorenes Taichen-
tuch in Shakespeares Drama spielt, ist be­
kannte Em ilia hat es ihr gestohlen imd in 
JagoS Hand gespielt, der e< ^ützt, um 
Ot^llos Eiser^ucht maßlos zu erregen er 
glaubt dem Augenschein und DeSdemona 
muß eS mit dem Lebm büßen. Alles um ein 
Taschentuch. 

Auch in der Geschichte spielt daS Tas,ben-
tuch oft eine große Rolle. In jener grauen­
vollen Nacht, die als Bart^lomäuSnacht i!n 
den Annalen der Weltgeschichte steht, banden 
sich die.Katholiken ihre Taschentücher um 
den Arm, u« nicht für Hugenotten gehatten 
zu werden, vie dem sicheren Tode verfallen 
waren. 

Im Laufe der Zeit hat sich daS Taschentuch 
sehr verändert. Es ist immer kleiner gewor­
den, besonders senes Taicheittuch. das für 
den Gebrauch der Frau bestimmt »st. Einige 
Jahre hindurch waren färbiqe Taschentücher 
beliebt,' auch seidene oder Crepe de Tl,ine-
Tücher^ntit Batikverzierung. Jetzt beginnt 
aber däs weiße Taschentuch wieder !^u Ehren 
zu kommen, nachdem man die färbigen Rän­
der, det bunten Monogramme der Figuren, 
die oft die Taschentücher zierten, überdrüssig 
geworden ist. 

Es ist das weiße, von Spitzen, zumeist von 
Malines umsäumte Tmchentuch, das wi^'der 
seinen Einzug hält und dessen Rückkehr alle 
jene, die einen verfeinerten Geschmack haben, 
mit Freuden begrüßen werden. Auch das 
Monogramm ist sel^tverstÄndlich inW^^ß ge 
halten, und das zarte Tüchlein ist so recht 
danach beschaffen, seine tr^itionelle Lust-
sPielrÄe >^vor Dramen bewahre unS ein 
Btig^K Geschick!) in der anmutigsten Weise 
wieder aus,zunehmen! 

Amu und Sport 
Wenn wir der heutigen Damenwelt die 

Fvage stelle, wozu Vie Frau .überhaupt 
Sport treiben soll, so bekommen wir eine 
Monge Antivorten, doch selten die richtiige. 
Meistens sind >es die Begründungen, die 
Frau solle Sport treiben, um die sc^anke 
Linie (i mHk<rll des Vevhandensams einer sol-
chett) zu erhalten'oder sonst zu erreichen rder 
was. ^S Schönste vom Ganzen .st, weil 
Sport Wr Lebensweise einer mondänen 
Ayau. gehört. Allerdings wird auch hiisr der 
eigentl^ Zweck erreicht, aber doch nur man-
^lhaft. Le!N>er erkennen aber nur dtie »venig 
sten .den sozialen Wert des Fvauensportes. 
Erhabene Einfachheit, gesunde Frische und 
n'a t.ü rli ch e ^önheit soll jede Frau 
ihr eigen nennen könmen. Den ganzen 
Körper soll ein edler RtithnniS durchströmen, 
frei von jeder Geziertheit un!t» Unnatürlich-
lett. DckS bleichiückztta» Zierpüpvchen mit 

seiner engherzigen Seele soll dem freien, 
kraftvollen Weib weichen. Denn die heutige 
Zeit verlangt starke und gesunde Fcauen. 
die sich ihrer Pslichten voll bewußt Und 
deshalb soll die Frau Sport treiben und 
sich an Leid und Seele stärken. Doch nt'?mals 
darf der Sport für die Frauen S»'lbst-
zweck werden, sondern nur immer . Mittel 
zum Zweck bleiben. Eine Frau, die im Kport 
nichts «mdereS als die Siegespalme lieht und 
sensatiMSlüstern nach Rekorden sagt, wirb 
nie öilne gute Mutter und Hausfrau werden. 
Obwohl die heutige Weiblichkeit immer mehr 
nach Vermännlichung strebt, foil sie im 
Sporte 'den ernsten Wettkampf den MAnnir« 
überlassen, welcher schvn seit dem Altertmn 
ihr alleiniges Borrel ist. Sport soll einzig 
und allein die Anmut und natürli^ 
des Weibes fördern und zur Erholung mid 
Zerstreuung dienen. 

Nun drängt fich ader die Frage aus, 
welche Sportart für den weiblichen Organis­
mus und viie Eigenheit der weiMchen Be­
wegen slsweise am geeignetsten ist. In erster 
Linie lst es die G t» m n a st i e »»nd hi« 
rYthmische Gvmnastik. aus der sich in 
neuerer Zeit 'der rhythmische Tanq entwiMt 
hat. Die rl)ythmis<be GymnaDif ist die Metho 
^ der KörperauSbiilbung, die die flie^en^ 
Bewegung bevorzugt und deSkialb oi« beste 
Bewegungsart für die Frau ist, diie dabei 
und ^sonders beim rbythmischen Tanz ihre 
ganze Grazie und Anmut voll entfalten 
kann. Von den anderen Sportarten kommen 
hauptisächlich die Leichtathletik. Schwimmen, 
Tennis, Bergsteigen und der Wintersport in 
Frage. Dies sind Sportarten, die im Z^rzisn, 
unter!der günstigen Einwir?ung deS Sonnen 
lichtes und des WasserS auf den KörvÄ? ge­
übt werden können und bei veritändi-ger» 
fachlicher Letitung ihren edlen Zweck vollauf 
erfüllen. Luft und Wasser stnd das be^e Mit­
tel zur Körperpflege der Frau, Vesser ÄS d^ 
allen kosmetischen „^Schönheitsmittel." 

Die Gmopäerin in oft 
astatischer Auffaffung 

Eine Zeichnung des in Paris leb-»d«U 

japauilche« Maler« 
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Treibt eine Frau mm Sport vom Stand­
punkte aus. ihre Gesundheit zu erhalten und 
AU fördern, körperliche und geWqe ??risch« 
zu erlangen, so ist sie auf dem rMigon 
Wcge zum hohen Ziel, welches sich die 
?^rau?nsyortHewegung g^teckt hat. 

N. I. (Marib»r>. 

^^üerlel Modelaunen 
Die P a r i s e r i n, gewöhnt, sich alle 

vierzehn Tage neuen spieleviisch^ Einfällen 
der Mode mit Entrain hinzug^en, kavori-
f^rt so im Augenblick auf den kleinen Kragen 
ihrer UebevgangSunchüllen, knapp hinter 
das lirnte Ohr gesteckt, einen Tuff Be'lchen. 
Auch promeniert fie, vafch noch Abschied neh-
men^ von iden sehr geliebten Pelzen, m ei­
nem Mantel aus agneau rafö, in zwei 
ben getönt, so daß beispielsweise der Kragen 
dlkrkkr, braun, und der Mantel beige iist, so­
fern fie nicht einen solchen aus grauem ot^ 
beige AaraLU vorHieht. 

^ner hat fie eine neue Art des Schnmk-
keS entdeckt. Es find die imitierten Smarag« 
de, die nticht mir auf Armbändern und Zier-
iZadeln, sondern insbesondere als Agrasfen 
und Schnallen auf Kleidern Furore machen. 
Ei« ro^ Gazekleid mit Smaragdfchliehe hat 
so unerhörten Erfolg gehabt. 

Filr Ziegen find w letzter Zeit inh eiteren 
Faiiben gehaltene Aautschukmäntel, von elien-
solchen kleinen Hütchen assortiert, äuher^ 
beliebt, und damit der Humor vollends nicht 
zu kurz komme, wird ein Grifpon auS Pelu-
che als Handtvlsche unter dem Arm herumge-
tv<^n, der am Rücken einen Zippverichluh 
befitzt, und, beim Schweif gezogen, wunder­
voll qlZietsl^n kann. 

Und das ist ficherlich schon allerlei! 

Me roMNe Frau der 
Welt 

Die körperlich schönste Frau der Welt zu 
vestimnlten, ilst eine schwere Hache, denn »vicht 
alle schönen Frauen beteiligen fich an K^on-
kurrenqen und find so dem Urt^l der Welt 
entzogen. Daher «uß man den Ruhm, die 
Schönste zu sein, derjeikiigen überlas^. d<e 
^ dem Urteil der grvßen Oe^tlichkeit un­
terwirft. 

Samn eine F«w der Welt ist w diesem 
tzin« so prädestiniert wie eüne Filmdiva, 
«nid s» V dalher erklärlich, daß der Ruhm der 
»Schönslen" gewöhnlich e^ner Filmdiva nach 
seht, vl»a» noch dadurch bekräftigt wird, dah 
ma« für FilmDwecke «immer die schönste«» 
Frauen auswählt. 

Dal Zontrum der schönsten Filmfrauen 
P ohne Zweifel Hollywood, wohin die Ame-
Mmer alles Beste und Schönste der Welt 
Pisammenziehen. Dort, in Hollywood, gilt 
heute als die interessanteste, rasiiqste, und 

dAmoniischeste, unergrünk»lichste weibli^ Er­
scheinung 

G r e t a G a r t «  
eine Schwedin, di« ihre Filmlaufbahn in 
Deutschland begann, van dem nach Holly­
wood engagierten Regisseur Mauricio Kt»ller 
dorthin mitgenommen wurde und 'owohl 
vom KinopMvkum als auch ia Hollywood 
sellbist vergöttert wird. S«!« schlug rasch im-
zählige Rivalinnen aus dem Felde. Greta 
Garbo spielt dämonische Frauen, u. sie 'ft in 
Wirklichkeit auch eine solche. Ihre vollendete 
Schönh^ ist wahrhaft gesährliich. Wo sie sich 
zckgt, der gleiche Effekt: allgemeine Bewun­
derung, jei^r Mvmr verfällt der ihres Zau­
bers sich bewußten Frau. Sie ist dabei aber 
nicht glücklich. Der Umstand, daß zlleS ^-hne 
Kampf ihr zu Füßen sinkt, scheint chr »richt 
zu konvenieren. 

John Gilbert spielte im Film .,DaK 
Fleisch und der Teufel" ihren Partner. Aus 
dem Spiel wurde Ernst und John Gilbert 
der glücklichste Mensch auf Erden. Greta je­
doch überlegte sich die Ho^Skt. Sie erklärte, 
wot^r John noch einen anderen Mmm zu 
heiraten. John blieb trotzdem Kavalier. Er 
sÄgte: „Nein, wir werden nicht heiraten — 
und ^nnoch bleibt Greta die schSnlte, voll­
endetste Frau der Welt!" John Gilbert er­
zählt über sie u. a.: „Eines Morgens habe 
ich sie vergebens überall gesucht, bis mir ihr^ 
Zofe erklärte, sie sei zum MeereSstranh ge­
fahren. Ich ^hr ihr nach und erblickte sie, 
auf einem Felsen stehend — einsam, in die 
Weite blickend. Ich meldete mich .licht, be­
trachtete sie eine halbe Stunde, sie aber stand 
unbeweglich wie eine Statue. Sie st uner­
gründlich. paßt nicht für unser hartes Ame­
rika — sie ist eine lyrische Natur. Ich glau­
be zu wissen, was ihr fehlt: Maurieio Stil-
^r. der Regisieur, der sie entdeckte und be­
rühmt machte, der sie in allem versteht. Bei 
ihm wird sie glücklich sein." 

So spricht der entlassene Bräutiyam John 
Gilbert — ein Kavalier vom Scheitel bis 
zur Sohle. ES wird, wie man auch in Holly­
wood spricht, dem Regisseur Stiller beschie­
den sein, die rassigste Frau der Welt zu be­
sitzen. 

Greta Garbo werden wir ab Mintaq den 
2. d. im prächtigen Großfilm ,.Die Tochter 
'de« Satans" iDämon We?b) im Kino Avo^llo 
bewundern können. Der Film wird bekn'^nt-
lich vom »Ben Hur"-Reai1selir Fred Niblo 
geleitet, der mit diesem Film wieder mvaS 
Grones. Einzigartiges, etwas ganz 'lkeueS ge­
schaffen hat. 

Der Landwirt 
Vorschlage zur Der-

dütuna der Leberegel­
seuche 

Borbeugen ist immer besser und billiger 
als Heilen. DaS gilt für daS Tier ebenso 
wie für den Menschen. Man hat zwar in Di­
stal, FUer und Filinol anerkannte Heilmit­
tel für die Lsberegelseuche. Aber bester ist eS, 
wenn man die Krankheit verhüten kann. Bei 
der großen Berbreitun? der Leberogelseuche 
ist zu besiürchten, daß die von ihr b^allenen 

RenMance desMoMeftuMorts 
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Das schönste und größte Raturtljeater 
der Welt 

Das größte und schönst gelegene Frcilicht-
Theater der Welt befindet sich in Hollywood 
in Kalisornien. Das zwischm Bergen einge­

bettete gelvaltige Theater fsßt über i>unoerti 
taulsend Zuschauer. 

Lelften-Rütsel 

Die Buchstaben find so zu ordnen, daß d^e 
mittelste wagrecht« Reihe einen englischenDich 
ter nennt. Die senkr«!^en Reihen bedeuten: 
l. Stadt in Sizilien, 2. Figur aus „Nathan 
der Weise", 3. RMo^ubehör; 4. Bericht, v. 
Weg, S. Fluß in AfrÄa. 

Meoue-VirlS beim Rolljchuhsport, der, wie sie giauben, sie für die Ansorderunge« deS 

UMv» frisch erhillt. 

Tiere durch ihre Auswurfstoffe, welche lkier 
und Leberegel enthalten, auch Heuer Wiesen 
und Weiden verseuchen, wodurch die weitere 
Verschleppung dieser verheerenden Vieh krank 

!^günstigt wird. Es muß daher der Ver 
seuchung der Wiesen und Weiden Einhalt ge­
tan wei^n. 

Während der Leberegel durch Stalkdün-
gung verbreitet werden kann, werden 
Schnecken durch Kainitstreuen vernichtet, e^ 
richtunggebende Tatsache für die Mnftige 
Vermeidung und oegenwörtige Tilqung der 
Ursachen dieser Seuche. Wie H. EffenV^rger 
im „Rutschen Landwirt" Nr. 8 (Prag) mit­
teilt, tritt in den großen Schafweidazebieten 
trotz der regelmäßigen Ueberschwemmung 
mit Meerwasier die Leberegelseur^ nie auf, 
weil die Weiden und Mesen imrch den Koch 
salz- unld A^lisalzgehalt salzig und mit ge­
würztem Futter ^standen sind. Auch dann 
erscheint die Krankheit nicht, wenn die be­
nachbarten Geibiete, wo eine solche salzige 
Ueberfluwng nicht stattfindet, große Tierver 
lüfte durch «^e Seuche zu verzeichnen ha­
ben. 

Der ernste Borschlag also ist, namentlich 
in den verseuchten Gebieten die Futterflächen 
ausgiebig mit Kainit zu versorgen, auch 
dann, wenn Stalldüngung oder Jauchen er-
foligte. Man streut e§ namentlich stärker in 
den Mulden, wo sich das RMnwasser <m-
sammeln Sann. Zumindest wird n^n errei­
chen, daß die Süßwasserschnecke zufolge der 
Aalzigkeit verschwindet, also eine der Ent-
wicklungSmÄglichkeiten deS Egels aufhört. 
Kochsalz, bMv. Viehsalz verwendet man zu 
diesem Zwecke nicht, weil eS zufolge de? viel 
liöberen Preises eine Perschwendi^ng wäre. 
Ä ainit enMlt große Mengen Kochsalz^, gleich 
zeitig erfolgt die Kalidün^ing und die Moos 
Vernichtung. Kochsalz dem Bich im St^ll 
den Wiesen gehört Kaiinit. 

GS ist ganz klar, daß so auch ein bek?>mm-
liches Futter gedeiht, namentlich im Berein 
mit den «anderen künstlichen Düngemitteln. 
Tffenibevger behauptet, daß viele der heute 
lnlftretenden Pflanzen- und Tierkrankheiten 
nur durch die vielfach einseitig oder überhaupt 
nicht betriebene Vünstliche Düngung beffünsti^t 
sind; man sollte daher endlich zur Einsicht 
gelangen, eine richtig gepslcate ks^nW« 
che Dünguna, das heißt stets im Verein mit 

lSlSlMSlSlS lSlS lSlSlSlWl^lS 
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der Kalidüngung, eine nicht nur ernährende, 
sondern auch eine kvanlh^tsschützende Wir­
kung dm Tier- und Pflm^reich beAweckt 

RlmeSe 
fi. Ve LieblingsdarftellMtse« Uwott, 

Die Katholiken in Baltimore haben eint 
Statistik über die hauptsächlichen DarstÄlun» 
gen der KinoS aufgestellt. Danach wurden i, 
811 Filmen solgenlde Szenen darg';stellt: 
Eheliche Untreue m 117 Fällen, der Kamps 
von Mädchen gegen die gewaltsame Ver­
letzung ihrer Ehre in 1l3 Fälle«, die Eh«» 
sk^idung als eine Mckliche Lösung vo» 
Verwicklungen rn 38, unmäßiges Trinken i» 
140, rauchende Mäd<^n m 82, unanständi» 
ge Tänze in 97, unanstäMge Kleidung iZ 
172, unerlaubte Liebschafte« i« 192 FÄlo» 

veisteSgegeuwart. Zwei Galizianer, 
nach Ausbruch des Krieges aus threr Hei­
mat evakuiert wurden, treffen sich unvev-
hosft in einer fremden Stadt. „Wie lang» 
hab'n mer sich nix geseh'n, Feiglleben?" 
„Lang muß es sein," erwiderte dieser^ 
„denn die Zinsen «tllein machen schon eppeB 
79 Dollar auS." 

Bücherschau 
b. „Das jugoslawische Problem", dal 

durch die jüngsten Ereignisse in den Border­
grund des öffentlichen Interesses gerückt 
ist, behandelt General d. Infanterie a. D. 
v. T a y s e in einer soebe,; unter obige« 
Titel erschienen Schrift (E. S. Mttler und 
Schn, Berlin SW. 68, Preis Mk. Z.30>. 
Auf Grund eingehender Studien und per­
sönlicher Eindrücke ,gelegentlich längereu 
Aufenthalts in dem merkwürdigerweise 
weiten Kreisen siaft unbekannten neuen K^ 
nigreich der Serben, Kroaten und Slowe­
nen schildert der Verfasser Land und Leute, 
rhre Vorzüge und ihre Schwächen. Breiten 
R>aum nehmen die wirtschaftlichen Fragen 
ein: der Zustand der Landwir^chaft wie 
die Aussichten der Industrie dieses gegen­
wärtig noch voriviei.ie?sd agrarischen, frucht­
baren Landes, in dem reiche Bodenschätze 
der Hebung harren, werden eingehend dar-
gele'gt. Besondere Beachtung verdient d« 
.sslarlegunjA der auswärtigen Probleme deS 
Landes; das Ringen des neuen Staates mit 
dem von Musiolini zielbewußt geführten» 
verjüngten Italien um die Borherrschaft an 
der Adria und auf dem Balkan. Die wirt-
schaitliZien Aussichten des jungen König­
reichs, das in richtiger Erkenntnis des Wer­
tes mö^ichlst enger ökonomischer Bcrbtn-
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NUe» l»«», ̂  kî  «ilMUIili «I« M»rell-?ri««5« bei mir wê «» 
^«» welier II»t»II»««eIe»i»IieIt »iiIriDtei», led« Ick 
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«ckRtt,L»»" IriII«r« Se»»»». kel»«i Heller »e»Iilt 

krmlii LIUiioer. 
dmlgen mit Deutschland die bevorftcheniden 
Hilm^lSvertragSver^ndllmyen W einem 
g«teU Ergebnis zu führen bemüht ist, wer­
den vom Berstisser mit vollem BerstÜttdniS 
evbrtert. So gM der über je^ Partei-
stanidplmkt erhobene und w sÄner 
tiung zeitlich nicht beyrenzte Inhalt der 
Schrift, der eine vorzügliche Kvrte der Bal-
tmchalbinsel mit ihren neuen Grenzen bei-
yefügt ist, ein Bild des jugoslawischen KS-
ntgreichs, daS dem l^ufmann wie dem In-
dMriellen ebenso wie dem Politiker und Mi-
Lt^ willkommen sein wird. 

b. Verinnerllchvng «nd Vergeistigung. 
das sin-d die beiden Hauptziele der jetzt im 
8. Jahrgong erscheinenden „Weißen Fah­
ne", der Zeitschrift der deutschen Neuzeist-
bewegvng. Auch daS neue Aprilhest enthÄt 
wieder schr interessante Beitrüge, so: Neu-
geistige Stilleiwung, Wundeicheilungen, 
FernbehaMunig, Gesundhoitssragen, dann 

über Talismane, Heilung von Schüchtern­
heit, über Wiedervertörperung, Mystik, 
^ychotechnik usw. Wer sich für Erneuerung 
des Lebens von Innen heraus interessiert, 
möge sich vom Baum^Verlag, Pfullingen in 
Württ. unter Bezug mrf un>sere Empfehlnug 
kostenlose Probehefte kommen lassen. 

b. Kleinod Tirol. ^ Roman aus dem sin­
kenden Mittelalter von Heinrich v. Schül­
ler«. (5d2 S.) Broschiert S 8.-, NM 5.—; 
iSvnzleinen S IS.—, RM 7.20. VerlagSan-
ftalt Tywlia, Jnnsdimck-Wien-München. Mit 
gemmier Kenntnis und tiefer Einfühlung in 

die Zeit des finkenden Mittelalters entrollt 
der bekannte Schriftsteller Heinrich von 
Schullern ein buntbewegteS Bild damaligen 
Berf»alleS im sittlichen, staatlichen und leider 
auch im religiösen Leb^. Aber über allen 
betrMichen Erscheinungen, die rücksichtslos, 
aber ohne Seitenblick, au-syedeckt werden, 
leuchtet unverrückbar die grohe Lieb« und 
Begeisterung für daS schwergeführdete Klein­
od Tiwl, um dessen Bestand und Einheit der 
dämonische Gaudenz von Matsch gegen «ine 
lahme Regierung^ gegen Hosintrige und ge­
gen den italienischen Erbfeind kämpft. 
Kampf um Rofreit in Südtirol ist wohl 
Erschütterndste. Wer denkt nicht an die jüng­
ste Vergangenheit und wem drängt sich nicht 
unwillkürlich der Vergleich auf, wie auch da­
mals schon in Blut und Trünen um die Ein­
holt des Landes gerungen wurde und wie 
dieses zerrissen und zerspalten war! Das Le­
be« bei Hos, in den Städten und Burgen, in 
Dörfern und Weilern ist farbenreich ge­
schildert. Die Menschen, die nur auS ihrer 
Zeit begriffen und verstanden werden lln-
nen, bringt uns SchullernS ruhige und vor­
nehme Darstellungsart in unmittevbm le­
bendige Nahe. Wer vermay sich dem Banne 
des Vogtes von Matsch zu entzichen? Wer 
leidet "nicht mit der Wnen fungen Kacha-
rina von Sachsen, die als Opfer der StaatS-
diplomatie in ihrer Jugendblüte an den halt­
losen und doch brutalen Erzherzog Sieg­
mund gefesselt ist. Wer fleht nicht daS Buhl­
weib, die Spießin, wie eine Schlanze durch 
das Gewirr dieses reichen historischen Ge-

mäl!des mit Schrecken gleiten. Neben Hof-
und Volksfesten, Turnier- und Schlachtenbil­
dern steigt wie eine blutige Vision der He-
xemvahn aus. Schullern steht den Dingen 
vorurteilslos bis auf den Grund. Für ängst­
liche und an der bloßm Gegenständlichkeit 
haftenbleibende Gemüter ist der Roman nicht 
geschrieben. DaS igrandiose Gemälde dieser 
Verfallzeit, das finkende Mittelalter, in ^ 
Rahmen eines HochgesanlgeS auf die Heimat 
gespannt, trägt nbcht etwa bloß lokale Far­
ben und Töne, slmdern dvS Kolorit der da­
maligen Zeit übechaupt. O. 

Bauernregeln vom Mai 
Maientau macht grün« Au'; Maienfröste 

unnütze Gälste. — Wenn SpÄinen fleißig 
weben tm Freien, läßt sich dauernd IchKn 
Wetter prophezeie«; weben sie nicht, wird'S 
Wetter fich weniden, geschieht'S bei Re^en, 
wird bald der Mai end^. Lassen die 
Frösche fich hören mit Knarrm, wirst du 
nicht lange auf Regen harren. — Wenn der 
Froschlaich im Lenz tief im Wasser war, aus 
trockenen Sommer deutet daS; liegt er nur 
flach oder am Ufer gar, dann wird der 
Sommer besonders nah. — Pankraz und 
Urban ohne Regen, bringt dem Weine gro­
ßen Segen. — Wenn Urban kew iiut' Wet­
ter hält, das Weinfaß in die Pfütze fällt. — 
Hat Urban gut Wetter und Veit starken 
S^en, dann bringt's den Ba-uern großen 
Segen. — Urban gibt den Rest, wen« Ser-

vaz noch was übrig läßt. — Am Urbanstag 
Regen, für den Winzer kein S^en. — Bor 
Nl^lfröst' bist du sicher ivicht, bis daß her­
ein Servatius bricht. — Nach^m ^ Urban 
Pflegt zu sÄn, so glaubt man, daß gerät der 
Wein. — Wie das Wetter am Him?nelfahrtS-
tag, so glaubt man, aiuch der Herbst iein 
mag. — Get»rguS und Mark's bringen 
Arg'S. Servazi das find erst drei Lumpazt; 
ost Urban Aar ist streng fürwahr; a»ch ^ 
ter und Paul find manchmal faul! — Aus 
nassen Mai kommt trockener Juni herbei. — 
ReMn im Mai, gi-bt fürs ganze Jichr Brot 
und Heu. 

m. Vs« «<ns-blii«che» «ch seine« altt» 
Der älteste de» GänsÄlü»-

chens ist dte schon im 1Ü. Jahrhundt. Übliche 
Bezeichnung -maßlieben", dk vielleicht avS 
dem althochdeutschen »mazzan^', d. h. «ffe», 
hergeleitet wurde, d«m bei den alten Deut-
schen herrschte der Brauchs am Tage der 
großen MühlwgSfeiern Gänseblümch^ zv 
verzehren, um daS Jahr über bei AUtem 
Appetit zu bl^ben. ^ 17. JahrhmÄert 
fin^n ^r außer dem Worte Maßliebchen, 
auch MaHblümlein, Madekeben od« auch 
nur Maßen, später kommen dan« nach die 
Beyeichn^gen Osterbtümchen, Tausendschö, 
chen, Mari^lümleim, sowie, wegen der An« 
Wendung der Blüten in der Heillunde, auch 
Gichtkraltt und Kleiinwundtvaut. Das Wort 
Gänseblümchen ist seit de« lS. Iahchunder« 
gebräuchlich und soll fich daraus bePehen, 
daß die Gänse das Blümchen gerne feeffe«. 

»MIAie! 

werden sämtliche Manufakt«r»are« zu tief her» 
abqef«tte« Preisen verkaust m>d bekommt jeder 

Käufer mtßer den niedrigen Prelsen noch 
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Nachleß bei jedem Kauf, welche sofort in var 
odn in Ware ausbezahlt werden Venützen Sie 

diese günstige Gelegenheit, welche imr vom 
1 ßSal H. ZW»! 

dauert in der 
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Stetmaßtve 

Nitnmnt 
schön lbraun). preiswert .ibzu« 
q-ben. Aleksandrova cesta .'7 im 
Geschäft. dS34 

»«»»ol »»«Ql 

«»»VMURMW? 

.oiuu5Ka la^T' 

KNt« Konisrt 
«ei»« Xepell«, «tt ««levldNe» ?»0UN»». 

I'ilVcd einzeliNIt« «I»» l.utt«nd«tpek, «vt« »«Ii 
Xu>Utn6l»eke uaä l^>lm>tia«r Veine. — Xüek« 
deiten» >ii«k»aat. «ollele uack piompte VeäleounU. 

L» «»ptledit «i«l> »W, 

Zo»es k«»t»ur»»eur 

pcuMvi 

lm »u l 

Si!s ^s/„? 5/s 

»in6 Ilteite yu»litHt»««kll«. IKf« 
LIex>n-. 
»ul 6em V«lim,tkle keute unUdeltrotten. Qe. 
eixnet lür jede, 7er»«ta. MG» 

pen 1927 v!« ö/lZ. 9/SS. 11/35 N?. 4. !. 
0 Sit»«. >l»«uck »imtllck« K«»t«nöt«ile >d 
l.judI1>n«. vie kelsenltenvax-en k»«i von 3er 

Oer Xn»eli»ft»,ne»prel« «lae« 
A/l2 Np VI«r,>t,»r p»«»eot nledt dSker 

»I> «I«r «In«, ftloto->k»»i mtt 0eiv»I«a. 

Ke»ued»n 8ie,n 6er»»WeG^G,^M„tG>WG»»» 
vom , d«. ». Im »«vMiO» > uo.«ren 
R»nck. V. RuRGlT, cZea«r,iv«rtr«tun- für ^«eo-

I-vÄirj«»» »l. 

rliueli,« »» »otvent« Veetretee »u ver. 
x«b«n I 

neue»»« b^oÄett« nm hei 

,1.1»', ttmvescdSkt 

«II« H0 

l^epsntuken peompt unä dllilUit 

L» emptiekit »lek 

7oilett»eikeu unä?»rkawene» 
»t» voriSsUcke Produkte bÄc»nnt voa 

k. IlielilllSllZer. liiN 
veräen n»ck vie vor xeliekert; Vertrewvss w 

Ikrikor ckurck U. Aowßkvv tiL Hr. 

W iit IMitt Wii'! 

Symp Deschien 
Paris wird in allen Kulwrlündem mit 
ßem Erfolge als bestes 

vMIl! ° 
k^ar nur I)in 20'— pro 8tück 
Ütiernetime jecke k^snclgrbeit 

in l(reu? oäei- 8til8tZctl. 
^ckr. Ve5VÄltu,ur. 

Näbmilttel 
verwendet, besonders wirkt der DeSchsn-S^ 
rup besten« bei Neurasthenie, Neevofititt, 
a«g. OchwSche, fexueTer «eurastheute, »»> 
konvaleSzenz us». DeSchin-Syrup erzeugt 
De. TeSchin, Pari«. 

Lager für Detailisten „SolnS^ d. d. «G. 
neraldepot für Lfudljmia: Apothek Mr. V» 
Home, Aongresni skr Telhe: Apocheke 
.Vri Machi pomayaj", jvr Maribor: 
luS" d. tz. «pocheil^ .Z«u «di.r-'. »W 
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Vauervellea 
Vanl(5aguns 

». »«W?«», a»»W»»w» Av 

Iunqe 

Dobermanne 
drcmn 

reinrassig, abzugeben. Anfragen 

Aleksandrova cesta Ü7, Geschäf. 
5290 

LrökknunzZ 

/Emsige > 

/^m ^g^e cler 
^rükknunß^ u. ^v. 

SM 1. ^si 

en Iclsnizes 

leo^ccki 

Kielner Anzeiger 
RaMraa »um SauvNeti 

V«nchiehem« Offene Stele«. 

0e'°' 

^-eV»" ^eÄ 

^ »«»?II» oeovlil. o» "K.«. 

ds! «ien „Vrei leirken". 

Dtn. 2S0.000 mit 8?6 Vsrzin. 
suna. Bedinauna: Vollkommene 
Sil^rstellund persönliche Bibtei» 
liffung. Anträge unter ^Buch-
halter" an die Veno. k^!^! 

Z> »eetanse«. 

Herrensahrrad mit neuer Berei­
fung billig zu verkaufen. Preis 
7VV Di«. Adr. Veno. .'>S1S 

Weinpartenftecken, qespaltene. ge 
schnittene und runde, ssrfaust 
billigst jedes Quantum Gnil« 
Dek, Razlagova ul. 35. 537? 

Fast neuer Klnder-Nft- und 
Liegewagen billig zu "erkaufen. 
Pobreije. Drevoredna ul. 9. 

5375 

A» miete» gesucht. 

Herr sDr. jur.) sucht sür 1. bis 
15. Mlii im Villenviertel i'-ocke« 
neS, möglichst sonnieitiacs mA«« 
blierteS Zimmer oder Kabinett 
im Parterre oder 1. Stock. Ve­
randa,- oder GartenSemit^unq 
erwünscht. Gefl. Anträge unter 
.Staubfreie Lage" an die Vw. 

Stellengesuche. 

«ontoristw. nicht unter Iah. 
re alt. welche die einschlZaigen 
Kontorarbeiten versteht und eine 
schöne Handschrift hat, Nowe» 
nisch und deutsch sprechend, 
wird gesucht. Offerte mit Refe« 
renzen und GehaltSanlprüchen 
Verpflegunq und Wohnuna im 
Hause unter „Sttetsam" an d. 
Berw. 4S89 

Tüchtig« Himsschnetteri« wird 
gesucht. Adressen an die Äerw. 
unter „Schneiderin-. 5374 
Suche flir mein CebirgSgut zwi« 
schen sov—MV m. MeereShöhe 
in Kroatien gelegen, erfahrenen, 
verläßlichen und ehrlic^n, voll­
ständig selbsliindig arbeitenden 
verheirateten 

kvirtschafter oder Schaffer. 
welcher in Viehzucht. Wiesen­
bau und Almwirtschaft nach 
modernsten Metlioden ^Anlage 
von K^nstwiesen, individuelle 
Mlchfütterung usw.) vollkom­
men persekt sein muf;. Bewer­
ber muk gewöhnt sein, 'n der 
Einsamfeit zu leben, daher auch 
Kenntnisse einer slawischen Svra 
che Bedingung. Kinderlos?? Ehe 
paar bevorzugt. Ausführliche Of 
ferte mit Zeugnisabschriften u. 
Lebenslauf unter „Leben Zstel-
luna- an PubNeitaA A. A. i^a-
streb» Gunduli«^va 11. 

».'»7 

Hiser^en w 6er l!l»»sevlotter!e 

vom 7. bl» 31. II»! verlv8t. Ver-

5uelleo 8ie lkr Llvelc unä Ilsuke» 

Ae deute voel» ei» I.»» bei cker 

Vezen lldefzie6Iung 

/^u5vvrksuß 
6« qetsmtsn l-szek» 

?u allemieäri^sten preisen. 

^nrüge. Uederrieker, I-isterlSeke, Ltelsizck« .Isoker. 
, Lsiort- und «n6ere Hosen, l<niiken- u. s<^in6er. 

«neLxe Lteiker t^oscden in «Ilen Orvüen oi>6 sllen 
psei»I>xen det d«7i 

Lcknei6erei un6 Konfektion 

M^«»AII0»0VK «»»?A »«,. H» 

vrausellmonscsen kobrill iaWen 
bekannte erstkl. yuzIitSt^marke, suckt in ZUA«»lS» 
M>GN kspitsIskl'Sktlxe Ksukleute ?um Vertsieb sut 

(Zenersl-Vertr^^^ 
event. ^rzeusunxsreckt »d^uxeden. 0eii.?u,ckriften nur 
ernster »«r0»er peslekt«nten «n ss«nta. >V>«n Il. >Velillstr. 14>. 

ÜZS> 

l!»iiä?»ml»our- uv6I»oos 8tlellere!eo 

Elektriker sucht Stelle in Pri- Berlore« — gesund««. 
vat oder Ortsanlage, selbständig 
und verlüftlich in Wartung der 
Betriebsanlaae sowie ?^nst<illa-
tion. Verheiratet, kinderlos. 52 
Jahre alt. Eintritt sofort oder 

Ein Herrenhnt wurde Freitag 
abends in der Verwaltung der 
„Marburger Zeitung" vsrges 

später. Karl Kramer in »^reft 
ilach, 
5378 i Nistration abgeholt werden. 

Nitz Nr. 100. Post Krie!ilach. Derselbe soll in '.»er «dmi-
Steiermark. 

lür >VSsc:ke. Kleiner. VortiSnxe usv. 

ttt)ersiimmt 2ur rs5ctien ^u8kai?runx 
— unÄ soliden preisen » »S7S 

N. l-etonj», Ilsribor, eest» 44. 

Danksagung. 
Herzlichen Dank sprechen wir allen ''enen 

ails, die unserer teuren Heimgegangenen das 

letzte Geleite gaben. Wir danken auch für 
die vtielen Kranz- und Vlumenspenden, ins­
besondere aber der löbl. ^rauenorgairisatilm 

für den schönen Kranz und der Musikkapelle 
der Eisenbahnarbeite? und -Angestellten. 

Studenci, 29. April 1927. 53,2 

Die trauernden .Hinterbliebenen: 

Johann PliSek. Maria t». Anna Wetzer. 

vor 6sm K5»t«n I»xxlvniAeI» vvr«6vlt«r 

«Uter IMliidlilkee 
>»t 5r«i voll »Ileo bei K»kt«« »irl» t»«ka<ilict>«o »^»«ilickea 
öeimeaJui»^^«» ui«j eatliilt liie ilv«rtvoll«t«i» 

Dor (ZanuL von i»t 
niclit nur xe»un6en, »onclorn vor altem I^axon», 

I"!«?- un<! ^ervenlvi«Isa6oa ru vmptol»!on. 

bvicommt man nur in 
dr»unvn 

Varlsnsat Ikn vdarall 
o«I«r 1»«i «I«r 

fll? LliZ 

IGGUNDktE, ^^anl»or, L»!avw trx 21 vepose 



» I R O r ? « r A e r  ^ WM I. ????, 

» MilllllilMl«!» 
ddMs«o» ««I godrsuekt. v/vf-l^sn v,sgen f^Sumung äes l.sgei^ 7U 

tMgv« f'fvisen sdgegeden uncj 

.L»t ck S/'SS" 
»l7n<iS71«>0<f' 

,^cl2sp-

^SNtNSston" 
»Us/^osciss^ 
./cfsa2-
.02tvS7-

^/oMUituag kosienlos un<I unvefdin^^Ie^, susv/Afis pe? /^uio. 

K>«?. «UV. zeoK? » co. 

»iM«i»oi» 5^VVK>tlttK UUkM 7 «»»«»«,«« 

LMioer Aozewr 

«ßM t7. 
empstehtt sich bei mSbiqen Pret 
se« zur Uebernahme vvn ^r« 
«n- und Damenkletdsrn zum 
Ehemisch-putze«. Weißwäsche al 
wr Art, sowie Anzti«!^, Vorhän 

ge. Appreturen. 5335 

K «  r t O  »  D  
»lleif Art liefert billiaft Sarto 
«agenwerk ,»Hei»o". Maribor 

Preieruova »l. IS. 
4WV 

Ach varne jeder« 
««mn» Wer mich falsch« Kerüch 
te z» verbreiten, dak man mich 
einsper«, »v«>N« und ich nicht 
normal wäre. Nachdem man 
»ir d«rch solche Verleumdung 
ften in meiner Tristenz schadet, 
werde ich ieden. d« mich der-
«aße« verleumdet, ^richtlich 
belange«. Aus welchem Vrun 
de man »ich «erne schw-vchfin 
«io erklärt möchte. »vir<d 
verS^ntli^, bi» die aerichtl 

Entsl^dnna Mt. 
bvot Ä»seswe Setmiiu. 

«I l 

«I^Z« 

»K  ̂ Hm-,ch»«iderl» für 
Kvfttme, MäntÄ und eleqante 

» «fraaen. Adr. Bu 
KS4S 

«ohmlna. be 
Mchend au» Zimmer und k^che, 
Tvetliii« nl. 8. wird auch mit 
HimSmeitzeqwfhm getauscht. An 
dS« a» d'te verw. SSM 

ZN« . >«»arat»»erk«Me «»d 
«chofieeei. «etriniMa ul. ?, über 

sämS'i«^ Reparaturen 
»«d «eichersiellung. bSVS 

^ovci. 
v«« der einfach 

ste« «« »ur feinsten ^ 

^ -»» b»l»MI M 
MWviAsten Preise«, nur eiqene 

in der Produktiv, 
««oßenii^ der Uschlerm-ister 

Mvbel! 
aller Art. «oder«. W «ted-
rigfte« Preise«, auch aus 
Rate«, sind zu »erkaufen K. 
Sereer w drua. Ttschleret ». 
kköbellager. Vetrinsska «lt-

ea S »« .̂ l8lI 

«rünbliche» Unterricht in der 
Behandlung und AusMrung 
fErsparni« an Material) des 
Vervielfältistung» « Druckappa­
rate« .vvaloffraph" erteUt be-
währter ffachmann. Adr. Berw. 

b30ü 

Prsfefior bereitet Mittelschüler 
für Prüfungen vor, unterrichtet 
auch Damen und L^rren in der 
slowenischen u. deutschen Ct»ra-
che. Razslagova nl. Ib. ebener, 
dt«. b294 

Volstermvbel 
Matratze«. Ottommien, Diwan«, 
Lederaarmturen. Vorhänge, 
Schlafarmer billigst im Möbel­
hau» E. Aelenka, lv. oktobra 
uliea k. »7l8 

«f«««.y«chi>e« sind da» sicher 
fte Mittel zum vollständigen Ab 
gewöhnen oe» Rauchens. Schach 
teln zu Din. 12.V0 und S0.—. 
Apotheker Blum. Eubotica. 

SlKS 

Laut Gerichtsedikt findet am 
3. Mai um 9 Uhr vormittags 
in Orehova vaS Nr. S ind 55 
die »N^tNche ükrfteigermia 
verschiedener Spezereiwaren ». 
Möbeln statt, worauf ?ämtli«!^ 
?knteressenten aufmerksam ge. 
macht weiven. bl«ü 

Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Aleksandrova eesta 4S. im Hofe. 

l7S7 

D«» Photographische Atelier 

bleibt seden Sonn- und Feier­
tag nachmittag« bis 4 Uhr ge. 
öffnet. Gosposka ul. 87 geqen-
übe.. .Hotel Mohr-. 4691 

Viliger als beim A«»»erv»«s 
bekommt man alle Sorten von 
Manufakturwaren bei I. VrPi«, 
Maribor. Sla»«l t»> 17. SSM 

MrgerUcher MittOss»« ». »benb 
tisch, privat, im Stadtzentrum. 
Adr. verw. bS3z 

Möbel 
taust «m» am billißsten bei E. 
gelenka, ly. octobra «liea 

»717 

Matratze«. 
Ottomane 
VetteinlAtz«^ 
Tapezierer»««« 

bilia» v» ha»« »ei 
Fertzo tiutza», «ospasta «liea 4. 

l8S4 

kaufe hübsches Haus oder?^illa 
in Martbor oder suche qr. Woh 
nung. Zahle gute Miete. Anträ 
ge unter „Gartenfreund" »«n d. 
Berw. :>!jü7 

Villen, jede Preislage. 
Baupl«^ von tt bis 1ü Z^inar 

per Quadratmeter. 
Gutgehendes Gaft. und Sassee 
^us. Land- und Stadtkunden. 
«emischtwarenhanblung auf gu­

tem Posten. 
VSckerei und Gerderei s. Haus 
Kl. Besitz m.HauS nur lk.000 D 
Gr. Besitz, schöne Wein- und 

Obstanlage, Stadtnähe. 
Aabrike«, Ziegeleien usw. 

535» 
M«alitilte«bRro „Räpitz-, Mari­

tor, Vospoffa «i. «. 

Hau» und Mlla im Zen-^rum 
Maribors verkauft Petek, Ma­
ribor, Tattenbachova ul. 19. 

5361 

Tin NeineS Hau» Mtte der 
Stadt jm verkaufen. Anzufrag. 
in der verw. 5346 

»true» Hau» um Din. SV.— in 
Maribor erhalten Sie bei der 
Lotterie «Dom vbogih". Lose in 
Trafiken und im Büro tkoroiika 
ccfta 1p. sAuch Teilzahlungen.) 

' 53S1 

Ba«.V<arZi«d 911 Ouavratm.. 
an der Tankargasse und Tom-
SiLallee hillia zu verkaufen. — 
Anbote an Bodopivec, KoroSLe-
va ul. 6. Part. 5318 

Ein Aamiienhau» mit 'Sarten 
in der Stadt ist verkäuflich. Ma 
ribor. RuSka eesta 33. 530S 

echeidenUrun». 50 bis 60 Joch, 
Milchwirtschaft samt Kunden­
kreis. Anfr^e beim Hausknecht 
Tasthaus „RoteS Kreuz-. Graz. 
Griesplatz. Vermittler ausge­
schlossen: 5244 

Sta«>sa«Nr wii^ ausgeliehen. 
Samt Bedienung per Stunde 
Din. 15. durch KoSevar. 
Tankarjeva ul. M. Tel. 424. 

525» 

putzt chemisch und färbt olle 
Kleider, und Stoffe» Trau  ̂ in 

SkR»»^«», 
am billigsten und am schönsten. 

Maribor 
Gosposka «l. S3 
Razlagova ul. 22. lSSV 

Abo««e«te» weÄ>en ab 1. Mai 
zu ermäßigten Preisen im .ve-
trinjski yrmn", vetrinjska ul.. 
auf<Mommen. Die modem ein 
gerichtete Mtche wird erstklassige 
Kost zu konkurrenzlosen Preisen 
bieten. Erstklass. Hau»-Weine. 

5S7l 

Eutzliche« Unterricht fauch An 
fängern) erteilt auch übsr die 
Sommermonate F. ^n^ Tan 
karseva ul. 14/2, 9. 5224 

Sehr miter, gewissenhafter Kost 
Platz für ein junges Fräulein 
bei distinguierter Dam«. 
Oberstabsarzt Dr. Riha, Graz. 
Hat»dn«asse 4/1. K205 

«»erden billigst «nd rasch aus« 
leführt bei E. A-lenka, Mari» 

bor. 10. oetobra ul. 5. 2710 

Vrioatkßche erö^et. Mittags u. 
abends sev. ?^hstück). ausgie 
big und schmackhaft, ist an meh 

Herren ab/ugeben. Um 1 
Dinar billiger als wo and^S. 
Besonders günstig für Visen 
bahnbedienstete. Therese Wei^ 
ler. Studenci ^i Marii^r. Pre 
Sernova ul. 2. 5168 

Wer fahrt »«« Höller Hä«»l? 
Adresse wolle unter ..Höller 
HanSl" in der Berw. abg^eben 
werben. 5293 
Sch«»er - Fuhrwerk wird bber-
nommen. Ädovska ul. 14. .'Ä52 

lliillMÄil« 
zur praktischen und theoretischen 
luSbildung von Kandidaten als 
eldständige Leiter. Damen. Her­

ren finden täglich Aufnahme. 

^ «m'ichul- Zagrei, «»»«»1 l». 
«s? iTelephou 11—Sb. 434^ 

^chilftStzaa», verkehr»reichster 
Platz, Landesprodukten. Groß.. 
Sieinhandlun«. Einfamitten-, 

andere Wohnhäuser. Äillen, 
^ndwrrtschaft verkäuflich. ^-
kauft entsprech. Villen, Wohn-
Häuser. Wirtschoistskanzlei Dr.' 
LasnSic, Mavibor. Slovensla ul. 
l2. 5301 

Reugebaute« Z^milieaha«» zu 
verkaufen. Adr. Verw. 5281 

«^«tschtwarenhandlunR mit be-
^h^ver Wohnung in Umgebg. 
^ribor. samt Inventar und 
Warenlager ist krankheitS^lber 
^fort günstig zu verpachten. 
A^rüge an die Berwalt. unter 
Guter Posten". 5M7 

«ealititt-», Vefitz, virtschaft. 
od« SeichSft jeder Art u. 

iiberall vorkauft, kauft «. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast K0 Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierten 
UIße«eiW>r Wektehrß« Anzeißkr 
Wie«, I. Wtih»«rWaffe 28. — 
Veitestreicheade Verbindungen 
im Ins und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose 5 f̂ormation durch ei­
gene s^chbeamten. Zu haben b. 
Hinko ^ar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. 117S9 

I» tM»HW AOftuht 

«WWWWWWWWWW 

kaufe alte» «olb, alte «ebisie. 
«ntiquititte«. M. Illier, Mari. 
»ar. 3502 

Ale i«t»osla»isä  ̂ Briefmar« 
ke« kauft itz größeren Mengen 
Markenbüro MaiÄor, Äregor-
öiöeva uliea 1«. 46'^ 

Kaufe Motorratz mit Beiwagen. 
Anträge unter ..Ratenzahlung" 
an die Berw. 5Zl1 

.ijwei Aquariums mit erouschen-
Zierfischen und Pflan^n und 
zwei große Bilderrcihmen samt 
S6>eiben billiq zu verkauf^'n. — 
AnMfragen vormittags Ale« 
lsandrova ccsta 43/1 links. tz13 

Guter Jagd». Borsteh- und 
Wafierhund ist billig an inen 
Jäger oder Förster abzugeben. 
Studenci bei Maribor, Alslsan-
drova cesia 43. 5356 

Zu verkaufe sind: 4 Salonlsder-
sesiel, 1 ivalonspiegel, 1 Spie-
gel. einfach. 2 Bierfervice. Au 
besichtigen ab Montag von 6 
Uhr früh bis 8 Uhr zbenos. — 
Kirchgefmer. Trubarjeva ul. 7. 

5351 

Handwagerl, fast neu. ist weg. 
Platzmangels spottbillig zu ver­
laufen. Anf. Magdalenska ul. 21 
Hausmeister. 5342 

Blllige vaM«, Ein- und Zwei­
spänner. bÄ Ferk, Iugoslovan-
ski trg 3. 5333 

Ein k^hrratz und ein K«ab««-
rab billigst. Iugoslovanski trg 3 
im Hofe. eA32 

Srftli»O»«»älche, Schlingereien. 
verschied. Handarbeiten. Anfvg. 
Verw. st317 

kylobetttznoohr, Ueberzieher. Sa-
lonrock. Uoberjacke. Bül!k^r. An-
fragen Berw. 5316 

Frahjahr»ma»tel 580 bi» 700 
Din. Modesalon Sodna ul. 14. 
3. St. üLS» 

Gut erhaltene Schaeibemähma» 
schine (Langschiff) zu verlause«. 
Pollak. Meljfta eesta 12. 52S8 

Tadelloser A«z«a für schlaiktn 
Herrn zu verkaufen. D»tten»a-
chova ul. 18, Tür 1. link». «iS83 

Kiuder« SportMWe« zu vertäu« 
ftn. lkoroSöeva ul. 3. VS86 

Herrearatz zu verlausen. Ko-
roSka eesta 50/1. 8. k^2 

Gutes Fahrratz zu verkaufen. 
Pwiska cesw 3. Dachwohnung. 

5278 

veaen UehersieUuna billiq zu 
verkaufen!: 1 kompl. Schl^rfzim-
mer, 1 braunes Gitterbett. 1 

Schubladekasten, 1 Spiegel, meh 
rere Bilder. Tisch und S-sseln 
1 Schneiderbügelöfen 'amt Gi 
sen. Anfr. bei Jos. MlwariS 
Glavni tr« 17. 5277 

Kalk» Zement, Gips. Ehamotte­
ziegel, Cliamottemehl, ^chpap-
pe. Stukkatur billigst bei M. 
KoroSec. Maribor, Aleksandro­
va cesta LZ im Hofe. bW0 

Galongarultur, Stil, eingelegt. 
Damast, sehr gut galten, etektr 
Sparherd, kompl., privat Ilehr 
preiswert abzuqrHen. Anfragen 
unter .Gelegenheit 555" au die 
Berw. ' b187 

Mauerziegel. Biberschwanz- und 
Stranflfalzzivgel. Airstziegel guS 
der Ziegelei Lepoglava billigst 
ab Lager hier zu Hachen. M. Ko« 
roSec, Maribor. Aleiffandrova 
cesta 23 im Hofe. 5032 

Bundholz ««tz Buä^nscheiter-
holz in engroS und e« detail 
billW zu haben; gebrauchte De 
Aimalwage zu verkaufen. R 
KoroSee, Maribor, Alekjaudro« 
va eesta 23 im ^e. blSA 

Trifailorkohl» für Sommerheit-
zung per 100 Mlo 40 Din. ab 
Magazin zu habe» bei M. Ko­
roSee. Maribor, Aleksandrova 
eesta 23 ^ Ho^ L0S1 

Dahlie« (Goorgwe«) i« de« 
schönsten und neuesten Sorte« 
werden abgegeben: » Knolle« 
i« S Sorte« Di«. SV.—, V 
Knollen in 5 Sorten Di«. 50.— 
.Brt", Diamonja i« tzrug» Ma 
ribor. VUS 

«affeaziMWer, zweifenstrig «nd 
sonnseitig, an solide» Herrn «». 
1. Mai zu vermieten. Kopitar-
jeva ul. 6, Part, rechts. SSS7 

Gin Herr wird auf Kost untz 
Wohnung genommen. Mlinska 
ul. 31. Tür 2. VSo 

Reines, nett möbl. Ai«««r «. 
elelt. Acht zu vermiete». Ca»-
karjeva ul. 14/2. 9. . 0ö2Z 

Gut gehendes «»torratz. ? HP 
um 4000 Dinar zu verkaufen 
Cankarjeva ul. 1, Aug. 5274 

Via«i«o, Mrma Wirth i Schü­
ler BörsendovferS) zu verkaufen 
Wildenrainerjeva ul. 8/2. 5207 

Speisekartaffel«, 4000 Kilo wei-
Ks glatte. 3000 Kilo gelbe und 
1000 jttlo Frührosen, separiert, 
prompt abzugeben. AntrSste an 
die Verw. unter .Speise'artos 
fein". 5156 

Wein» oder Garte«pu«pe zu 
kauten gesucht. Adressen unter 
Pumpe" an die Berw. LL99 

Pia«i«o od. Stutzflügel, Speise 
zimmer sowie Perserteppich wer 
den gelqM. Briefe unter „So-
fort" au dit Verw. ^08 

Kaufe alte Bretter o. Schwarteln 
für Zaun. TrZaSka cesta 8. 

5209 

A«tiq«itäte« 
kauft und verkaM Maria 
Schell, Altwarenhändlerin. Ko 
roSka e^stv 24. K180 

^rbe, l^chwer. 1 oder S St. 
zu kaufen gesucht. Adr. Verw. 

5SS6 

Kaufe «lt«» «oltz, Silber. Mün-
zen und falsche Gebisse .auch 

Erbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf. Goldarbeiter. Ko' 
roSka cesta 34. 4584 

Harte» Bre««^lz. trocken, sehr 
billig, jedes Quantum, wird 
auch zugestellt. Zahlbar 3 bis 4 
Wochen nach Empfang. Säge­
werk M. Obvan, Tattenbachova 
ulica. Tel. 94. 5170 

I Bietzer«eiersofa. 1 Bieder 
Meierschreibtisch. 1 Tirole,^Bau 
ernstubengarn^ur. 1 An^näh 
Maschine, Ringschiff. 1 Maha-
gonischreibtisch. 1 echter Benetia 
nerspiegel, 1 Doppel-Kontragi-
tarve. 2 Harmonikas. 1 Zither 
und diverse einzelne Aasten u 
Betten. Maria Schell, Trödle 
rei. Koro8ka cesta 24. 5181 

Eine grohe Hiitte, verwendbar 
für Magazin oder Bauplatz 
an der Straße gelegen, zu ver 
kaufen. Anfr. Berw. 5303 

Billig zu verkaufen eine fast 
neue Handsäg«, i gorker und 1 
kleiner Schleifstein. TrZ^ka ee« 
sta 8. Ü211 

Damen-x^ahrrad „«emdrandt" 
neu, sofort billig zu verkaufen. 
Anfr. I. Waidacher. Slovenska 
ul. 6. S315 

^iz^d gelegener B^ Arhö-
^. Ausläufer des Lachern. S 
Joch, zu verpachten. ev«,rt. als 
Sommerwohnung. Näheres bei: 
Krenn. Maribor. Brazova uli­
ea 2/1. 

Eine Bilo Tnit freier Wohnung 
zu kaufen gesucht. Briefe unter 
„H. L. an die Verw. 5279 

Gast̂ a» i« Graz, im Zentrum 
der Stadt, mit großer Woh-
mma. kvaatheiS-halbor sv^ z. 
verkaufen. Zuschriften: Kossar. 

Gra». SchmtdgaLe 2^ 5140 

Pianino, Schlaf- und Herren-
zimmereinrichwng, Hartholz. 

. Drehbank. Bohrmi schine. 
Schleif- und Poliermaschine, 
Schmirgel- und Holzrismen-
scheiben, ea. 300 St. Spiral'boh-
rer von 5 bis 43 mm. Gewint^ 
und Holzbohrer. Schnsideklup^ 
Pen. 1 Ambotz. ea. 190 k'ilogr. 
schwer, 1 St. 4 PS-Gleichstrom­
motor 820 Bokt, 1000 Touren. 
Drehstelle, verschiedene Büc^r 
usw. sofort verkäuslich oder zu 
leihen. Anzufragen von »—12 
und 14—18 lihr in der Franko-
panova »l. 1. S348 

Alte, gut nähende Mafchti» zu 
vertauseu. Adr. Ber». 529»! 

Gutes, sühes Heu hat noch ab 
zugeben Frau Paula Kokoschi-
negg, LaiterSberg-KoSak i»Z. 

5148 

Gut erhaltene Siuger-RLHma 
schine preiswert abzugeben. — 
Frau Iugg. Tkalska ul. 9. 5162 

Balvazor, Geschichte KrainS. 4 
kompl. HalblederbSnde. sehr 
günstig abzugeben. Ankage unt. 
»Rarität" an die Berw. 51^ 

P^ma Kok» »nd ^miedekohle 
billigst bei M. KoroAee, Maribor 
Aleksandwva eesta 23 im Hofe. 

5029 

Schlafzim»»er, komplett, neu. 
Blumenesche. Din. 2200. ffüche. 
emailliert, Din. 1070. Brblmo-
va ul. 26. Tischlerei. 5260 

Möbl. .Pmmer mit elektr Be­
leuchtung z. vermiete». Sloven 
ska ul. 24^^^ 5280 

Lokal ^« HaupwerkehrSskaße 
sofort z» vergeben. Adr. Lea». 

5238 

Nett möbl. Kabinett bei allein« 
stehender Frau sofort zu vermie 
ten. Ienkova ul. 5. link» Tür 

5344 * 

^öne», sonniges Zimmer» el. 
Licht, event. mit ganzer ver-
pslegung zu vermieten. Razla-
gova ul. 25. Part, rechts. 536» 

Elegant möbl. reines ^i««eR 
für 1—2 Personen ab 15. Mai. 
Gospofka ul. 56. Tür 8, von 14 
bis 16 Uhr. 53« 

Zimmer für 1 oder S Hsrre« 
obere Gosposka ul. zu vermie­
ten. Anfr. verw. 5360 

Möbl. Zimmer» elektr. Licht, 
sofort zu vermieten. Dortselbst 
auch ein leeres Zimmer zu ha­
ben. Anfr. Berw. 5Z58 

Separ. Zimmer mit 2 Letten. 
Klavieribenützung. sofort zu ver­
mieten. Slovenska ul. 22/1. Ma-

5SS5 

Fräulein wird zu alleinstehen­
der Frau sehr billig w Ouar-
t'ier und Verpflegung genom­
men. Stadtmitte. Adr. Äirw. 

5343 

MöneS, reines Zimmer, mö­
bliert. elektr. Licht, a« soltde« 
Herrn oder Dame zu oer»»ie. 
ten. Matstrova ul. 1/Z. 

5337 

Schönes möbl. Zimmer beim 
Stadtpark ist «eK 1. Mai zu 
vergeben. Anfr. Berw. 5325 

'lltöbl. Zimmer im Zentrum d. 
Stadt zu venniete». Ob jar-
ku 4. K32S 

Einfach möbl. Zi«u«er a» soli-
des Fräutei» oder Herr« zu ver 
mieten. Adr. Berw. 5314 

Eine «erkstätte mit Licht »»d 
Kraft zu vermiete». Weitz, Slo-
venska ul. 28. 

Möbl. Zimmer, separ., sogleich 
zu vermiete«. Krekova nl. ü. 

5232 

Leichter Damenmantel, Herren­
anzug, schp. Rock, gut erhalten, 
biftigst. Driavna cesta 2/4. TÄr 
« »a« 12 bis bow S Udr. blÄ4 

MW. .Pmmer mit elektrischem 
Licht M Vennieten. MZ^a »l. 

5226 

Möbl. Ztm»»er sofort z« ver-
mieten. Adr. BeM. 52W 

Fräaileia wird i« herrliche 
Wohnung samt guter Verpfle­
gung um 600 Din. monatlich 
sofort ausgenommen. Tattenba-
chova.^ 16/3, Tür 19. 5220 



.s'' . 

Klelo»» A«»»»g«» Gortsehunaj. 

H> MtMlEtM, 
>cht»»«! Gebe eine Vohaung. 
bestehend au» Zimmer und Lü­
che samt Augehör, auch ireieS 
^müse au» eigenem 'Äarten. 
1l> Mtn. vom Hauptplatz, sofort 
zu beziehen, demjenigen, der mi, 
8—10.00V Dinar «eaen sicher-
»ellunq leiht. Adr. Berw. 51V8 

Kleine» Sabi»ett» separ. Ein-
«mg. sofort s»u vermieten. Go« 
sposka ul. 44/2. Tür S. ̂  c>24v 

Hübsch mSbl. separ. .P««er so­
gleich zu vergeben. Eodna ul. 
14. Tür S. b248 

^n ein möbl. Ai««er, aassen. 
seitig. rein, werden Me  ̂stlräu« 
lein billig aufgenommen. Z^oroS-
k- eesta S2/1. K2K« 

I» «wt«» B»Nicht 

vrî  ISoh«uiiG bestehend au» 
6—7 Räumen, wenn möglich 
mit Garten, sofort oder später 
zu mieten gesucht. Unter „V. L." 
an die verw. k»273 

ShmiN««. aeprüfter. verläßlich, 
24 Jahr« alt. in allen Repara-
turen bewandert, guter ?chlos« 
ser. mit längeren Iahre^zeug-
nsssen. sucht Stelle î besserer 
HmRili« oder in Unternelimen. 
osierte erbeten an I. S. Mar. 
äer. Tatienbachova ul. 1k. 

WB 
Peickeste stichin wiinscht in fei« 
«em Hause unterzukomin?n. Ko 
r,«?» cesto »L. Part.. Meinschu-
st«. b2NV 

A^nffeur, Mechaniker. Zchlos. 
ser» sucht Stelle. Adr. Berw. 

ÜS7S 

In srauenlosem Haushalt mcht 
tüchtiges, wirtschaftliches »"^rSu. 
lein Stelle. M. Aostetn. Ptuissa 
gora, SHS. i^IAN ^ 

«achmittaqsbeschäftiäuna sucht 
perfekter Korrespondent u. Buch'^ 
alter. Anträge unier »Auch 
ertchtsklngen" an die Berw. 

k>.'iS4 
Suc!^ bei kleiner Familie Po­
sten skr alle», kann auch tlch. 
MikloSiöeva ul. K/1. 

Bu^alterin, selbständig, gut 
bewandert in allen ^anU^iar« 
beiten. der slowenischen, krt'ati» 
schen und deutschen «iorr^ipon» 
denz mächtig, wünscht 'hren Po« 
sten zu ändern. Anträge «»rb^^en 
unter .Selbständige Kraft" an 
die Verw. 5307 

Gcsedte Frau sucht Posten als 
Mrtsl^fterln. Adr. Verw. 

KS00 

Kontorifti» mit Kenntnis der 
deutschen und slowen. Sprache. 
Maschinschreiben, sowie auch in 
allen anderen Aanzleiarb?iten 
versiert, sucht Stelle. Anträge 
unter ..Langsährige ?^euq,iisse" 
an die Verw. 5123 

Junge», intelliqente» ^rSulei» 
mit dreijähriaer PraiiS, spra« 
chenkundia» sucht Stellung unter 
bescheidenen Ansprüchen als Kon 
toristin oder Kassierin in Ma» 
ribor. Gefl. Anträge unter 
„PrariS" an Annonrenerv?di» 
tion Kavaöiö, Maribor. 5.^^50 

Bessere Frau sticht Stelle als 
Haushälterin, fshrt ;ine vor« 
umliche Küche. Geht auch als 
KSchin in feinr» Hau», i^esitze 
gute i^eugnisse und beste 'l^ese» 
remen. Adr. Verw. Kl25 

Besseres Stubenmädchen lucht 
Posten bei besserer Familie. — 
Adr. Verw. 
?!kntelligente »!srav mit 'Mten 
Iahreszeuqnislen sucht bettändi« 
gen Dienst al» Aimmer^iu in 
grAfierem Hotel, auch leae^' Er-
legunq einer Kaution. Truste 
Anträqe unter .Sicherheit" an 
die Veno. ^201 

Ofi'tMO Stelle» 

"«''chen für alles, da» einfach 
llnd selbständig kochen, waschen 
i'ttl' bligeln kann, rejulichleit» 
s'. bend ist und auf lnngiähria 
Posten rc^fle'tiers wird zu kin­
derlosem Eheriaar noch Eeli« 
gesucht Bezak,lung nach lieber, 
einkon^m.'n Ben'''r>!'e?'i""''n nur 
mit IahreS^eusinissen 7iben 

an die ?evw. unirr ^ 
kcitSlies^end". 48N? 

Maschinenarbelter, fleif^ia und 
vcrlässiiäi. mit längerer Pra« 
riS b^'i .Hobel- und Ab''ichtma-
schinen wird, sofort "lufgenom-
men. Anzufragen bei Xudolf 
Kiffmann. Maribor. Melie 

b107 

Kafiierin. buchhalterisch ge­
wandt. mit Kaution. i!:sucht. 
Offerte mit GehaltSansveüchen 
unter Ehrlich" an die V''rw. 

5190 

.̂ ntellia^nte« r'raulein. d. 
slowenisch und deutsch spricht 
und wo'"öalich auch franzSiische 
Kenntnisse besitzt, wird zu ein 
Knaben und Mädchen Alter 
von 1 '>4 lilahren und 14 Mona­
ten per lofort nnch (^else i 'ucht 
Offerte unter .Celie^ m die 
Verw. 5240 

Anständige», schulfreies, deut« 
säies M/idchcn. womöglich Boll-
waise, welches sich 'villia im 
Hauswesen gründlich c.b'ichten 
läkt. von älterer Familie soql. 
qesucht. Vorzustellen am Mon­
tag nachmittag» Laitcr»bsrg-Pe-
k^g7l/1. link» K1SS 

.̂ ur Veteillqunft sucht » r̂f'lgrei-
6ie» GeschästSunternöhmen 
^^errn oder Dame mit etwa» 
Kapital bei raschen Umsätzen. 
Anträge unter ..Kassage'ch^ft" 
an die Berw. 52K4 

yinfache». ehrliche« Mädche«. 
neben Köchin gesucht, teilweise 
für Stadt und ?and. Adr. Bw. 

.'iSs»8 

SS 

W 

oek»os» 

leÄe N»u»kr»u, äle ein« xuten vodnenkskkeei Tu »edRtiea veiS, «acli« 
einen Versuck.. 

tluf in Oklxinolpeekunffen »u A» una o00 G «dlltlicli. 
tt>uptni«6er!»8e tür 5tt5: w, M». »H. 

sende Offerte mit Photographie 
an Frau I. Lipkoviö. Mahlen-
besitzer. Ada fBaLka). 5338 

Nette Bedienerin, die schien .^im! 
mer ausräumt und Voden bür­
stet. von halb 16 bis taln 20 
Nhr gesucht. Sonntag frei. Adr.! 
veno. ?)33I I 

Vüro-Pra?tika«ti«» die der slo­
wenischen und deutschen ?pra» 
che in Wort und Schrift. .?v. auch 
de^ kroatischen Sprache 'n.Zchtig 
ist. wird aufgenommen. Adr. in 
der Berw. ^310 l 

Selbständige KSchin .für ein! 
Restaurant mit anten Z^eugnis^j 
sen wird gesucht. Anträge l nter 
..Selbständige Köchin" an die 
veno. Ü667 ^ 

Sehr nette verläßliche Versoa, 
i^er 25 Jahre, für dauernd ne­
ben Köchin gesucht. Muß s<döi, 
.i^immer aufräunien. ^^oden bn'. 
sten und alle häuslichen Arbei­
ten verstehen. Ansr. Berw. 

Rette» Lehrmädchen mit guter 
Scksulbildung wird aufgenom­
men im Geschäfte Nado Tinel, 
Kralsa Petra trg 9. ' 5135 

Pferdeknecht, verheiritet. wird 
ausgenommen. Adr. Berw. 

5327 

V<rrefPo«denz 

BäckermeisterSsohn, in mittleren 
sichren, wünscht zwecks shester 
Ht^irat und zur Übernahme ari^-
Kerer Bückcrei und Fleischf>aue-
rei mit Nealbefltz die ^.'kannt-
schaft mit verminendem !^rku-
lein oder Wit»e. Rur ernstge-
lneinte Anträae mit Lich^knld 
welches. r"tournien »ird. 'luter 
„Fröhling IV??'' an die Veno 

5241 

Suche Fräulein mit aröqsrem 
Kapital als Teilliaberin zu ei­
nem sehi: gewinnbringenden Un 
ternehmen zwecks späterer Ehe, 
18—24 Jahre alt. hübsch, und 
wenn möglich musikalisch .gebil­
det. Gefl. Anträae mit Bild er­
beten unter „Ideale Ziebe" an 
die V^w. k>.?47 

Welcher ältere, solide Herr 
wünscht eigene» Heim? Habe 
Wohnung in Maribor und klei­
nen Besitz in der Umgebung. 
.Zuschriften unter „Heim" ün d. 
Berw. 52?ü 

Herr wüns^t streng )iskretc Be 
kanntschaft mit selcher Dame 
vollerer Statur. ?^uschrift?n er­
beten unter ..He4mli6)es Glück" 
an die Berw. 5)3<»4 

Verbreite» hie 

.Hierbirttr Ztitiilt' 

Ss// s/e^ c//s 

»01.« 5ciik«v»«a5cii>!»!e 
at// o//«/» >Vs// 

25 d.. 6« 

«̂I»n ImpottTco.« t1«ldor.̂ I«lr»»n6kov» 6 
»«v 

^rt»IiKT»K 
iRr Okitkiu 

V«t«llp?«i> . . . l)i» 8 

kAr s«» 
0«t»ilpr>t» ... via 16 — 

KIl«K«NlA 
tde <t«« 

. . .  v i a  t <  —  
^II« »»wedl. 

?u» 0k»I 
«in«» Gul«n, I(onkurf«n»jo»»n VOi'di'sueksAr^lk»» 'ivifct 

taedtizr«'' 

Pl.a7ivkk7kk7kk 
f ü r  ö ^ a r i d o » '  u n c t  t ^ M K « d u n ß  ß s s u o t i t ,  

^rfor^Orliok«» «<»pU»l o«. vin S00—. »n: 
SD«vtj»tnI k«mIL«i peoi»vo« Î 

Lvekv«»»» ullv» IS. slm 

MM 
pkelsen. 

8l»Ui«de ?eNe ver6ea mm 
(Z«rd«» ». ?Ird«» abernomwen. 

> »«««« 7. ««» 

zre»i sttcmA«i5k»i 
/^/'s vo/)Icomknsns 

Kxißeii 8ie »vr 

II,«,, 
K. a. 

Sodu 

Ksuken Sie nur 

»icnins« ttutnSgel 
k1u«tD6, w»o»Iov»i«k« 
»vomle« e»v«I« t« 
v« I tvlitn« rod« 6 

e«. kkeder. 7»zred. 
K«^n><kU vi. A. /24 

V«»ei,<<et ?,W»IcIes 
näteil«. ?»«a»Htlk. l̂ Vk 
m»edln«». Q»»»>mopkone. 
<Zr»mmopw»»pt«tten. ffuS» 
i»Ul!« »« vMitUita» Vokiue»» 

«idAlten 
K»d>tt. Vmw»« Iro»««i». 
??»!»» MVMetMH«« 

v> VI» 3'- w 
w lZ7, 

>^»pk«e 
kroo,». KI»i. 

0r»I»»pVn« .. 

MM»»»»». 

«Ii «»»i, .,»» 
dS«k.t»n k. 

liegeNsbrik 
vell »lleinstekenä. mit elektr. vetrlet». Lletctramotor mit 44 PZ, 
?tejxelm»5cktnen. velsctiieclene 6«ruxekürixe ^unclittteile, 8ckneiä-

»ile In öetrlet>5^ustsn<I. konkuskenrlo5e (Zexenci xute> 
/^dsstzxxeklet, ssmt I.»nl!virt»c^«lt »»ronäiekt pkscktvolle» ttelren-
tuius un6 t,urjvirtzct,»ttl (Zet^Sucle. ' ß. 
«lle5 IN eistklszsiszem Ii»ueu»t»ncl VT?UM»UIVlI« 
8cktt7unL»vert 8. V«lk«ut,pkei» unter '/« lier 5ckäl/uuz»L 
zumme. 2»,clis. «n «ein» IsD«nv«eU v«t ilr»»-

S7/>. öZ0, 

Kau« treffen in nächster ein bei 
Th. Bäuerle. Klaviersalon, Go-
sposka ul. Reue Pianino» in 
großer Auswahl. Stimmung.?» 
UN5 Reparaturen daselbst. 4M0 

Z Kntkattunmmitt«! 
.^^>n ti»ule 5lct: in 6er nSciislen ^potl^eke 4 ctkx. 
llilvon ntmml MIN I >^ocNea kinclurck 2 m>l ttxlict, je «in« 
kodne n«cti cter ^»lilreit. tiernsck Z ^Voclien 3 m«l I«xl>c!i rv«> 
iioknen nsl:li cler /^-»klivlt. so<t»nn vieler ivei Noctien 3 «» 
i^xlick eine Loline n»cli der ^»klzeit Oer Lrtviz iB ein 
k»»cdenclel Oer 8tulilx«nx vliä äurck äie« 
d»eiutlut> odn« «I«S tlieselven »ui äen meaac^Itek« l<Sepet 
c^Icllicti einviiken. Depot: V»^«W»e 

/Arbeitt- sucl^ ttof> 
ocler Kellerfsume 
^eritsuni lZer in cter l^eüv? 

m' vmt l^»x»Tln od. ?(A«»i>ei. 
für ein kleiner«, 

.-^ntrRxe »nter »» O» 
Verv»jt»«x 

^ ^ ^ 
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v «».uozic» HI»«» 

» 7IA.DDG »K»»O« Gtz« «tt «wD« »wzti«» vO?O 
GG»?ItOW« »»N<»ie ö«» W«>«! 

100.000 I.0»0 — S0.000 0GU,>I»I»0. 

<k. «l«»»«) »H. ui»M »». I»»> 1»27. 

Lo-preise: »/. '/« 
per »laffe 5 4'— (v 8 » — lv 70-—). 51«'— (V 140-). 5 ZS - (0 280'-) 

BesieNen v»e lofor»! 

Vach Erhalt der vestelluig geben die Originallose mit amtliche« Epielplane an Gt« 
ab. — Zahlmig nach Smpfan» der Lose. — veftellunge« sind in geschlossenem »uvert 
zu adreisieren an ^U0WI0 W>»»I I., 

Der Haupttreffer V. Klasse von 1lX).«XX> Schilling ca. 3<X) VVll Dinar wutde auf da» 
von mir »erkaufte Lo« Nr. b4.SS4 gewo>ne>. 

»»»» 

vkk »«o70iVKU5rm 

5 6l« enUiiseke Veltilessaamirk« l «nä 2 
vaä öle «mekikONlieken voNkommensten 

l)u«Iit»timvtoK>kl «ler Veit UWp«r X »G»» 
S un6 4 ey»in«l»jx piompt ad lu»ß« d«> 
6er Qenek/ilverlretunx iür 

<Z. »IlROK. H H 

vaoicduxea Ll« <1»» neu«»»«» iv lvü? lul 6«m ?»i;redßkl rdor vom l. dl» 8. ?»vlllon L. 
Ltn»ein« I^azson» an «olvente Vettretet noek »t»»uxel>eii. KZ 14 

5«nnt»s 

Beehren uns. dem neehrten l neben, dafi wir die altbewährte. 
Publikum ergebenst dekanntzu- > setzt ganz mu renovierte qzsamte 

vnketik mtt 

„?njel«»u" lWIiMl"). ?oä moitom 8 
kalte und warme Speisen, sowie 
Ausschank von erstklalsiqen Na­
turweinen und stet» frisches 
Fcs^bier. alle» zu möglichst billi­
gen Preisen wird bestens gesorgt 

Um recht zahlreichen Besuch 
und »eneiflten Zuspruch bitten 
die Gastgeber: 5328 

5tm«n u. OttUlG kwkv»«^ 

UMMW 

velek« »m l. s-o« 

Im Q»»tk»u»O s«rm»n ln St. III stAttkinäet 

t«<Iello»« »<u»iil. ^t« Ktietie un6 »«rüzüeke ^elne vtr6 
ssootßt. Um «kltelckea Sa»«ek dMet öie (Ziutvirtia Vr»dl. 

von Frau Julians Wreknia in 
Pacht genommen haben und 
selbe zur 1. Mal , Feier am 
Eonntaq wieder eröffnen wer­
den. ^mstag den S1. April 
kleines Borkonzert. 

anerkannt gute vauS-
mannSkost. bei seder TaqeSzeit 

vi»l««Iui»» «i? 

k<»Id»umk«I«r 

« 

«»Ul 

empNetiltiiliclz«» von 
neu etnzelanzten tselieckt-
Bicken vettteclern» prei, p«s 
kz^Lü dt» tt» Vin u. lelnate 
V»unen p« kxr UV Dl»; ier 
l-ek reled»ortlekt«» von 
^ettäecken eliken« Qr»,»-
?unss ln «tlea riirdei». yw» 
> i ßtea ü. ?i«t»l»«n. sp«»li, l-
e„euZunx von vauoenäsk. 
Ken. von 8ekrotl'»cken 
^«Hv»r«a ia, l.«id.u. V«lt' 
v««K«. vettA»rnitut«ii, 
tr»t«ensst»6> u.i^0d«l»tokk«n. 
l5«x«ne >di«llunff von «NUl«. 

»ed«a ttelr«n»totk«n. 
t>IS. ^lte vettäecken v«tcke» 

TUk l^«novle»unz id 
U I'«d««»r vi«!« «». 

verbunden mit zahlreichen 
vclksbelustlgungen. welche im 
Gastgarten des Gasthauses 
Skof .Prt vodovodu^ 'tm 1. Mai 
Kottfin^. Die Mustk b-sorpt 

ein« beliebte Kapelle. !t>^»!tnnn 
3 l15) Uhr. Ende 3 Uhr früh. 
Um zahlr. Zuspruch kittet 

5284 da» xyeftkomitee. 

5ts«!lt»^vknun 

Villa oder Herrenhaus in Maribor oder Um 
g«b«ng M mind^tens fünf Zimmern zu 
mieten gemilcht. Gemme Anträge unter „Gu­
ter Zahler" <m die Berw. .«^808 

«o?c>«. UKv 

Ik^l!I.USIVL 1'^. 

si^i.lQsi svec)si.c>v>^t^Lici 

IKQ z. 

4»»0 

vettldilAeo 

sw «»IG I,«U» Ku«»GlIu»> 
?Gto» ̂  a6t» 

^ XßOAOss, 
ÜIä«v» ul. »0. lu ikrea 
I»kr»toll«lten »elit>tt ein vitklieli 
eeltiegene» Zsllint». <Ii»» l»s»en 
sie nur Im foto^telivr Xloier 
»niertizxen. ^I>t«t« pret»«. Pv5t-
karten von SO vtn »n 4S7ö 

?r»n» 5«»tv'5 IIsut»t«ln 

SQt/s/'n^ ?/0/ins5svASn, 5o/zv/s/sn, unc? /zs/'ks 

u/ic? o/zoo Os/a/z/. ' 

XlFtllell «MpkQlllONl 

?u si>den w ^potdekea. vroeerlea uac! 0»l»atGti«VHrßal»»aäluass«>. 

Deutsches 

Sräultin 

wird zu L Mäderln von 4—7 
Aahre gesucht. Selbes soll nicht 
unter 30 ?^ahre alt sein. Kla-
viersplelen und Nähen sowie 
hiwsliche Mithilfe erwünscht. 
Offerte mit GelialtSanaabe und 
Photographie an Adresse: Vse-
koslav Vostl. ^apina. bSTV 

l»«5t»«KSoKWtG» 

I»Uv»prOUwa 

Aoveask» u!ic». l. 3609 

von Uebernehme LuSführulw 
T«rtenanla«> ^owle Renovte 
ninq d«rsel«n. Liefere alle Nr-
ten Sträucher. Stauden. 1?osen. 
Obst« und Parkbäume ^um bil­
ligsten Tagespreis. H. Steinbren 
ner. Vartentechntker. Maribor. 
KoroSka eesta 04—103. 3563 

«V«SV«ASli^^ KWSN 

i 

VI« »okkn»t»n »mcl lesolie»^««» 

unv «MV«»««?» 
?u noot» »t« ssß»W0»G0»»ffeHt««« 

fiopssotu»»o «otmov «At HMgot 

«e «U «Ml 1»o « »«»„ «« 
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